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Reſchstag am 6. Dezember?
Nach cier Verfass ung muß das neue Parſament innerhalb 30 Tagen zusammenfreten

De Reichsregierung befrieckigt
Bem heuen Parlament harren schwierige Aufgaben

Berlin, 7. Nov. Der neu gewählte Reichstag
muß nach den Beſtimmungen der Verfaſſung binnen
30 Tagen zuſammenkreten, da nicht anzunehmen iſt,
daß man den Zuſammentritt beſonders beſchleunigen
wird, rechnet man, wie die Wandelhalle erfährt, in
politiſchen Kreiſen damit, daß die erſte Sitzung des
neugewählten Reichskages am Dienskag, dem 6. Dez.,
ſtaktfindek. Die Eröffnungsſitzung wird wie immer die
Konſtikuierung des Reichsparlamenks nach ſich ziehen.
Erſt am zweiten Tag wird das Präſidium gewählk
werden.

Jn Kreiſen der Reichsregierung iſt man
von dem Ergebnis der Reichstagswahl ſichtlich
befriedigt. Was die Verſchiebung des Kräfte
verhältniſſes im einzelnen angeht, ſo wird zunächſt feſt
geſtellt, daß die Nationalſozialiſtiſche Be

Des amtliche Ergebnis
Berlin, 7. Nov. Der Reichswahlleiter gab am

heutigen Morgen eine amtliche Berichtigung des vor
läufigen amklichen Wahlergebnifſes der Reichstagswahl
vom 6. Rovember bekannt

NSDA P. 11717 788 195
7237 894

9 è o 0 5 974 209
4228 633
3 064 977

1081 932
660 092
338 064

Zentrum

412 685

DNVP. (m. Splittergr.)
Bayr. Volksp.
D.
Staatsp
Chriſt.-Soz. Vd.
Deutſch Hann.

Wirtſchaſtsp.
Deutſche Bauernp.
Landbund
Landvolk
Volksrecht
Würktemb. Bauernb.

Thür. Landbund 60 065
Sonſtige 109 018Die abgegebene Skimmenzahl bekrägt damit

35 402 306, an den Mandatsziffern hat ſich demnach
nichts geändert.

63 999

110 181

148 990

46 498

46 096
105 188

d

wegung nicht nur zum Stillſtand gekommen ſei,
ſondern über die geringere Wahlbeteiligung hinaus
Einbußen erlitten hat. Der weſentliche Teil der
von der NSDAP. erlittenen Verluſte iſt nach Anſicht
maßgebender Kreiſe auf den bürgerlichen Parteien
hängengeblieben. Das geſunde Bürgertum, ſo
wird erklärt, ſei wieder ne Dieſe Stimmen
ſowohl als auch die Stimmen der Nichtwähler glaubt
wan zugunſten der Regierung von Papen verbuchen zu
können. Jnnerhalb der ſogenannten marxiſtiſchen
Front habe ein Austaäuſch der Stimmen ſtattgefunden,
ſo daß von einem Einbruch der Nationalſozialiſten in
dieſe Front nicht geſprochen werden könne. Die Ge
winne der Kommuniſten überſtiegen etwas die
Verluſte der Sozialdemokraten. Die Verluſte des
Zentrums werden auf die Verhandlungen zurückgeführt,
die dieſe Partei verſchiedentlich mit den National
ſozialiſten gepflogen habe.

Jn welcher Weiſe ſich der Wahlausgang auf die
innerpolitiſche Lage auswirken wird, hängt nach
Auffaſſung maßgebender politiſcher Kreiſe einmal davon
ab, ob im neuen Reichstag eine arbeitsfähige Mehrheit
zuſtande kommt, zum anderen davon, wie ſich der neue
Reichstag zur Frage der Verfaſſungsreform ſtellt. Dem
neuen Reichstag wird bekanntlich alsbald ein Ver
faſſungsprogramm vorgelegt werden, nachdem vorher
auch die breite Offentlichkeit Gelegenheit bekommen hat,
ſich mit dieſem Programm zu beſchäſtigen, ſo daß nach
Möglichkeit dieſen oder jenen Wünſchen noch Rechnung
getragen werden kann.

Für das Schickſal des Reichstages dürfte
die Haltung maßgebend ſein, die gegenüber der Ver
faſſungsvorlage eingenommen wird. Nakurgemäß wird
in politiſchen Kreiſen auch bereits die Möglichkeit er
örkert, ob es nicht doch dem neuen Reichskag gelingk,

eine arbeitsfähige Mehrheit zuſtande
zu bringen. Das könnke möglicherweiſe dadurch
geſchehen, daß etwa die Chriſtlich-Sozi alen
Zu einer Koalition von Nakionalſozig-
liſten und Zentrum bzw. Bayeriſche
Volkspartei ſtoßen würde. Das Zuſtande

kommen einer ſolchen Koalition vorausgeſetzt, würde
es auch eines Programms bedürfen, das näch allen
Richtungen hin hieb und ſtichfeſt iſt.

Bei der Beurkeilung des Wahlergebniſſes wird in
maßgebenden politiſchen Kreiſen auch auf die als be
onders charakteriſtiſch bezeichnete Tatſache hingewieſen,
aß die Konkingenkierungspolikik auf den

Wählausgang, wie die Stimmen aus dem Lande zeigken,

keinen nachteiligen Einfluß ausgeübthabe. Die endgültige Enkſcheidung in dieſer Frage
dürfte noch im Laufe dieſer Woche fallen. Es dürfte
ſich dann auch herausſtellen, ob die Gerüchke, die hin
ſichtlich der Stellung des Reichsernährungsminiſters
von Braun in der letzten Woche im Umlauf waren, be
gründet ſind oder nicht.

Die Veränderungen der Wahf
Berlin, 7. Nov. Das vorläufige Wahlergebnis

zeigt Verſchiebungen gegenüber der Reichstags
wahl vom 81. Juli d. J., die im allgemeinen
den Erwartungen der politiſchen Kreiſe
entſprechen Die Wahlbeteiligung iſt ſchwächer ge
weſen als das vorige Mal gegenüber 84 Prozent der
Stimim berechtigten haben diesmal nur höchſtens 79 Pro

zent von ihrem Wahlrecht. Gebrauch gemacht; die

Kabinettskrise um die

effektive Stimmenzahl iſt trotz des Zuwachſes an
Stimmberechtigten um etwa 124 Millionen niedriger.Jnnerhalb der einzelnen Parteien ſind die ſartſen

Verſchiebungen bei den Nationalſozialiſten im Minus,
bei den Deutſchnationalen und den Kommuniſten im
Plus zu verzeichnen. Die Nationalſozialiſten ſind
gegenüber 87,7 Prozent nur noch mit rund 38 Pro
zent an den abgegebenen Stimmen beteiligt; der An
teil der Deutſchnationalen hat ſich von 5,9 auf 8,8, der
jenige der Kommuniſten von 148 auf 169 Prozent ge
ſteigert. Die Sozialdemokraten haben e mit
20,4 gegenüber 21,6 Prozent einigermaßen behauptet
Das Zentrum verzeichnet mit 119 gegen 12,1 Prozent
einen kleinen, die Baheriſche Volksparkei mit 8,1 gegen
3,6 einen entſprechenden Verluſt. Von den kleineren
Parteien hat die Deutſche Volkspartei von 1,2 auf 1,9
Prozent auſholen und ihre Stimmen von 436 000 auf
rund 660 000 vermehren können. Die Staatspartei hat
weiter etwas verloren, nämlich von 371 800 auf etwa
327 000. Bei den übrigen kleineren Parteien ſind die
Veränderungen verhältnismäßig unbedeutend.

Genera Litzmann, Alters-
praäsſcdent des Reſchstages
Berlin, 7. Rov. Das älteſte Mitglied des Reichs

tages iſt, wie die Wandelhalle feſtgeſtellt hat, General
Litmann, der als Spitzenkandidak auf der
deutſchnationalen Liſte im Wahlkreis 5 Frankfurt
a d. O. gewählt iſt. General Litzmann iſt am
22. Januar 1850 geboren, alſo 82 Jahre alt.

Kontingentsfrage?
Ein Aufſatz in den „Landvolk-Nachrichten“.

Wie gemeldet, hatte vor einigen Tagen die deutſch
nationale Fraktion des Preußiſchen Landtags eine Mit
teilung veröffentlicht, wonach Reichskanzler von Papen
einigen Sachverſtändigen der Fraktion erklärt haben
ſollte, daß das Reichskabinett die Kontingentsverfügung
in einem der Landwirtſchaft erwünſchten Sinne ſehr
bald verabſchieden werde. Der tatſächlich zuſtande
gekommene Kabinettsbeſchluß entſprach dann aber nicht
dieſer Aukündigung der Deutſchnationalen. Gerüchte
über Unſtimmigkeiten im Reichskabinett wurden im
Zuſammenhang mit dieſer Frage laut, wurden aber
von der Reichsregierung entſchieden dementiert.

In den „Landvolk Nachrichten wird nun die Be
hauptung aufgeſtellt, daß das Reichskabinett in der
Kontingentsfrage eine Verzögerungstaktik

ein geſchlagen habe, um eine offene Kabinettskriſe
„noch vor den Wahlen“ zu vermeiden. Hätte man, ſo
heißt es da, ſich endgültig auf die Kontingente geeinigt,
dann hätte der Reichswirtſchaftsminiſter Warmbold,
vielleicht auch Reichsfinanzminiſter von Schwerig
Kroſigk, mit dem Rücktritt gedroht. Umgekehrt
hätte bei einer ſtrikten Ablehnung der aggrariſchen
Forderungen der Reichsernährungsminiſter Freiherr
von Braun ſeine e ziehen müſſen. Die
Landwirtſchaft, ſo fügen die „LandvolkNachrichten“ hin
zu, habe ſeit Wochen und Monaten beſtimmte poſitive
Forderungen zur Umgeſtaltung der Agrarpolitik erhoben.
Es ſei lange darüber verhandelt worden, ohne daß eine
Klärung erfolgte. Dies ſei bedauerlich, weil es geeignet
erſcheine, dem Gedanken einer autoritären Regierung
Abbruch zu tun.

Streffeloge unverändert ernst
Neue Sabotageakte. Sonntagabend der Verkehr völlig eingeſtellt.

An der Streiklage bei der BV G. hat ſich
auch am Sonntag nichts geändert. Es gelang der
BVG. nur einen recht mäßigen Teilverkehr durchzu
führen. Die Zahl der Arbeitswilligen ſoll etwa 5000
bekragen haben. Die Omnibuſſe würden auch geſtern
überhaupt nicht in Gang geſetzt. Jn der Nacht war es
wieder an einigen Stellen zu Sabotageakten gekommen.

So wurde für den

So hatte man häufig die Weichen mit Zement
agusgegoſſen. An verſchiedenen Stellen war wieder
Sträßenbaumaterial, das am Wege lag, auf
die Gleiſe geworfen worden. An einer anderen
Stelle waren Müllkäſten auf die Straßenbahngleiſe
entleert worden.

Am Vormittag wurden am Treptower Park wieder
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verſchiedene Scheiben von Straßenbahn-
wagen durch Steinwürfe zertrümmert, ebenſo
in der Schleſiſchen Straße Plakate der BVG., die An
ne über die derzeitigen Löhne bei der Straßenbahn,

ntergrundbahn und der Autobusgeſellſchaft enthielken
und in Vergleich zu den niedrigeren Löhnen anderer
IJnduſtrien ſtehen, wurden in vielen Stadtgegenden ab
geriſſen oder überklebt.

Am Rachmittag gab es weitere Sabotageakte auf
die im Notverkehr befindlichen Straßenbahnwagen, die
zeigen, daß

die Streiklage als durchaus ernſt zu bekrachten

iſt. Der ſchwerſte Fall ereignete ſich in der Steglitzer
Straße, wo von einem Wagen der Linie 177 von Rad
fahrern drei Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zer
trümmert wurden. Ein etwa 5öjähriger Fahrgaſt
wurde durch einen der Steine am Kopf getroffen und
trug erhebliche Verletzungen davon, ſo daß er die
Rettungsſtelle in Anſpruch nehmen mußte. Der be
gleitende Polizeibeamte machte von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch und ſchoß hinter die Täter her, ohne
jedoch zu treffen. Die Täter ſind entkommen. Durch
Steinwürfe auf einen anderen Straßenbahnzug wurden
drei Fahrgäſte verletzt, und zwar drei Frauen. Alle
drei Frauen mußten die Rettungsſtelle aufſuchen und
ſich verbinden laſſen. Aus Gründen der Sicherheit und
mit Rückſicht auf die ſtarke Beläſtigung der Arbeits
willigen hat die BVG. gegen 20 Uhr

den Verkehr wieder vollkommen eingeſtellt.

Die BVG. ſpricht die Hoffnung aus, daß am Monkas
der Verkehr in ſtärkerem Umfange aufgenommen
werden kann.

Ber Höhepunkt Gberwunden?
Berlin, 7. Nov. Mit Tageseinbruch wurde der

Betkrieb bei der BVG. wiederaufgenommen. Es halten
ſich ſo viel Arbeilswillige gemeldet, daß um 8 Uhr
400 Straßenbahnzüge. und 105 Omnibuſſe eingeſetzt
werden konnken. Auch bei der Unlkergrundbahn hat
ſich die Streiklage ſehr zugunſten der BBVG. verſchoben.
Man kann annehmen, daß der Höhepunkt des
Streiks überſchritten iſt. Es iſt beabſichtigt,
im Laufe des Tages weikere Straßenbahnlinien einzu
ſetzen und evtl. den geſamken Unkergrundbahnverkehr
in Gang zu bringen.

Der Sympakthieſtreik der Müllarbeiter dauerk an.
Berlin, 7. Nov. Von der etwa 1400-Mann-

Belegſchaft bei der Berliner Müllabfuhr-AG.
ſind heute früh nur ſo wenige Arbeitswillige erſchienen,
daß der Betrieb noch nicht aufgenommen
werden konnte.

Herriot auf dem Parteltag
der Racikaſen
Auf dem Kongreß der Radikalen in Toulouſe

ſprach am Sonnabend Miniſterpräſident Herriot,
der ſein Vertrauen zu den bevorſtehenden Verträgen
bekonte. Er ging dann auf die Gleichberechtigungs-
frage ein und erklärte, dieſe Frage ſei ein Beweis des
Mangels des guten Glaubens. Als er die deutſche Noke
erhalten habe, habe er zunächſt geantwortet, daß er
keine geheimen und verkraulichen Behandlungen an
nehme. Das ſei für niemand verletzend. Er, Herriot,
halte an der Völkerbundspolitik feſt. Zu dem Jnhalt
der Note habe er in einem Punkte geantwortet: Nein,
Frankreich werde niemals einwilligen! Aber hinſicht
lich der Gleichberechtigung habe er einfach auf ſeine
Erklärung in Genf verwieſen

Zu dem ſog. „xrekonſtruktiven“ Plan bemerkte
Herriot, Frankreich habe das Notwendigſte verlangt,
aber nichts Undurchführbares. Jetzt müſſe man die
Antworten abwarten. Es dürften ermutigende und
auch aggreſſive Antworten eingehen. Unglück über die,
die Frankreich des Jmperialismus bezichtigten! (Da
mit meint er Deutſchland!!) Er werde ſie verfolgen
und überall zeigen, daß ſie lügen. Wer wünſche etwa
eine Hegemonie? Etwa das franzöſiſche Volk? Die
Bauern, Angeſtellten und Arbeiter, die vier Jahre lang
in den Schützengräben gelegen hätten, ſollten Jmpe
rialiſten ſein? Frankreich ſtehe über ſolchen Ver
dächtigungen.

Der Kongreß nahm darauf zwei Entſchließungen
an. Die agußenpolitkiſche Entſchließung beſagk,
daß Frankreich die Völkerbundspolitik bejahe und an
der Annäherung der Völker arbeiten wolle. Sie ſpricht
der jetzigen Regierung das Verkrauen aus, daß ſie
die Abrüſtungskonferenz zum guken Ende führen werde,
die eine Enkſpannung unker den Nalionen bringen und
mit der Rechtsgleichheit die Sicherheit eines ſeden
Landes ſichern müſſe.

In der zweiten Entſchließung wird ebenfalls ein
Erfolg der Abrüſtungskonferenz geforderk,
denn ein Mißerfolg würde die größten Gefahren für
die Sicherheit Frankreichs mit ſich bringen und mög
licherweiſe die Aufrüſtung Deutſchlands nach ſich
ziehen. (Das arme ſfeſtungsgepanzerke Frankreich!)
Nur die allgemeine, allmähliche und konkrollierke Ab
rüſtung könne das Vertrauen unker den Völkern
wieder herbeiführen.
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Gustfau-Adolf-Gecenktfeler
in Leiſpeigo

Würdige Feier im Nathaus.
Eine Rede Gvoerdelers.

Leipzig, 7. Nov. Die Feierlichkeiken aus An
laß der dreihundertjährigen Wiederkehr des Todes
tages des Königs Guſtav Adolf von Schweden wurde
am Sonnabendabend durch eine vom Rat der Stadt
Leipzig veranſtaltete Gedenkfeier im großen Feſtſaal
des Rathauſes eingeleitet, die mit einer Ouvertüre von
Johann Sebaſtian Bach vom Stadt Und Gewand
hausorcheſter unter Leitung des Thomaskantors Pro
feſſor D. Dr. Karl Straube begann. Darauf ſang der
DhomanerChor das Gloria Pätri aus den Centurien
von Filippo Duichius. Die Begrüßungsanſprache hielt
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, der darin auf
die innere Verbundenheit der Stadt Leipzig mit der
hiſtoriſchen Perſönlichkelt des großen Schwedenkönigs
verwies. Er ſchilderke die damaſige Stellung Leipzigs
als bedeutendſte Binnenhandelsſtadt Deutſchlands, in
der ſich der lutheriſche Glaube eine ſo breite und be
reite Stätte geſchaffen hatte, daß 1540 Bürger und
Landesherren einig waren in der Einführung der
Reformation und än dieſer Einigkeit fortan in vor
bildlicher Beſtändigkeit feſthielten. Aus dieſer Geſinnungsgemeinſchaft ſei die zeitgenöſſiſche Freude und
Trauer um Sieg und Tod Guſtav Adolfs entſtanden.
Oberbürgermeiſter Goerdeler unterſtrich noch die
Führerperſönlichkeit des großen Schwedenkönigs. Tiefe
Trauer müſſe darüber herrſchen, daß er in der Blüte
der Jahre, an der Schwelle eines ſo großen Erfolges
dahingeriſſen wurde. Mit dieſen Worten kündete er
den Trauergeſang an, den der Chormeiſter Guſtav
Adolfs, Boltz, 1632 komponiert hat und der vom
ThomanerChor als Huldigung Leipzigs für den
„Löwen aus Mitternacht“, deſſen Stimme in Leipzig
erſcholl und in Leipzig in die Ewigkeit verklang, zum
Vortrag eng wurde.

Anſchl eßend ſang der ThomanerChor den Trauer
geſang. Das Air aus der 3. Sonate für Orcheſter von
Johann Sebaſtian Bach, vom Gewandhausorcheſter
vorgetragen, beſchloß die eindrucksvolle Feier,
den Vaſte Betig er el wre die frem

Die auch an der Feier in Leipzig teilnahmen, in Wittenberg n tet
Bereits am Freitag hielt die Schwediſch DeutſcheVereinigung in Stockholm eine et
ſtav-Adolf- Feier ab. General Hermann von

rancois hielt eine Rede über das Thema: Guſtav
ldolf als Menſch, Feldherr und Staatsmann Auf

einem Abendeſſen ſprachen u. g. der deutſche Ge
ſandte von Roſenberg, und t wurden von
Dr. Burger von Duhn einige eutſche Landsknechts
lieder vorgetragen, darunter die Hymne „Verzage nicht
du Häuflein klein“, die von Guſtav Adolf ſtammt.

Algemesfne Wehrpftient z
in Oesferrelen?
Wien, 7. Rov. Wie die „Wiener Sonn, und

Monkagszeitung“ erfährt, befaßt ſich die öſterreichiſche
Regierung mit dem Plan, in Sſterreich die all
gemeine Wehrpflichtwiedereinzuführen
und gleichzeitig eine Miliz zu errichten um durch dieſe
entſchiedene Umwandlung das öſterreichiſche
Heerweſen zu reformieren, Die Verhand
lungen über dieſe Neuerung ſeien bereits ſehr weit ge
diehen. Bei den Signakarmächten des Verkrags von
Verſailles, welche in dieſer Angelegenheit das letzte
entſcheidende Work zu ſprechen hätten, habe ſich bisher

keine Ablehnung gegen den Plan gezeigt

Philologenverband und Reform
der preußiſchen Jentralverwaltung.
Gegen die durch Verordnung vom 29. Oktober

verordnete Umbildung der preußiſchen Miniſterien hat
der Preußiſche Philologenverband eine Erklärung er
laſſen, in der erklärt wird, daß die ſcheinbare Verein
fachung der Verwaltung in Wirklichkeit zu einer Er
J chwerung der ſachgemäßen Arbeit führe und eine
Verſtärkung des Einflüſſes der Verwaltungsbürokratie
und die Zurückdrängun der Fachleute ſei. Für die
höheren Schulen bedeute das eine Lähmung der eigenen
Witiakive und Verantwortungsfreudigkeit. Die Ver
hängung einer ſo einſchneidenden Maßnahme ohne An
hörung der verfaſſungsmäßig dazu berufenen In
ſtanzen müſſe auch von ſtaatspolitiſchen Geſichts
punkten aus als ein Fehler bezeichnet werden, der ſo
bald wie möglich wieder gutzumachen ſei.

Wer zieht ins
Am erſten November Dienstag nach dem erſten

Rovember- Montag ſo kompligiert iſt der Termin
im ges feſtgelegt wählt das amerikaniſche
Volk ſeinen Präſidenten und mit ihm zugleich drei
Dutzend Skaatenparlamenke, 40 Gouverneure, das
Bundesparlamenk, den Senat ein ſummariſches
Wahloerfahren, das auf einen Tag in vier Jahren
zuſammendrängt, was wir in Deutſchland ſorg
fältig verteilen

Zuſammengedrängt und vielleicht deshalb um ſo
lauter, größer koſtſpieliger iſt auch die Wahlpropa
ganda. Der Ründfünk wird in Amerika von Wahl
reden beherrſcht, das ganze Straßenbild ſteht unter
dem Eindruck ber kommenden Entſcheidung. Aber,
mag die amerikaniſche Wahl ſonſt wenig Verwandtes
mit deutſchen Wahlvorgängen haben, in zwei Punkten
ſtimmen diesmal Wahlbeobachtungen in Amerika und
in Deutſchland überein in der Geldknappheit der Par
teien und in der politiſchen Jntereſſeloſtgkeit der Wähler
Die Praäſidentſchaftskandidaten reſſen, wie immer,
durch die Staaten, aber ihre Reden werden kaum
angehört. Wenn vor vier Jahren bei dem Kampf
zwiſchen Hoover und dem demokratiſchen Kandidaten
Al Smith leidenſchaftlich um Erfolg oder Niederlage
auch unter den Wählern geſtritten wurde, ſo macht ſich
diesmal, obgleich ein Umſchwung in der amerikaniſchen
Politik höchſt wahrſcheinlich iſt, größte Jntereſſe
loſigkeit bemerkbar Die Wähler wollen in erſter Linie
Ruhe haben, und ſie erwarlen nicht mehr von den
Wahlparolen irgendeiner Partei Wunder Wahlbeteili
gung ſpielt freilich in Amerika nicht die ausſchlag
gebende Rolle wie in Deutſchland. Ob die Zahl der
abgegebenen Wählerſtimmen größer oder geringer iſt
die Zahl der Mitglieder des Repräſentantenhauſes, des
Senats, ſteht feſt und ebenſo die Zahl der Wahl
männer, die jeder einzelne Staat für die Wahl des
Präſidenten aufſtellt.

So hängt auch die Entſcheidung, ob Hoover oder
Rooſevelt ob die Republikaner oder die Demokraten
ſiegen, nicht von der Wahlbeteiligung ab. Und

es ſcheint daß die Demokraken, zum erſtenmal ſeit
der Wahl Wilſons, diesmal das Rennen machen
werden. e

Die offiziellen Progrkamme beider Par
teien ſind ſo verwachſen, in ſo diplomatiſchen Wen
dungen abgefaßt, daß man einen Unterſchied zwiſchen
Republikanern und Demokraten überhaupt kaum erkennen kann. Anders iſt es in dieſem Wahltampf ſchon

mit den eigentlichen Grundkagen, die jede der beiden
die ſich gerade bei der herrſchenden Wahlmüdigkeit

Amerikas Künftiger Präſident.

e Franklin D. Rooſevelt,der demokratiſche Präſidentſchaftskandidat, mit deſſen Wahl am kommenden Dienstag nun in allen unter
richteten Kreiſen gerechnet wird. Die wettluſtigen Limerikaner haben ihn bereits zum 5 Favoriten erhoben

ſo daß alſo ſein Gegner Hoover geradezu zum Außenſeiter geworden iſt. e

Weiße MHaus?
Wetten für Rovſevelt. Jm Hintergrund das Geldproblem.

bemühen mußten, etwas zu bieten, und anders ſt es
mit edn eigentlichen Grundlagen, die jede der beiden
Parteien hat. Die Republikaner ſind in erſter Linie
die Partei der Großinduſtrie und ſtützen ſich als ſolche
auf den Norden und den Oſten des Landes Den
Kern der Demokratiſchen Partei bilden die Farmer im
Süden der Vereinigten Staaten. Das beſtimmt den
politiſchen und wirtſchaftlichen Charakter der beiden
Gruppen. Die amerikaniſche Induſtrie hat ſich in den
vergangenen Jahrzehnten ünter dem Schutz hoher
Zollmauern entwickelt, ſie verlangt Zölle und
wieder Zölle und alle Propagandareden Hoovers
predigen deshalb den Segen des Schutzes gegen die
ausländiſche Konkurrenz Die Farmer brauchen
Abſatzgebiete für ihre Baumwolle und ihren
Weizen, ſie wiſſen, daß Abſatzgebiete nur durch gegen
ſeitige Konzeſſionen zu bekommen ſind, und t ſind
deshalb im Grundſatz Freihändler. Das bedeutet tag
lich nicht, daß ein demokratiſcher Wahlſteg nun Amerikas
Verzicht auf Schutzzölle bringen würde, aber doch eine
Lockerüng des jetzigen Zollſyſtems, und Rooſevelt hat,
gls ſein Programm bereits Zollermäßigungen in derForm wechſeſſeiiger Verträge mit den anderen großen

Handelsmächten angekündigt. Ein Wechſel von Hoover
zu Rooſevelt würde deshalb diesmal nicht nur einen
Perſonenwechſel, er würde eine tatſächliche Umſtellung
der amerikaniſchen Politik bedeuten eine Umſtellung
allerdings, die ſich erſt ſehr langſam bemerkbar machen
kann, den der Präſident, der aus den Wahlen hervor
geht, tritt erſt im März ſein Amt an, und bis dahin
iſt die amerikaniſche Politik überhau ſener dader ausſcheidende Präſident naturgemäß ſeinem Nach
folger nicht vorgreifen kann und will.

Die Wetten in Wallſtreet ſtehen 2: 1 für Rooſevelt,
und die a iſt, daß die großen Jnduſtriekonzerne,
die eigentlich die Wahl finanzieren und die ins republi
kaniſche Lager gehören, diesmal mit der Verteilung
von Wahlgeldern ſehr zurückhaltend geworden ſind.
Die ohnehin ſchlechten Propagandaausſichten der
HooverPartei haben ſich dadurch nicht verbeſſert. Nur
einen Vorteil hat Hoover gegenüber den Demokraten,
daß jene, ſowenig wie er, von den Problemen zu reden
wagen, die den amerikaniſchen Bürger am meiſten an
gehen, von den Steuer und Finanzproblemen. Denn
die Demokraten wiſſen, daß, wenn ſie ans Ruder
kommen, auf dieſem Gebiet Verſprechungen nicht zu
erfüllen ſind. Die ſchwierige Finanglage iſt das eigent
liche Hauptproblem Amerikas, das bei den Wahlen
vorſichtig verſchwiegen wird. Der Haushaltsplan et
nach kaum einem Vierteljahr Dauer ſchon einen Fehl
betrag von mehr als einer halben Milliarde Dollar

iſt mit Wirkung vom 3. d. M. ab die Stelle des Ober
präſidernten der Provinz HeſſenNaſſau nunmehr end

ſchaffen machten

auf. Die Steuern be um 50 Prozent r den
Voranſchlägen zurückgeblieben Die Möglichkeit der
Ausgabenverminderung iſt kaum vorhanden. Auf Ein
gänge aus den eüropätſchen Schuldnerſtagten kann
man für abſehbare Zeit nicht rechnen. Die Regierung,
die dieſe Mißſtände überwinden will, wird ſich nach
der Wahl, gleichviel wie ſie ausfällt, 91 bald unbe
ſiebt machen. Daß man trotz der vorſichtigen Zurück
haltung der beiden großen Parteien dieſe Schwierig
keiten bei den Wählern fühlt, zeigt ſich vielleicht darin,
daß zum erſtenmal die Sozialiſten in den Vereinigten
Staaten beſſere Wahlchancen haben. Nicht als ob es
ihnen gelingen könnte irgendeinen Einfluß auf denMeſen der Präſtdentenwahl zu gewinnen, aber über

einſtimmend wird berichtet, daß ſie mit einer Verzehn
achung ihrer Wählerſtimmen rechnen könnten. Und
arin werden ſich Stimmungsmiomente bemerkbar

machen, die keine zukünftige Regierung außer acht
laſſen darf.en wurde in einer Zeit v genger Blüte
gewählt, und er hatte es zuerſt leicht, ſeine Wähler
nicht zu enttäuſchen; ſein Nachfolger wird mit ſolchen
Enitäuſchungen weniger lange warten können.

Aber 500. Mill. RM. für Siedlungsland.
Von amtlicher Seite wird eine Zuſammenſtellungüber den ten von Siedlungsland veröffentlicht aus

der hervorgeht, daß vom Jahre 1925 bis 1931 mehr
als 500 Mill. RM. zum Ankauf von Siedlungsland
ausgegeben worden ſind. Während noch im Jahre
1925 nur 26,9 Mill. RM. als Kaufpreiſe für Sied
lungsland aufgewendet worden ſind, wurden in den
Jahren 1929, 1930 und 1931 nahezu 100 Mill. RM.
er für ſiedlungsfüähiges Land zurfügung geſtellt n ſind bis zum Jahre 193n Hektar angekauft worden.

Große Privatgüter mit mehr als 100 Hektar landwirtſcha h benutzter Fläche bildeken in den Jahren

1925 bis 1930 mit etwa 81,5 Prozent der geſamten
Landbereitſtellung die wichtigſte Quelle für Siedlungs
and. Die Zahl der im ganzen erworbenen Privat
güter nahm von 36 im Jahre 1925 auf 139 im
1930 zu; ihre Fläche betrug 13 000 Hektar im Jahre
1925 und 62 600 Hektar im Jahre 1930.

Der Große Faſchiſtenrat tagt.
Rom, 7. Nov. Der Große Faſchiſtenrat iſt in

ſeiner Sitzung in der Nacht zum Sonntag unter dem
Vorſitz Muſſolinis nur in den erſten, inner
dlitiſchen. Teil der Tagesordnung eingetreten. Jnd Bericht über die Partei und die geplante
atzungsänderung teilte der Parteiſekretär Starace mit,

daß die Mitgliederzahl der Partei am erſten Tage des
elften faſchiſtiſchen Jahres insgeſamt 2411 183 beträgt.
Uber eine halbe Mllon weiterer Aufnahmegeſuche liege
bis Ende Oktober vor. Die Sitzung wurde nach der
Annahme der Tagesordnung aufgehoben und wird
Montag nacht mit der Annahme der geänderten Partei
ſatzungen und mit der mit Intereſſe erwarteten
Stellungnahme zur Außenpolitik fortgeſetzt.

In Kürze

Gr dieſem Kurs ſind,

güteg übertragen worden.
Eine neue Amksenkhebung in Eutin. Der ſtädtiſche

Polizeikommiſſar von Eutin, der ſich geweigert hatte,
die auf Anordnung der Oberſtaatsanwaltſchaft und im
Einvernehmen mit dem abgeſetzten Bürgermeiſter in
Eutin arbeſtenden preußiſchen Kriminalbeamten feſt
zunehmen, iſt auf Anordnung des nationalſozialiſtiſchen
Regierungspräſtdenten Boehmcker ſeines Amtes ent
hoben worden.

Ein Anſchlag auf Präſident Hoover vereitelt. n
einer Meldung Berliner Blätter aus Beloit (Wisconſin

verhafteten amerikaniſche Polizeibeamte am Sonnabend
morgen zwei Neger, die im Verdacht ſtehen, einen An
ſchlag auf den Sonderzug des Präſidenten Hoover
geplänt zu haben. Die Polizei hatte Kenntnis von
dem Anſchlagsplan erhalten Und ließ während derganzen Nach die Stelke der Strecke überwachen, an

der die Schienen beſchädigt werden ſollten. Die beiden
Neger wurden in dem Augenblick verhaftet, als a ſich
an der fraglichen Stelle an den Eiſenbahngleiſen zu

Konzert des Madrigal-Frauenchors

LeunaNeuröſſen
Mit einem kurzen Programm erbaute der Ma

drigalchor LeungNeuröſſen im Geſellſchaftshaus
ünter Kapellmeiſter Hanns Roeſſert am Sonn
abend eine zahlreich erſchienene Zuhörerſchar. Ein
Konzert mit einem reinen Frauenchor iſt immer ein
kleines Wagnis. Die nicht ausgebildete Frauenſtimme
iſt in ihrer Ausdruckskraft den Männerſtimmen unter
legen. Die kleine Skala der Klangfarbenmöglichkeit,
der dynamiſchen Abſchattierung und des Tonunifanges
kann im Frauenchorkonzert leicht zur Ermüdung
führen. Schon aus dieſem Grunde war es klug, das
Programm nicht zu lang zu geſtalten. Aber Fanne
Roeſſert hatte noch ein Weiteres getan, um die Klippen
der Eintönigkeit zu umſchiffen. Durch Hinzugiehung
einer Harfe und zweier Hörner hatte er den engen
Rahmen der Klangmöglichkeiten erweitert und um eine
ſättigende Tiefe bereichert. Da die erſte Liedgruppe
a cappella, die zweite mit Harfe und Hörnern, die
dritte mit Klavier und Soldſtimme geſungen wurde,
war auch hierdurch eine Abwechſlung geboten, die eben
ſo künſtleriſch wie wohlbedacht war

Es zeugt von der hohen Stufe nicht nur der Chor
diſgiplin und der choriſchen Durchbildung, ſondern auch
der Qualität der Einzelſtimmen, wenn der verhältnis
mäßig kleine Chor mit ſolcher Stimmkraft und Ton
fülle aufwarten konnte, daß jene gefährliche Starrheit,
die oft Frauenchören anhaftet, völlig vermieden wurde.
Die tonliche und rhythmiſche Präziſton und die ein
heitliche dynamiſche Abſtufung machten jede Darbietung
lebendig. Die Sicherheit der Jntonation in den un
begleiteten Chören und die kultivierte Vokaliſierung
taken ihr übriges, um den „ſchönen“ Geſang zu er
zielen. Zeugnis, welch gute Stimmen ſich im Chor
befinden, legten Frau Dr. Bittrich und Frau Dr. Schu
macher ab, die den Solopart im Schubertchor wohl
klingend vorzutragen wußten.

rei Geſänge von Armin Knab leiteten den Abend
ein. Durch die feine polyphone Führung und die
häufigen leeren Quinten liegt über dieſen Liedern eine
gewiſſe Herbheit, die ſich gleichweit entfernt hält von
der Sphäre des Kalten und des Süßlichen. Zeichnete
ich die Darbietung durch die Stimmungserfaſſüng und

onreinheit aus, ſo machte ſich in den n Ge
ſängen mit Harfe und Hörnern eine leichte, durch die

Stimmung der Harfe unumgehbare Tontrübung durch
die begleitenden Jnſtrumente bemerkbar, von welcher
Tatſache der Chor nicht unbeeinflußt blieb. Das Lied
von Shakeſpeare ließ ſtimmlich keine Wünſche offen,
wohl aber in der Deklamation, woran Brahins nicht
ſchuldlos iſt. Eine herrliche rhythmiſche Exaktheit brachte

der „Geſang auf Fingal“. Der weiche, rauſchende Harfen
klang und der ſatte, runde Hornton gaben eine wohl
tuende Untermalung des Frauenchores. Den ſtimm-
lichen und künſtleriſchen Höhepunkt erreichte der Abend
im Schlußchor „An die Gottheit“ von Schubert. Mit
großer IJnbrunſt vorgetragen, ohne gezwungene Ab
ſicht, es beſonders gut z machen, dadurch eine größere
Urſprünglichkeit und Unmittelbarkeit erzielend ſo
klang der Abend in einem begeiſterten und begeiſtern
den Loblied aus.Die Harfeniſtin Fräulein Elſe Kögel aus Halle
errang ſich mit Werken von Händel und Haſſelmans
durch ihr ſauberes Spiel den wohlverdienten Beifall.
Wir hoffen, ſie hier öfter hören zu können. Jn be
kannker ſicherer Weiſe erledigten ſich die Horniſten Herr
Conrad und Herr Klockmann ihrer Aufgabe Es
war ein Genuß, dieſem wohlgebildeten Ton zu lauſchen.
Den Klavierpart beherrſchte Frau Dr. Dally über
legen. Hanns Roeſſert hatte für die ſaubere
Ausarbeitung, die ſtilſichere Geſtaltung und der Meiſte
rung der ſchwierigen Aufgabe, aus der Summierüng
der Einzelſtimmen einen Klangkörper, ein organiſches
Ganze zu erziehen, den begeiſterten Beifall entgegen
zunehmen. Wilhelm Scholl.
Anna Gmehner:

„Antomatenbüfett“
Araufführung in Hamburg.

Der Direktor der Hamburger Kammerſpiele, ErichZiegel, Kandidat für den Peruner Stagatstheater

intendanten und diesjährigen Verteiler des Kleiſt
Preiſes, jetzt Direktor des ſchönſten und zugkräftigſten
Hamburger Theaters und Inhaber der Tradition, die
erſten Stücke von Wedekind, Strindberg, Toller und
Bruckner uraufgeführt zu haben, bringt die erſte Ur
aufführung dieſer Saiſon, und ganz Hamburg und
weit über Hamburg hinaus die Theaterdirektoren des
ganzen Reiches waren geſpannt. Heraus kam: „Auto
matenbüfett“ ein Spiel in drei Akten und einem Vor
ſpiel nebſt Nachſpiel von Anna Gmeyner, ein Stück,
das kein Stück iſt und insbeſondere kein Volksſtück,

in dem kein Volk Wert ſondern ein paar wild
gewordene Spießer und ein naives, junges Mädchen
mit viel Sex-appeal. Das Automatenbüfett gehört
der alternden Frau jenes eigenbrötleriſchen Mannes,
der das Vampchen vor dem Waſſerfreitod rettet. Am
Schluß des Skückes, als die Beſitzerin des Automaten
büfetts einem Gigolo erliegt, rettet das Vampchen
umgekehrt den Mann. Soweit der Inhalt Einige
reizvolle Szenen neben vielen hohlen, dann die über
ſteigerte e des Hans Stlebner, leere Plapperei
des naiven en das von der Salondame Anne
lieſe Born ohne Spur von Empfinden dargeſtellt wird.

Ein verlorener Abend. Schade!
Jens C. Nielſen

Jede Generation verurteilt die Jeit,
in der ſie lebt!

Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Grützmacher.
Prof. Grützmacher, einer der erſten Fach

gelehrten auf dem Gebiete der Geiſtesgeſchichte,
behandelt in ſeinem im Volksverband der

ücherfreunde, Berlin-Charlottenburg 2, er
ſcheinenden Buche: „Diesſeits und Jenſeits in
der Geiſtesgeſchichte der Menſchheit das ſtets
brennend intereſſierende l des Glaubens
an das Diesſeits und Jenſeits. Dem anregungs
reichen Werke iſt vorliegender Abſchnitt ent
nommen. (292 Seiten in Halbleder gebunden
2,90 RM.)

Die Darſtellung der eigenen Zeit unterliegt einer
doppelten Gefahr, der einſeitigen Verherrlichung oder
der radikalen Verdammung. Den einen ſtellt ihr Jahr
hundert die Höhe menſchlicher Geiſtesgeſchichte dar; alle
Vergangenheit barg nur Sterne, die den Sonnen
aufgang der Gegenwart vorbereiteten. Dieſe ſelbſt
bewüßte Haltung tritt im Augenblick weniger in der
naiven Beteuerung, wie herrlich weit gerade wir es
gebracht haben, hervor als in der verhüllten Geſtalt
der Behauptung, daß jetzt eine ungeheure Welten
wende angebrochen ſei, in der das Alte für immer
zuſammenbricht: und ungeahnt Neues ſich entwickelt.
In ſtrenger Beſchränkung a die uns bewegende Ver
hältnisbeſtimmung von Diesſeits und Jenſeits müſſen
wir feſtſtellen, daß beide Größen und die mit ihnen
verbundenen Lebensrichtungen genau ſo vorhanden ſind
wie in allen vergangenen Jahrhunderten, und weder

die eine zugunſten der andern verſchwunden noch ein
völlig neuer Typus in ihrer Verbindung ſichtbar ge
wörden iſt. Es handelt ſich nur um einen Geſtalt
wandel dieſer noch immer die Menſchen bewegenden
Frage Ringt man auch heute ernſt und tapfer um
eine Ankwort, dann können wir auch nicht das erſte
Drittel des 20. Jahrhunderts zugunſten anderer Zeiten
tief herabſetzen. Der Hiſtoriker Delbrück hat in einer
eiſtvolleirdniſchen Studie über „Die gute, alte ZeitMrenßt e Jahrbücher, 1893) gezeigt, wie jede Ge

neration dieſe bis in die Tage des homeriſchen Reſtor
in die Vergangenheit verlegte und die Gegenwart ſtets
verurdeilte. Bei dieſer Sachlage können wir ſelbſt
einem ſo gemäßigten und auf Tatſachenſchilderung
gufgebaitten Urteile wie dem von Georg Steinhauſenin ſeiner bedeutſamen „Deutſchen Geiſtes und Kultur

e von 1870 bis zur Gegenwart“ (1931) nicht
eipflichten: „Es iſt eine ſehr kleine Zeit, eine ſehr

niedrigſtehende Zeit, in der wir leben, einmal, weil
die großen, gewaltigen Perſönlichkeiten heroſſch-dämo
niſchen Charabters fehlen, zweitens, weil die großen
Jdeen fehlen. Erinnerungen an die Vergangenheit
laſſen die Möglichkeit offen, daß ähnlich wie zur Zeit
von Goethes Tod oder von Nietzſches Umnachtung die
ren zeitgenöſſiſchen Perſönlichkeiten und ihre Geanken ch erkannt werden, ſo daß auch unſere n
vielleicht in ſpäterer Perſpektive bedeutſamer erſcheint.
Wir ſchauen darum ganz unvoreingenommen durch
Werturkeile in das erſte Drittel des 20. Jahrhunderts
um ſeine Stellung zum Jenſeits und Diesſeits zu er
kunden. Wir glauben zu erkennen, wie gerade ſtark
himmelwärts gewandte Richtungen erdgebunden
bleiben und umgekehrt in ſcheinbar rein re
Verflechtung das Ewige nicht erliſcht. Charakkeriſtiſch
für das 20. Jahrhundert erſcheint darum: Jenſeits
un d Diesſeits.

Bühnenvolksbund Halle.
Donnerstag, 10. 11.: Pflichtvorſtellung für A: „Die

Brücke.“ Letzte Wiederholung für D. eng
17. 11. Wahlfreie Söndervorſtellungen: Mittwoch,
9. 11. Operette „Für eine ſchöne Frau. Sonnabend
12. 14. Hperette: „Liſelott.“ Mittwoch, 16. 11.. „Hoff
manns Erzählungen.“ Sonntag, 20. 11.: „Der fliegende
Holländer. Montag, 14. 11., 8 Uhr EStadttheater):
„I. Städtiſches Symphoniekonzert.“ Freitag, 18. 11.
(Stadtſchützenhaus“ [Sonderveranſtaltüng]): „Konzert
der RobertFranzSingakademie.“
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Landkreis Merseburg
Keine Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften.

r Für die am 18. November abzuhaltenden kirchlichen Wahlen iſt in den Gemeinden
Schkopau und Corbetha nur je ein Wahlvor
ſchlag eingebracht worden. Es findet demzufolge keine
Wahl ſtakt. Es gelten die auf den Wahlvorſchlägen
genannten Gemeindeglieder als gewählt

Motorradunfall.
S Tragarth. Am Freitagvormittag ſtürzte ein

Leipziger Motorradſahrer auf der ſchlüpfrigen Straße
von der Leipziger Chauſſee nach Tragarth ſo hefti
mit ſeinem Rad, daß er Verlezüungen an Armen un
Beinen davontrug. Auch das Motorrad wurde erheb
lich beſchädigt.ich beſchädigt Wegeinſtandſetzung,.

S Tragarth. Durch das letzte Hochwaſſer war der
Weg unter der ſogenannten Kohlenbahnbrücke unter
ſpült und darum nur unter Schwierigkeiten zu be
nützen. Auf Anordnung des Lunawerks, als der Be
n der Bahn, wurde jetzt der Weg durch Auf
üllung großer Betonſteine, die durch Eiſenſtangen zu
ſammengehalten werden, inſtand geſetzt. Gleichzeitig
wurde das an der Brücke gelegene Ufer zweckmäßig
ausgebaut.

Steigende Wohlfahrtserwerbsloſenziffer.
8 Zöſchen. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen

iſt von 50 auf 58 geſtiegen.
Sänglingswiege und Mütterberatungsſtunde.
Zöſchen. Die nächſte Säuglingswiege- und

Müklterberatungsſtunde findet am 17. November, 152
Uhr, in der Gemeindeſtube ſtatt.

Verſand lebender Faſanen.
F Löpitz. Um der beſtehenden Jnzucht mit ihren

nachteiligen Auswirkungen vorzubeugen, wurde eine An
zahl lebender Faſanen in Harzgebiete geſchickt.

Schnepfen in der Aue.
S Löpitz. Seit einiger Zeit beobachtet man in den

ſumpfigen Niederungen der Aue eine größere Anzahl
von Schnepfen. Jedenfalls handelt es ſich um ſoge
nannte Bekaſſine, die auf der Reiſe nach dem Süden
begriffen ſind.

Pferd ſtürzt in eine Lache.
S Löpitz. Am Freitagnachmittag ſtürzte an der

Schafbrücke bei der Heimkehr vom Felde ein dem
hieſigen Rittergut gehöriges Pferd in eine tiefe Lache
ſo unglücklich daß es erſt nach zweiſtündiger an
ſtrengender Arbeit möglich war, das Tier aus ſeiner
gefährlichen Lage zu befreien

Familienabend.
S Löſſen. Am Freitag veranſtaltete die Schule im

hieſigen Gaſthof einen Familienabend, der ſich eines
ſehr guten Beſuchs erfreute. Nach einleitenden Be
grüßungsworten des Lehrers Wiegand folgten zahl
reiche Darbietungen der Schulkinder, die mit großem
Beifall aufgenommen wurden.

Einführung des freiwilligen Arbeitsdienſtes.
8 Collenbey. Auch hier ſoll der freiwillige Arbeits

dienſt eingeführt werden, und zwar beabſichtigt manunſengreiche Graben und Wegeverbeſſerung aus
zuführen.

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunde,

8 Weßmar. Die nächſte Säuglingswiege- und
Mükterberatungsſtunde findet am 15. November, 14
Uhr, in der neuen Schule ſtatt.

Wann gibt es Unterſtützung?
8 e Da der Meldetermin beim Arbeits

amt nicht mehr Freitags ſtattfindet, werden die Aus
zahlungszeiten für Wohlfahrtsunterſtühungsempfänger
wieder auf Freitag zurückverlegt, damit die Einkaufs-
gelegenheit beſſer wird. Die Regelung wird nach er
ſolgker Verlegung des Gemeindeburos in Kraft treten.

Aus cqem Unstrautta
Saakguk geſtohlen.

O Freyburg. Als ein hieſiger Landwirt, der ſein
Feld beſtellte, in die Drillmaſchine Saatgut nachſchütten
wollte, mußte er leider bemerken, daß ihm das am

ldrain niedergelegte Saatgut unterdeſſen ge
t o h len worden war. Zur Nahrung dürfte das Ge
treide nicht geeignet ſein, da es gegen Flugbrand mit
einer giftigen Flüſſigkeit gebeigt worden iſt.

Kind abgeſtürzt.
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang.
O Balgſtädt. Die Kinder des Ritterguts

beſitzers v. Sperling ſpielten am Sonnabend
nachmittag auf dem Strohboden. Der älteſte Sohn von
11 Jahren fiel dabei vom Boden herab, und zwar ſo
unglücklich, daß er mehrere Brüche erlitt. Obgleich das
Kind ſofort nach Naumburg ins Krankenhaus gebracht
wurde, ſtarb es doch noch in derſelben Nacht. Den
bedauernswerten Eltern wendet ſich allgemeine Teil
nahme zu.

Beſitzwechſel.

O Laucha. Das Wohn und Geſchäftshaus des
Kaufmnanns Paul Gneiſt iſt jetzt in den Beſitz des
Schlöſſermeiſters Paul Sandtfoß übergegangen,
e

Drohkt Hochwaſſer?

O Laucha. Die Unſtrut iſt infolge der ſtarken
Regenfälle der letzten Tage vollufrig. Hochwaſſer
gefahr ſoll jedoch noch nicht beſtehen.

Vieh und Zwiebelmarkt.
O Laucha. Zum Viehmarkt ſtanden nur Ferkel

um Verkauf, und zwar insgeſamt 84 Stück. Das Gehaft entwickelte ſich äußerſt lebhaft, ſo daß der Auf

trieb bis auf einen kleinen Reſt in kurzer
kauft werden konnte. Die Preiſe bewegten ſi zwiſchen
16 und 25. RM. für das Paar. Jm Gegenſatz hierzu
ging das Geſchäft auf dem Zwiebelmarkt nur ſchleppend.
Es konnte nur ein Teil der zum Verkauf geſtellten
Waren abgeſetzt werden.

Gerichkskag in Roßleben.
O Roßleben. Am Mittwoch fand im Gaſthof „Zum

braunen Hirſchen“ der Gerichtstag des Amtsgerichts
Querfurt ſtatt. Auch dieſer Gerichtstag bewies die
Notwendigkeit dieſer Einrichtung, denn es ſtanden
26 Termine an, außerdem wurden 12 andere Sachen
verhandelt. Jn dieſer Tatſache dürfte ein Beweis dafür
geſehen werden, daß eine Abtrennung des Ortes Roß
leben vom Amtsgerichtsbezirk Querfurt mit großen
Nachteilen für die rechtſuchende Bevölkerung verbunden
wäre.

eit ver

un mm Querfarrt
Vom Waſſerwerk.

O Querfurt. Bei der in dieſem Sommer ſtatt
gefundenen Begutachtung der ſtädtiſchen Waſſerwerks-
anlage außerhalb der Stadt an der Arterner Straße
der abgerutſchten Erdſchichten an der Hochreſervoir-
anlage außerhalb der Stadt an der Artener Straße
beankragt. Nunmehr ſind vom Magiſtrat die notwen-
digen Schritte unternommen, um die Erdauffüllung
ſt dem Hochreſervoir in der nächſten Woche aus
führen zu laſſen.

Eingezogen.

O Querfurt. Die Stadtrandſiedlung am Bahnhof
QuerfurtWeſt iſt nunmehr auch in ihrem zweiten Bau
abſchnittsteile bezugsfertig hergeſtellt worden, und zwölfHameradſchaftsſiedlerfamilien habe darin ihren Wohn

ſitz genommen. Von den vier noch im Bau begriſſenen
Doppelſiedlerhäuſern iſt bereits eins im Erdgeſchoß
erſtellt, das zweite und dritte Haus ſind faſt ganz mit
dem Kellergeſchoß fertig, während bei dem vierten
Hauſe die Ausſchachtungsarbeiten beendet ſind. Bei
nur einigermaßen gütem Wetter dürfte die Erſtellungder Häuſer im. Rohbau geſichert erſcheinen, ehe die

Froſtperiode eintritt. Das von Privathand auf dem
Gelände der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ erſtellte
Doppelſiedlerhaus in der Lindenſtraße ſteht zur Zeit
im Zeichen der Bedachungsarbeiten. Der Hausbau andem Abhang der Aderſtrepe iſt im Rohbau fertiggeſtellt

und wird erſt im kommenden Frühjahr weiter aus
geführt werden.

Geflügelberatungsſtelle.
O OQuerfurt. Der Leiter der Beratungsſtelle für

Geflügelzucht für die Kreiſe Querfurt, Eckartsberga und
Weißenſee, Tierzuchtinſpektor Oppermann, wird
in dieſem Winterhalbjahr an die Landwirtſchaftsſchule
in Artern verſetzt. Die örtliche Beratungstätigkeit iſt
daher nur noch in Ausnahmefällen möglich. Jedoch
werden Anträge auf das Halten von Vorträgen in den
n e Vereinen und Gefügelzuchtvereinen
weiterhin von Herrn D. gern entgegengenommen. An
fragen über Fütterung, Stallbau und Aufzucht ſowie

über andere Geflügelzuchtangelegenheiten ſind alſo bis
auf weiteres an Herrn Oppermann, Landwirtſchafts
ſchüle Artern, zu richten.

Der Wahlſonntag.
O Querfurt. Der Wahlſonntag hatte für die

Jahreszeit noch ganz annehmbares Wetter gebracht ſo
daß die Beteiligung an der Wahl wieder ziemlich rege
war. Schon in den Morgenſtunden war eine äußerſt
rege Wahlbeteiligung zu verzeichnen, die in der Mittags
zeit ſtark zurückging, um dann den ganzen Nachmittag
über bis zum Abend ſich von neuem und ſtärker zu be
leben. Das Straßenbild blieb ruhig

Beſtandene Prüfung.
O. Huerfurt. Vor der hieſigen Prüfungskommiſſion

beſtanden die Geſellenprüfung für das Schneiderhand
werk: Herta Lindner, Lore Haferburg und Kurt Pflock.

Aufgehobenes Konkursverfahren.

O. Huerfurk. Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Carl Jäger iſt nach Ab
haltung des Schlußtermins wieder aufgehoben worden.
Das zur Maſſe gehörige große Grundſtück mit einer
unterirdiſchen Tankanlage iſt in den Beſitz des Direktors
Hswin Grübe in Huerfurt übergegangen. Das
eigentliche Geſchäft, Handel mit techniſchen Hlen und
Fetten, wird durch die Ehefrau Fanny Jäger in dem
ſelben Grundſtück unter der neuen Firma weiter
betrieben.

Schaffung eines Sportplatzes.
O Oberfarnſtedt. Bisher mangelt es an einem

Sportplatz, und die zahlreichen Fußballſpiele müſſen
im benachbarten Rothenſchirmbach ausgetragen werden.
Nunmehr läßt die Kommune im Wege der Pflicht
arbeit durch die Wohlfahrtserwerbsloſen an der Lehin

v in der Nähe des Windberges größere Erd
ewegungen und Planierungsarbeiten vornehmen, um

ſo das Terrain für einen eigenen, neuen Gemeinde
Sportplatz zu ſchaffen. Die Arbeiten ſind bereits weit
fortgeſchritten, wenn ſie auch wegen des regneriſchen
Wetkers einige Tage ausgeſeßt werden mußten.

was große Vorteile bietet.

6 Zigaretten 20 Pfg.

Vom Dampfſägewerk Fiegelroda

S Fiegelroda. Die gerichtliche Zwangsverſteigerung
der Mäſchinen und ſonſtigen Jnventarſtücke des
ſeinerzeit zwangsverſteigerten Sägewerkes, die damals
unterblieben war, weil die Frage, ob die Maſchinen
Zubehör ſeien, erſt durch die höheren Jnſtanzen geklärt
werden mußte, fand nunmehr doch ſtatt. Es wurden
verſchiedene Spezialmaſchinen verſteigert wozu ſich
viele Intereſſenten eingefunden hatten. Der Beſt
bietende blieb jedoch in allen Fällen der Beſitzer Fritz
Martin, der auch in der Zwangsverſteigerung das
Sägewerk erſtanden hatte.

Ermäßigte Jagdpacht.

O. Albersroda. Die Pachtpreiſe der Gemeindejagd
ſind für 1932 und 1933 infolge der wirtſchaftlichen
Notlage entſprechend ermäßigt worden, ſo daß der
Pachtpreis für den 1. Bezirk (Pächter Rittergutsbe
ſitzer von Helldorf St. Ulrich) noch jährlich 225 RM.
beträgt, während für den 2. Bezirk (Pächter Guts
beſitzer Otto Magdeburg, hierſelbſt nur noch 800 RM.
zu zahlen ſind.

Aus dem Saalkreis.
Hindenburg als Pafe.

2 Ammendorf. Bei der Taufe des Kindes Gerhard
Kliebiſch, in der Ammendorfer Kirche, hat Reichs
präſident von Hindenburg die Patenſtelle übernommen

Jahreshauptverfſammlung.
Beeſen. Die Hauptverſammlung der Evangeliſchen

Frauenhilfe war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende be
grüßte die anweſenden Mitglieder und gab den Inhalt
eines Vortrages von Gen.Sup. D. Eger wieder,
um anſchließend zum Winterarbeitsprogramm über
züleiten. Als Redner des Abends ſprach Dr. M ay er
vom Evangeliſchen Bund in Halle über „Miſchehen“.
Zum neuen Vereinsfahr konnten 10 neue Mitglieder
aufgenommen werden. Aus dem Jahresbericht iſt be
ſonders hervorzuheben, daß von 30 Frauenhilfs
ſchweſtern an 244 Tagen für 18 Wöchnerinnen und
Kranke gekocht wurde. Die Kaſſe ſchließt dank der
ſparſamen Wirtſchaft mit einem überſchuß von
203,70 RM. ab An der vergangenen Winterhilfe be
teiligten ſich 18 Frauen

Aus dem Gefselta
Radler gegen Motorrad.

S Kötzſchen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Rad
fahrer und Motorradfahrer ereignete ſich am Sonntag-
vormittag an der Dorfſſtraßenecke. Durch das unvor
ſichtige Einbiegen des Radfahrers, der angeblich kein
Zeichen gegeben hat, in die Dorſſtraße erfaßte ein aus
derſelben Richtung kommender Motorradfahrer ihn am
Hinterrad und warf ihn gegen die Bordkante des Fuß
weges. Auch der Motorradfahrer kam dabei zu Fall
und verletzte ſich im Geſicht und an den Händen. Die
Maſchine hatte gleichfalls einen Defekt bekommen und
mußte erſt repariert werden, während der Radfahrer
mit ſchmutzigen und zerriſſenen Sachen und heftigen
Rückenſchmerzen davonzog.

Neueinſtellungen.
S Beuna. Die Arbeitsmarktlage hat ſich hier

on weſentlich gebeſſert. Durch den ſtändig wachſen
en Kohlenverbrauch im Winterhalbjahr haben auch

die Beunger Kohlenwerke Neueinſtellungen vornehmen
können, die in der Fabrik und in der Grube beſchäftigt
werden. Hoffentlich ſchließen ſich noch weitere an, da
mit die noch wenigen Erwerbsloſen auch wieder ihr
Brot verdienen

Die „Rekkung“ im Skraßengraben.
Kaynga. Auf der Chauſſee Niederbeunag-Kayna,

die durch den am Sonnabendnachmittag einſetzenden
Regen ſchlüpfrig geworden war, verlor der Führer
eines nach Halle fahrenden Lieferautos, nachdem dieſer
einem Laſtauto ausgewichen war, die Gewalt über
ſein Fahrzeug. Jn allerletzter Not fuhr er in den
Straßengraben, um nicht an einen Baum geſchleudert
zu werden. Außer einigen Beſchädigungen an der
Plane zog der Unfall keine weiteren Folgen nach ſich.
Nachdem der Wagen wieder auf die Straße gebracht
war, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

Die „Michel“ Werke bauen.
S Großkayna. Die Michelwerke haben eine Reihe

von Aufträgen, hauptſächlich an die Maſchinen
induſtrie, erteilt. So erfolgt auf dem Stammwerk
„Michel-Veſta“ in Großkayna ein Umbau der Auf
bereitungsanlage, ferner eine Erweiterung der Form
zeugSchleiferei, und in den Keſſelhäuſern und Brikett
fabriken werden verſchiedene Ergänzungen der Jnnen
einrichtungen vorgenommen. Auf dem Werk „Gute
Hoffnung“ bei Roßbach wird eine neue Brikettverlade
anläge gebaut. Ferner werden auch hier einige Er
gänzüngen in den Fabrik und Werkſtattbetrieben vor
e Der Geſamtwert der in Auftrag gegebenen

rbeiten beläuft ſich zunächſt auf rund 250 000 RM.
Kirchenwahlen.

S Großkayna. Da für die vereinigte Kirchen
emeinde Groß und Kleinkahna nur ein Wahlborins eingereicht iſt, findet eine Wahlhandlung nicht

ſtatt. Gewählt ſind daher zu Kirchenälteſten. Land
wirt R. Arnold, Gemeindediener H. Birke, Landwirt
D. Bohland, Rektor P. Eramer, Landwirt O. Hoff
mann, Direktor C. Kreyßig, Maſchinen Inſpektor
H. Panheh, Landwirt E. Schunke, Landwirt D. Spind-
ler, Landwirt G. Steinflder; zu Verordneten: Arbeiter
P. Signus, Landwirt C. Zehler, Buchhalter A. Thieme,
Lehrer H. Kündiger, Ingenieur K. Ringe, Landwirt
A. Hofmann, Arbeiter R. Guttmann, Dipl.- Ingenieur
F. Lang, Arbeiter A. Grundmann, Schloſſer M. Neue,
Landwirt R. Schöppe, Kaufmann E. Böhland, Land
wirt H. Böhme, Gemeindeſchweſter R. Haſſe, Lehrer
E. Ferch, Landwirt K. Meißner, Landwirt O. Wiegand,
Arbeiter P. Haniſch, Jnvalide P. Köhler, Kaufmann
S. Schulze, Frau A. Hecht, Bauführer H. Herbſt,
Kaufmann P. Radeſtoch, Maurer P. Dießſch, Zim
mermann W. Rommel, Landwirt F. Bretſchnelder,
Frau K. Stamann, Maurer O. Schmidt, Buchhalter
K. Kerſten, Maurer G. Bartmuß, Landwirt O. Spind
ler I Landwirt P. Sachſe.

Gefährlicher Weg.
Großkayna. Der Feldweg von Frankleben

nach Großkahyna, welcher ſich beim Knie nach der Grube
MichelVeſta zu abzweigt, wird trotz Warnungstafeln
immer noch ſtark begangen und von Radfahrern re
quendiert. Bei Dunkelheit iſt der betreffende Weg
geradezu lebensgefährlich, und Grube und Gemeindehaſten nicht bei etwaigen Unfällen. Und warum ſich

denn Gefahren ausſetzen Zumal der Feldweg durch
aus nicht näher iſt als die parallel laufende Fahrſtraße.

Wohlfahrkserwerbsloſe.
Neumark. Jn der vergangenen Woche wurden

insgeſamt 139 Wohlfahrtsempfänger unterſtützt. Vor
woche 138. Die Zahl ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
51 verheiratete, 62 ledige und 26 ſonſtige Unter
ſtützungsempfänger.

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden ins
geſamt 335 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt (Vor

woche 325). Die Zahl der ſonſtigen Unterſtützungs
empfänger beträgt 64 (Vorwoche 63).

Sperrbezirk.
Mücheln. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche Unter dem Viehbeſtande des Ritterguts
beſitzers Bach, Mücheln, bildet der Stadtteil Zöbigker
einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der
Ställſperre unterliegt. Die Einfuhr und das Durch
treiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit
Wiederkäuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt ver
boten. Bei dem Landwirt Reinicke iſt die Seuche

erloſchen.
Geplantes Notſtandsprogramm.

Mücheln. Jm Gebiet des Stadtbezirks Groß
Mücheln wird die Ausführung verſchiedener Pflaſter-,
Wegeinſtaändſetzungs und anderer notwendiger Arbeitenen Das in Angriff zu nehmende Notſtands-
programm ſtützt ſich n das von der Reichsregierung
in der Preſſe angekündigte und bereits ſkizzierte große
Arbeitsbeſchaffungswerk, wonach notwendige Straßen
und Wegearbeiten u. dgl. in den Kommunen s nicht
unbedeutende Zuſchüſſe ſeitens des Reiches gefördert
werden ſollen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Bitte an die Parkverwaltung.
Wenn man am hinteren Gotthardteich entlang den

ſteilen Verbindungsweg zur Naumburger
Straße zwiſchen „Schützenhaus“ und Jahnplatz geht,
kann man ſehr oft die Beobachtung machen, daß alte
Leute nur mühſam dieſen Weg hinauf- oder herünter
kommen. Das gleiche gilt für Frauen mit kleinen
Kindern, beſonders wenn ſie einen Kinderwagen
führen. Als einziger Verbindungsweg in jener
Gegend für Preußenſiedlung und Umgegend bzw.
hinkerer Gotthardteich-Naumburger Straße Feld
ſchlößchenweg oder Nulandtplatz kommt ihm eine große
Bedeutung zu. Die Anwohner, wie auch viele Spazier
gänger würden es der Stadtverwaltung ſehr dankbar
anerkennen, wenn hier eine Verbeſſerung getroffen
würde, etwa in der Weiſe, daß dieſer Weg in einer
bogenförmigen Serpentine hochgeführt würde. H.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Schuld des Tom Carrigan.“

Dieſer Film, den das „UnionTheater“ bringt, ge
hört zur Gattung der Wildweſtfilme, und man könnte
geneigt ſein, eine Handlung mit tollen Cowboyritten
und ſenſationellen Abenteuern zu finden. Wenn auch
einzelne Szenen ſtark auf Senſationen eingeſtellt ſind,
ſo birgt doch der Hauptinhalt eine erſchütternde Hand
lüng, die einen tiefen Eindruck bei allen Zuſchauern
hinkerläßt. Durch einen unglücklichen Zufall wird der
Sheriff eines Diſtriktes zum feigen Mörder geſtempelt,
ſo daß er ſeinen ihm liebgewordenen Poſten verläßt,
um als einfacher Farmer ſein weiteres Leben zu
friſten. Jn dieſer Eigenſchaft gelingt es ihm, die
früheren Widerſacher zur Strecke zu bringn und
ſeine völlige Unſchuld zu beweiſen. Daß hierbei eine
klein Liebesgeſchichte hineinſpielt, macht den Film, der
auch reich an geſchmackvollen Naturaufnahmen iſt, noch
unterhaltender. Ein Luſtſpiel mit den beiden Film
humoriſten Pat und Patachon und ein „Morgen
ſpagiergang durch den Zoo“ ergängen das ſehenswerte
Programm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Kühlere Luftmaſſen ſind am Sonnabend ſchnell
über Deutſchland hinweggeſtrömt. Sie brachten dabei
überall leichte Niederſchläge. Die Temperaturen ſind
im Flachlande morgens nur wenig zurückgegangen,
dagegen iſt das Thermometer auf dem Brocken um
5 Grad gefallen. Heute wird von dort 1 Grad bei
ſtarkem Nordwind gemeldet. Eine Schneedecke hat ſich
auf der Kuppe noch nicht bilden können. Das Hoch
drückgebiet hat ſich mit der Bewegung der Kaltluft nach
Oſten verlagert. Es nimmt heute die Nordſee und
Nordweſtdeutſchland ein. Jn ſeinem Bereich iſt das
Wetter teilweiſe aufgeklart. Die im Norden liegende
Zyklone zieht oſtwärts weiter, ohne unſer Wetter zu
beeinfluſſen. Jn Mitteldeutſchland bleibt es zunächſt
ruhig, wobei der Himmel zeitweiſe aufklart.

Ausſichten: Ruhiges und kühles Wetker, meiſt
wolkig, zeitwweiſe aber auch aufheiternd, Nachtfroſt
gefahr, örtlicher Morgennebel.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wer unter den vielen Zigarettenmarken an der Spitze marschiert,
hat zweifellos etwas ganz Besonderes geschaffen.
Einzigartig sind auch die neuen, prachtvollen Bulgaria-Gold-Film-
bilder in der Lieblingsmarke de r 35-Raucher.

BUVULGARIA S PORT, die 33 der Bulgaria
mit Gold-Filmbiſdern in natürlicher Farbwiedergabe
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Die Winterhilfe der evangeliſchen Kirche
m r regen ſich in Stadt und Land emſige Kräfte,
um durch Gabenſammlungen d en der men
Not im kommenden Winter z teuern. Mit an
vorderſter Stelle ſtehen dabei die evangeliſchen Ge
meinden, die Innere Miſſion und die ihr naheſtehenden
Verbände. Der Geſamtwert der Sammlungen bei
der vorjährigen Winterhilfe wird auf 92 bis
97 Millionen Mark geſchätzt. Der Anteil dereinzelnen Verbände läßt ſich nicht errechnen, r

einige Teilzahlen geben ein Bild von den Gaben, die
aus den n eliſchen Gemeinden der Jnneren Miſſionzugefloſſen 53 Sie e in Bayern einen Geſamt
wert von 610 000 M. dar, in Württemberg 391 000 M.,in Sachſen 1160000 M. Eine beſondere Erwähnung

e die Anſtalten der Jnneren Miſ
ſion. Es hat wohl kaum eine irgendwie größere
Anſtalt in Deutſchland gegeben, die ſ. nicht durch
Einrichtung von Speiſungen, n ng und r
teilung von Kleidern und auf andere Weiſe in den
Dienſt der Winterhilfe geſtellt hätte. Vielfach über
ſchritten die von einer einzelnen Anſtalt ausgegebenen
Portionen täglich die Hundertzahl. Als Ergebnis der
ergangenen Winterhilfe kann geſagt werden: WennS nie daran gedacht werden t die Notſtände
u beſeitigen, ſo konnte doch in vielen dringendena ällen Hilfe gebracht werden. Uber die materielle r

hinaus hat das gegenſeitige d e dMenſchen einander näher gebracht. Endlich kann als
beſonders erfreulich feſtgeſtellt werden, daß viele Men
ſchen durch die praktiſche Arbeit in der Winterhilfe
t e hen ſich als bewußte Glieder ihrer Ge

nde zu fühlen

Wie wird der Winter
Nun geht es mit mächtigen Schritten dem Winter

entgegen. Ein Wunſch wird heuer laut, nämlich der,
daß er recht milde werden möge „wegen der Kohlen
rechnungen“. Wie aber der Winter wird, ſcheint nichtm raätſelhaft zu ſein, denn auch die Natur erlebt

überlebt ihn, und beſonders in der Tierwelt richtet
ich auf ihn ein. Iſt recht rauh der Haſe, dann

r dir bald die Naſe „Trägt's Häschen lang
ein Sommerkleid, dann iſt der Winter auch noch weit.

Je tiefer ſich Hämſter und Dachs eingräben und je
reichlicher ſie Vorrat geſammelt haben, um ſo härter
wird der Winter Früh ſich ſcharende Raben ſind Vor
boten eines kalten Winters, weshalb der Volksmund
ihr unruhiges Gekrächze als Schrei nach Schnee deutet.

Weitere Vorboten eines harten Winters können
Ameiſen und Mäuſe ſein. Aber auch der Fruchtreich
tum von Eichen und Buchen werden als Winterwetter
zeichen angeſehen. Darum auch die Wetterregeln.
„Scharren die Mäuſe tief ſich ein, wird's ein harterWinter ſein; und viel härter noch, bauen die Ameiſen

hoch. Fliegen aber die Amſeln hoch, wird der Winter
viel ärger noch. Viel Buchnüſſe und Eicheln, dann
wird der Winter auch nicht ſchmeicheln.
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Aus Mitteldeutzehlesne
Kalbe feiert ein Tauſendjahrfeſt.
Kalbe (Saale). Jm Jahre 1936 gedenkt dieStadt Kalbe ein immerhin Pltenes Feſt zu begehen.

Jm Jahre 936 wurde der Ort Kalbe, der bis h
natürlich ſchon lange als Siedlung und Stätte beſtän
den hat zum erſten Male in einer Urkunde erwähnt.
Dieſe Erwähnung vor 1000 Jahren ſoll als ein heimat
liches Feſt aufgezögen werden und man hat bereits
a mit der Forſchungsarbeit der Geſchichte begonnen.

an begegnet in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die ur
kundlichen Erwähnung der Stadt Kalbe als Stadt
allerdings mit einer gewiſſen Skepſis, weil es um 936
noch gar keine „Städte“ gab, wenigſtens nicht ſolche
Städte, die aus Siedlungen hervorgegangen ſind. Etwas
anderes iſt es mit „Gründerſtädten“, die um die Zeit
bereits beſtanden. Immerhin liegt kein Grund vor,
das die Liebe zur Heimatſtadt weckende Feſt und die
für die Heimatgeſchichte folgenden Auswirküngen darum
nicht ſtattfinden zu r denn die Geſchichte der Stadt
Kalbe iſt nach der 1721 verfaßten „Chronika der Stadt
Calbe von Häwecker, Kgl. preuß. Inſpektor und Paſtor
primarius zu Calbe“ äußerſt intereſſant.
Laſtkraftwagen fährt in den Straßen

graben.
r Der Chauffeur geſtorben.

ederlichtengau. Freitag früh, n1 Uhr, geriet ein ſ r, mit einem Adeuſei bele ter
Laſtkraftwagen gu der Fahrk von Grimma nach Thal
heim auf der ſ. lüpfrigen und ziemlich abfallenden
Staatsſtraße in Niederlichtenau ins Rutſ und fuhr
in den Skraßengraben, kippte dort um und begrub den
Wagenführer, einen 24 Jahre alken, verheirateten
Chauffeur aus Grimma, unter ſich. Dabei erlitt
er ſo ſchwere Quetſchverletzungen daß er, da es dem
Begleitperſfonal unmöglich war, den Wagen zu heben,
in ſeiner ſchrecklichen Lage nach ekwa zwanzig Minuten
verſtarb. Feüerwehrleuten und von einer Wahl
verſammlung heimkehrenden Nationalſozialiſten gelang
es nach mehrſtündiger Arbeit, den f en auf
er n e zu heben und den koken Wagenführer zu

Ein ungetreuer Gemeindevorſteher
Zu Zuchthaus verurteilt

Sondershauſen. Der Landwirt und frühere Ge
meindevorſteher Walter Hartleb aus Thalebra hatte
ſich vor dem Schöffengericht wegen Amtsunterſchlagung
in zwei Fällen, Betrugsverſuchs und Zwangsvoll
e r zu verantworten. Er wurde ben ldigt, einen Beträg im Einvernehmen eines Domänenpächters von hen Konto abgehoben, aber nicht

dem Rechner zur Verbuchung abgeliefert zu haben.
Jm rer Falle handelt es t um 2000 M., die er
von der Thüringer Landesbank abgehoben, jedoch eben
alls unterſchlagen haben ſoll. Endlich ließ er, um der
wangsverſteigerung ſeines Grundſtückes vorzubeugen,
9000 M. Hypotheken für Verwandte eintragen, um die

Gemeinde nicht zum Zuge kommen zu laſſen. Nach der
umfangreichen Beweisaufnahme die Verhandlung
mußte en vertagt werden wurde er zu einemz r 6 Monaten Zuchthaus verurteilt und ſofort ver

aftet. Als er abgeführt wurde, rief er in den Ge
richtsſaal: Deutſchland erwache!“ und wurde deshalb
wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht zu drei
Tagen Haft verurteilt

Wieder der Straßenräuber!
Neuer überfall in Neuhaldensleben,

F c a 22 Uhr vernger Mann in der Schützenſtraße, unweitn Fräulein B. e Aktent aſche
i Auf die lauten Hilferufe der Über

allenen eilte ihr Vater herbei. Der Täter flüchtete
vhne Beute und konnte über die Maſchenpromenade ent
kommen. Es handelt ſich um denſelben Täter, der alle
vorherigen Straßenräubereien verübte.

Der Mann mit fünf Gewehren.
Bilzingsleben Kreis Eckartsberga). Jn der

Wohnung eines Arbeiters wurden bei einer Haus
a fünf Jagdgewehre und die dazu ge
örige e gefunden. Da von den beſchlag

nahmten Gewehren eins ein ausgeſprochenes Wilderer
gewehr iſt, beſteht der Verdacht, daß er gewildert hat.

Raupenſchlepper vom Zug gefaßt.
Der Führer ſchwer verletzt.

Halberſtadt. Mittags wurde ein Raupenſchlepperdes Gutes en der bei der Schwarzen Srhar fFau

Wegeleben Rübenwagen aus dem Acker ſchleppte, von
einem vom r n Halberſtadt kommenden Zug
der Blankenburger Bahn erwiſcht. Der Trecker wurde
arg beſchädigt, der Führer Mucha ſchwer verletzt. Der
Mann mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Verratf an Woltenann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G. Panstingl, The Hague, Holland,
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In ſeinen Ohren ſaäuſte das Blut, die Schläfen

hämmerten, und die Adern auf der Stirn quollen auf
wie Stränge.

Mörder! Mörder! Mörder! So gellte es in
ſeinem Hirn. Nicht nur Verräter, auch Mörder!

Dann ebbte alles zurück. Ruhigl Nur ruhig
Er dachte nach immer ruhiger und kühler. Und end
lich kam er zum Schluß, daß er nichts anderes zu tun
hatte, als den Weg zu gehen, auf den er ſich ja ſchon
lange vorbereitet hatte.

Er eilte den Hügel des Haraparks hinunter und
durch den langen, breiten Gehweg zwiſchen den Wieſen
zum Ausgang und ſprang in eine Rikſchah.

In der Halle des Hotels herrſchte er den Portier an
„Beſorgen Sie mir auf irgendeine Weiſe ſo raſch

wie möglich eine Paſſage nach Europa!“
Eine Stunde ſpäter kam der Portier zurück. „Nach

Amerika iſt für drei Monate alles ausverkauft. Nach
Holländiſchgndien geht in vierzehn Tagen der kleine
Frachtdampfer der Oſaka Kaiſha Toyen Maru'. Er
kann vierzehn Paſſagiere der erſten Klaſſe mit ſich
führen. Zwei Plätze ſind noch unbeſetzt. Es iſt an
zunehmen, daß Sie von Batavia aus eher eine Paſſage
erhalten können als von hier aus.“ „Gut, beſtellen
Sie einen e auf der Toyen Maruſ.“ Zwei
Wochen ſpäter fuhr er von Kobe ab und fluchte über
den langſamen Gang des Dampfers und die langen
Aufenthalte in den Häfen. Beim Kreuzen des Aqua
tors wollte der japaniſche Kapitän eine Art Aquator
taufe veranſtalten. Aber er winkte energiſch ab. Er
wollte Ruhe haben. Neunundzwanzig Tage ſpäter
landete er auf Tandjong Priok, dem Hafen von
Batavia. Er nahm ein Auto und fuhr ins „Hotel
des Jndes“. Er erkundigte ſich ſofort nach der Weiter
fahrt. Alles war beſetzt. Er teilte rechts und links
Trinkgelder aus und hörte, daß ein Paſſagier der
„Prinſes Juliana“, die nach Amſterdam ging, erkrankt
ſei. Er ſuchte den Mann auf und bot ihm den doppel
ten Fahrpreis für ſeine Karke und erhielt ſie

Zehn Tage ſpäter fuhr er von Batavia ab.

Nr. 262.

Großfeuer in Domers eben
Zichoriendarre niedergebrannt.

t Domers leben. Mittags, gegen Uhr, ent
ſtand in der Zichoriendarre des Ritterguts
beſttzers W. Lömpcke ein Großfeuer. Aus unbe
kannter Urſache gerieten die noch heißen Zichorien
brocken während des Darrprozeſſes in Brand, der dann
auf die inneren Einrichtungen der Darre übergriff.
In kurzer Zeit ſtand das ganze Gebäude in hellen
Flammen. Die Rauchfahne des Feuers zog weit über
die Börde z und war vom Hochhauſe des FaberVer-
lages in Magdeburg gut zu beobachten. Die Domers-
lebener Feuerwehr wurde zum erſtenmal unter Be
nutzung ihrer neten Motorſpritze eingeſeht. Zur Unter
ſtüßung waren ferner die Wehr aus Klein Rodens-
leben und die Wanzlebener Mannſchaften mit Rauch
masken erſchienen. Das Gebände konnte nicht gehalten
werden. Der Schaden iſt bedeutend. Es gelang
ſchließlich, das Maſchinenhaus und die angrenzenden
Gebäude zu retten. Einige Feuerwehrleute erlitten
leichtere Rauchvergiftungen, Auch bei den
Aufräumungsarbeiten trugen mehrere Arbeiter leichtere
Verletzungen davon. Da die hieſige Feuerwehr noch
nicht mit Rauchmasken ausgerüſtet iſt, mußten einige
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Wanzleben an
gefordert werden, die mit Rauchmasken verſehen, im
Innern des Gebäudes arbeiten konnten. über die
Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Die Burger Stadtrandſiedlung iſt fertig.
Burg. Kurz vor Toresſchluß ſteht die BurgerStadtrandſiedlung an der Grabower Chauſtee

fir und fertig da. Faſt ein volles halbes Jahr ar
beiteten Handwerker und Siedler gemeinſam an der

Entſtehung der erſten Stadtrandſiedlung in Burg.
30 Randſiedlerſtellen mit 60 Wohnungen wurden ge
ſchaffen, und ſchmuck präſentiert ſich nun dieſer neueſte
Burger Stadtteil Die Arbeit, die hier die Siedler
geleiſtet, war hart und für viele ungewohnt. Jn
Wind und Wetter würde gearbeitet um noch vor
Wintersbeginn die Arbeit zu ſchaffen; und ſie wurde
unter fachmänniſcher Anleitung geſchafft. 30 Doppel
e ſtehen, 60 Siedler haben ihr eigenes Heim. Der
große Umzug der Siedler aus Bürg in die Randſied
lung hat bereits eingeſetzt, und wenn Anfang der
kommenden Woche die Abnahme der Siedlung und die
Beſichtigung durch die Behörden erfolgt, wird ſie be
wohnt ſein. Noch aber harrt eine große Aufgabe der
Straßenbau. Bis jetzt ſind die ſchmucken Häuschen
von einem Moraſt umgeben, hervorgerufen durch die
Regengüſſe der letzten Tage. Man wird verſuchen,
mit Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienſtes die Nivellie
rung der Straßen durchzuführen. Hoffentlich läßt ſich
das noch durchführen, ſonſt laufen die Siedler Gefahr,
im Schlamm ſteckenzübleiben. Eine weitere Hoffnung
bleiht, daß es dem Oberbürgermeiſter gelingen wird
durchzuſetzen, daß mit Beginn des Frühjahrs mit dem
Bau der reſtlichen 114 Stadtrandſtedlungsſtellen be
gonnen werden kann.

Schleuderndes Auto
tötet einen Fußgänger.

F. Limbach. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
zwiſchen Limbach und Rabenſtein. Durch das Platzen
eines Reifens geriet ein Perſonenauto ins Schleudern
und riß zwei Handwerksburſchen um, von
denen der eine getötet, der zweite verletzt wurde.

e nnÄÜÄ.„...,,,So ein Miſt!
Staßfurt. Zu einem kleinen Stück Ackerland ge

brauchte der Arbeiter K. auch Miſt, den er ſich mit
einem Handwagen von dem Acker des Landwirts B.
e Als B. allerdings die Abnahme ſeines Miſthaufens
emerkte, ging er den Spuren des Handwagens nach

und ſtellte den Dieb feſt. Aus Mitleid vereinbarten
Dieb und Landwirt, daß der Wert von 10 M. abge
arbeitet werden ſollte, aber der K. hielt ſich nicht an
die Vereinbarung, und dadurch kam es zu einer An
zeige wegen Diebſtahls. An ſich wäre die Sache noch
immer nicht ſo imm geweſen, aber in dem Vor
ſtrafenregiſter des Angeklagten waren ſchon acht Strafen
notiert, ünd ſo kam es zur Verurteilung wegen Rück
falldiebſtahls. Der Handwagen Miſt koſtet K. auf
8 Monate die Frelheit.

Bravo!
Schönebeck-Bad Salzelmen. Eine arme Frau

verlor auf dem Wege vom Bahnhof Bad Salzelmendurch mehrere Straßen ihr erſpartes Geld in le von

150 M. Am Nachmittag gab eine arme Reninerin,
die kaum das Nötigſte zum Leben hat, den Betrag, den
ſie gefunden hatte, auf der Polizei ab und verſchwand,
ohne e Namen zu nennen. Es gibt alſo noch
grundehrliche Menſchen, die lieber hungern, als unrecht
Gut antaſten

Vogelſchutzlehrgang.

Seebach (Kreis ne n Die nächſten Vogel
ſchutzlehrgänge der ſtaatlich anerkannten Verſuchs
und Muſterſtation für Vogelſchutz von Dr. h. c. Frhr.
v. Berlepſch, Seebach (Kreis Langenſalza), finden vom
e n November 1932 und vom 2. bis 6. Januar

att.

Zwei Todesopfer einer Exploſion
z Wintersdorf, (Kreis Altenburg). Maler

meiſter Franz Bernſtein aus Zechau wollte mit
drei Bekannten in einem Waſſerloch Fiſche fangen und
warf zu dieſem Zweck einen Spreungkörper ins
Waſſer. Bei der Exploſion verunglückte Bernſtein
tödlich, ſeine drei Freunde wurden zum Teil ſchwer
verletzt. Einer von ihnen, der Maurer Kurt Ge
wandtka aus Zechan, iſt gleichfalls geſtorben.

Das 200. Kirchweihfeſt.
t Gera. Die Kirchengemeitde Frankenthal,

zu der in wer Angelegenheiten auch die Orte
Ernſee, Scheubengrobsdorf, Windiſchbernsdorf und
Töppeln gehören, begeht am 18. und 14. November ihr
200. Kirchweihſfeſt. Vorgeſehen ſind aus dieſem An
laß eine Feſtmotette, ein Feſtgottesdienſt und eine Nach
verſammlüng im Neuen Gaſthof.

Eine Betrügerbande gefaßt.
F Gotha. Die Gothaer Kriminalpolizei verhaftete

zwei Männer und eine Frau aus Hamburg, die
wegen Betrugs ſteckbrieflich geſucht wurden.
Ein Bochumer Gaſtwirt war von ihnen durch Vor
ſpiegelung einer Erbſchaft aus Amerika um 17 000 M.

17.
Feodor Wernoff in Amſterdam.

„Paspoort Visitatie in de rooksalon, Dames
en Heeren!“

„Paßkontrolle im Rauchſalon!“
Die weißgekleideten Stewards eilten durch die

Säle und entlang des Decks und wiederholten den Ruf
in allen möglichen Sprachen.

Die „Prinſes Juliang“ war aus der Ymuidener
Schleuſe ausgefahren und dampfte langſam durch den
ſchmalen Nordſeekanal auf Amſterdam zu.

Ganz am vorderſten Ende des Schiffes ſaß ein
Mann Und ſah aus kalten, harten Augen auf die
Fläche der holländiſchen Landſchaft. Er mochte etwa in
der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre ſtehen. Sein
dunkles Haar war ſchütter und mit lichtgrauen Fäden
durchzogen beſonders an den Schläfen. Die Geſichts
züge waren wenig beweglich. Scharfe Linien und
Furchen zogen ſich um die Mundwinkel und um die
Augen, die unker buſchigen Augenbrauen leuchteten
Von der linken Wange quer über die Naſe zur Stirn
zog ſich eine Narbe. Völlig gegen die Mode trug er
einen kurzgeſtutzten Vollbark. Auch der war von lich
ten Fäden durchzogen. Der Mund war hart und
geringſchätzend.

Däs ganze Geſicht war eine Maske. Was ging
hinter dieſen Augen vor, in denen eine Welt von Ver
achtung und durchlittenem Schmerz lag?

Gar mancher, deſſen Blick zufällig auf den Mann
fiel, dachte ſich im ſtillen

„Den möchte ich nicht zum Feind haben. Aber auch
nicht zum Freund.“

Eben huſchte ein Steward an dem Einſamen vorbei.
„Herr Wernoff, die Paßkontrolle findet jetzt ſofort

im Rauchſalon ſtatt.“
„Dankel!“
Langſam ſchlenderte der Angeredete hinüber zum

Rauchſalon.
Am langen Tiſch ſaßen dort drei Beamte der

holländiſchen Polizei.
Auf einer Seite waren die Paſſagiere aufgereiht

und rückten ſchrittweiſe vor. Die Polizeikommiſſare
hatten die Schiffsliſte vor ſich liegen und machten
hinter jeden Namen, der erledigt war, ein Häkchen.

Die Kontrolle beſchränfte ſich auf einige wenige
t und Vergleichung der Paßphotographie.

ernoff dachte bei ſich, daß es eigentlich doch
intereſſant ſei, wieviel Sprachen dieſe Leute verſtanden.

S d

i worden. Auch der Kraftwagenführer, der die
etrüger von Hamburg nach Gotha gefahren hatte,

wurde wegen Verdachts der Mittäterſchaft vorläufig
feſtgenommen.

Ein Jahr lang Kirchenſtreiß
t Biſchofswerda. Am Reformationstage vorigen

Jahres beſchloß die Gemeinde Gold bach in einer
öffentlichen Einwohnerverſammlung einſtimmig den
Kirchenſtreik, nachdem jahrelang unfruchtbare
Verhandlungen mit der Kirche geführt worden waren.
Sie el durch dieſen Beſchluß die Kirchenbehörde
für ihre Wünſche gefügig zu machen. Das Gegenteil
trat aber ein, und ſo geht der Kirchenſtreik ſchon in
das zweite Jahr. Seit 400 Jahren wird die Ge
meinde Goldbach von Biſchofs wer da kirchlich be
treut, dafür hät ſeinerzeit die Gemeinde der Stadt
Biſchofswerda Land überlaſſen. Vor einigen Jahren
trat Biſchofswerda wegen Arbeitsüberlaſtung des
zweiten Geiſtlichen von dem Vertrag zurück und bot
für das Land 7000 M. Entſchädigung. Die Gemeinde
ging darauf nicht ein. Die Kirchenbehörde ſtellte ſich
auf die Seite der Stadt Biſchofswerda, erklärte das
bisherige Abkommen für gelöſt, und die Goldbacher
ſollen künftig zur Pfarrei Großdrebnitz gehören,
die eine Stunde weit entfernt liegt. Aber damit gaben

die Goldbacher nicht zufrieden und traten in
en Streik.

Gefährliche Sparwirtſchaft
bei der Skädtiſchen Straßenbahn.

CEhemnitz. Jn der letzten Sitzung der Chemnitzer
Stadtverordneten warnte der Dezernent der ſtädtiſchen
Straßenbahn anläßlich zu weit gehender Tarif
ſenkungswünſche für die Erwerbsloſen davor,
die wirkliche Lage der ſtädtiſchen Straßenbahn zu ver
kennen. Man dürfe die Gefahren nicht überſehen, die
mit der aus Sparſamkeitsgründen durchgeführten
Droſſelung ſämtlicher Erneuerungen verbunden ſeien.
Wenn man noch weiter zugunſten der Jahresabſchlüſſe
die erforderlichen Erneuerüngen unterlaſſe, ſo müſſe
man zwangsläufig in ſieben bis acht Jahren dahin
kommen, daß die ſtädtiſche Straßenbahn zuſammen
breche. Weder finanziell, noch verkehrstechniſch werde

man dann in der Lage ſein, die in den vorhergehenden
Jahren verſäumten Erneuerungen nachzuholen.

Schweres Verkehrsunglück bei Geyer.
Ein Toker, zwei Schwerverlehzte

Chemnitz. Das Chemnitzer Polizeipräſidium teilt
mit: Auf der ſteil abfalkenden Staatsſtraße Gey er
Zwön itz kam am Mittwochnachmittag bei der Schank
wirtſchaft „Wartburg“ ein Fernkraftlaſtzug,
der von Schönheide nach Köln fahren wollte, in s
Schleudern und ſtürzte um. Die beiden
Kraftwagenführer und ein Beifahrer wurden ſamt der
Ladung von ca. 17 Tonnen Papierrollen eine 228 Meter
hohe Vöſchung hinabgeſchleudert, wobei ein Teil der
Ladung auf die Wageninſaſſen ſtürzte. Der Haupt

wagenführer und der Beifahrer, zwei Brüder im Alter
von 27 und 18 Jahren aus Eſſen, konnten durch ſofort
herbeigerufene Hilfe aus ihrer gefährlichen Lage befreit
werden, ſie wurden mit ſchweren Verletzungen dem
Bezirkskrankenhaus in Stollberg zugeführt und ſind
noch nicht vernehmungsfähig.

Der 25 Jahre alke, gleichfalls aus Eſſen ſtammende
Refervewagenführer konnte nur ſchwer verſtümmelt
als Leiche geborgen werden.

Der Wagenzug wurde vollkommen zertrümmert. Mit
welcher Wucht der Wagenzug gegen die Straßenbäume
geſchleudert wurde, ging daraus hervor, daß eine An
zahl ſchwächerer Bäume entwurzelt und von zwei
ſtärkeren Bäumen die Baumkronen in beträchtlicher
Höhe abgeprellt wurden. Durch die herabſtürzende
Ladung wurde auch ein am Fuße der Böſchung
ſtehender Telegraphenmaſt umgelegt und die Leitung
zerriſſen. Eine Sonderkommiſſion des Kriminalamts
Chemnitz hat die Erörterungen zur Klärung der Schuld
frage aufgenommen.

Mordverſuch an der Ehefran
F. Plauen. Jn der Nacht zum Sonnabend hat

ſich hier in einer Wohnung in der Kaſernenſtraße ein
Familiendrama abgeſpiell. Der 1894 geborene Tüll
weber Friedrich Teicherk verſuchte gus unbekannken
Gründen, ſeine Ehefräu mit einem ſtarken Skrick zu
erdroſſeln. Als ihm dies mißlang, brachte er ihr
mehrere Schläge mit einem Beil auf den Kopf bei.
Teicherk floh nach der Tak und konnke noch nicht feſt
genommen werden.

Teichert iſt ſeit längerer Zeit nervenleidend und
dürfte die Tat in einem Zuſtand geiſtiger Um
nachtung begangen haben. Die ſchwerverletzte
Frau wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie
in bedenklichem Zuſtand daniederliegt. Entdeckt wurde
das Verbrechen durch die älteſte Tochter. Sie war auf
das Weinen ihres Bruders hin, der mit bei den Eltern
ſchlief, in das Schlafzimmer gegangen. Hier fand ſie
die Mutter beſinnungslos auf, während der Vater ſchon
geflohen war.

Aberfall auf einen Geiſtlichen.
Dresden. Am Abend wurde der Pfarrer S chul z

in Gitterſee bei Dresden vor dem Pfarrhaus über
fallen und niedergeſchlagen. Er trug Verletzungen im
Geſicht davon. Einen Täter einen Einwohner aus
Gitterſee hat der Gendarmeriepoſten in Gitterſee
ermittelt, ein anderer Täter iſt flüchtig.

Humor.
Auf dem Finanzamk. Ein Geſchäftsmann kommt

mit dem Steuerzettel an den Schalter des Finanz
amtes. „Sind Sie geladen?“ fragt der Beamte
„Und wie!“ erwidert darauf zähneknirſchend der Ge
ſchäftsmann.

Mißverſtändnis. Haſt du ſchon gehört, daß der
Emil ſich ne neue Sirene für ſein Auto angeſchafft
hat?“ „Soo? Wo iſt denn die Blonde geblieben, die
er früher immer bei ſich hatte?“

Premiere. Jm „Romaniſchen Café ſaßen zwei
Dramatiker zuſammen. „Leider konnte ich die Pre
miere Jhres neuen Stückes nicht miterleben, wie iſt
die Vorſtellung denn verlaufen?“ fragte der eine.
„Wie eine pikante Gerichtsverhandlung“, antwortete
der andere bedrückt. „Wie ſoll ich denn das ver
e Na, die e fand unter Ausſchlußer Hffentlichkeit ſtatt, nur die Preſſe war zugelaſſen

Chaten Sie e Zedung pünnn7NMMCA IFehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Die Ausſprache war wohl nicht völlig zimmerrein,
aber ſie beherrſchten den Satzbau im Frangöſiſchen,
Engliſchen und Deutſchen gleich gut.

Endlich kam er an die Reihe. Der Polizeikommiſſar
nahm ſeinen Paß zur Hand.

„Jch verſtehe leider nicht Ruſſiſch“, ſagte er lächelnd.
„Welcher Sprache ſoll ich mich bedienen

„Das überlaſſe ich völlig Jhrem Guldünken.“
„Alſo dann ſprechen wir Deutſchl“
„Bitte ſehr!“ kam es kühl verbindlich zurück.

„Jhr Name iſt. 2
„Feodor Wernoff.“
„Geboren?“
„Am 16. Oktober 1881 auf dem Landgut Wosnjfeſſenſki

bei Kaſan!“ e„Jhr Beruf?“
Wernoff zuckte die Achſeln.
„Sie ſind aus Jhrem Vaterland infolge der neuen

Staatsordnung geflüchtet?“
Wernoff nickte

e hatte aber doch ſicher früher irgedeinen Be
ru

„IJch verwaltete das Familienvermögen und unſer
Landgüt. Wir waren an verſchiedenen Unternehmun
gen beteiligt. Vor allem an einer Bank in Kaſan.
Wenn Sie wollen, können Sie meinen Beruf als
Bankier eintragen.“

„Ob Sie Bolſchewik ſind, brauche ich Sie wohl nicht
zu fragen. Aber eine diskrete Frage muß ich Jhnen
noch vorlegen. Sind Sie im Beſitz genügender Mittel,
um wenigſtens eine gewiſſe Zeit hindurch Jhren
Lebensunterhalt hier decken zu können? Jhre Reiſe in
der erſten Klaſſe beweiſt dies ja eigentlich, aber wir
haben gewiſſe Vorſchriften

„Jch verſtehe.“
Wernwoff griff mit der Rechten in eine Jnnentaſche

ſeiner Weſte. Eine große, gelblederne Brieftaſche kam
zum Vorſchein. Er legte ſie auf den Tiſch. Dann holte
er ein dickes Päckchen Banknoten heraus. Es waren
alles hohe Werte. Hundertpfundnoten, Tauſenddollar
ſcheine, Tauſendjenſcheine und ein paar holländiſche
Tauſendguldennoten. Zuſammen war es ein nicht un
beträchtliches Vermögen

Der Polizeikommiſſar lachte
„Das dürfte für den Anfang genügen. Jch danke,

Herr Wernoff.“

Der Portier des Hotels „Europe“ war ein Menſchen

c

kenner. Der Mann, der da aus dem Auto ſtieg war
der Mühe e e ham er dienſteifrig einen Schritt
näher und zog die Kappe.

„Wollen Sie gefälligſt den Chauffeur ablohnen“,
klang es auf franzöſiſch.

„Gewiß, mein Herr, ſofort.“
Wernoff nahm einen Salon und ein Schlafgimmer,

ohne nach dem Tagespreis zu fragen. Der Portier
ſtellte mit Vergnügen feſt, daß er ſich nicht getäuſcht
hatte.

Am nächſten Tag beſtellte der Ruſſe ein Auto
Der Hotelportier verſtand ſein Fach und kl

eine der erſten Mietgaragen der Sbadt an. Jn wenigen
Minuten erſchien ein großer, eleganter Wagen mit
einem livrierten Lenker.

„Welche Sprache verſtehen Sie außer Holländiſch?“
„Jch verſtehe ziemlich gut Deutſch, etwas Engliſch

und Franzöſitſch“, ſagte der Chauffeur.
„Gut, fahren Sie mich zuerſt einmal durch die

Hauptſtraßen der Stadt“, ſagte Wernoff.
Am Damrak rief er ins Sprachrohr:
„Halten Sie hier!“
Jm en Augenblick ſtand er in einem Schreib

maſchinengeſchäft.

näher.
Wernoff zeigte auf eine Schreibmaſchine von be

kannt hoher Qualität.
„Jſt dies das neueſte Modell?“
„Jawohl, mein Herr!“
„Senden Sie zwei Stück davon ins Hotel „Europe'!

Auf dieſen Namen.“
Und er gab dem verblüfften Mann eine Viſiten

karte
„Wieviel koſten die Maſchinen?“
Der Mann nannte den Preis.
Wernoff zog eine Tauſendguldennote heraus, nahm

den Reſt und die Quittung und ging.
„Solche Kunden möchte ich jeden Tag haben“, dachte

der Verkäufer im ſtillen.
Beinahe noch kürzer ging es im nächſten Laden.

Zuerſt beſah Wernoff durch die großen Spiegelſcheiben
die Krafkwagen, die darin ausgeſtellt waren. Sie kamen
von einer berühmten, engliſchen Fabrik, die als Re
klameſpruch die Worte „Der beſte Wagen der Welt
gewählt hatte. Die Preiſe. welche ſie forderke, waren

aber auch danach. nNach kurzer Muſterung von außen trat Wernoff

öflich grüßend trat der Angeſtellte
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Aus alſſer Weſt
1225 Seiten FavagArteil.

g. Nachem ſämtlichen Verurteilten im Frankfurter
Javage Prozeß eine Abſchrift des Urteils zugegangen
iſt, hat die Reviſionsfriſt zu laufen begonnen. Das
Urteil iſt nicht im Druck erſchienen, ſondern nur im
Abzugsverfahren vervielfältigt worden. Die Schrift
umfaßt 1225 Seiten, und ein Exemplar der Urteils-
abſchrift koſtet 360 M.

Großer Schmugglertransport abgefangen
Zwei Beamte der Düſſeldorfer Zollfahndungs

ſtelle brachten einen verdächtigen holländiſchen Laſtkraſt
wagen nach Beſchießen zum Halten. Dem Führer des
Wagens gelang es, zu entkommen. Auf dem Wagen
befanden ſich 22 Zentner Tabak und 65 000 Zigaretten.
Ein Lloyddampfer rettet 24 japanische Schiſfbrüchige.

Der in der Hongkong NeuGuinea Fahrt beſchäftigte
Dampfer „Friederun“ des Norddeutſchen Llohd rettete
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 24 ſapaniſche Schiff
brüchige und landete ſie in Manila,

Tollkühne Schmuggler
Kraftwagen durchbricht drei

Poſtenketten.
Wie tollkühn die Schmuggler vorgehen, beweiſt ein

Vorfall, der ſich abends am ſogenannten Bernberg
Berrenberg abſpielte. Ein den Zollbehörden be
reits bekannter Perſonenwagen kam von der hollän
diſchen Grenze und durchbrach in raſender Fahrt die
erſte Poſtenkette der dort aufgeſtellten Beamtenſtaffel.
Die Beamten gaben darauf Leuchtkugeln den nachfolgen
den Staffeln Signale, die das Feuer auf das Auto
mobil eröffneten, das aber trotzdem auch die zweite und
dritte Poſtenkette durchbrach, nachdem man ihm etwa
25 Schüſſe nachgeſandt hatte. Erſt auf die Straße ge
legte Nagelbretter die alle vier Reifen des Wagens
zerſtörten, brachten das Automobil zum Halten, nach
dem es erſt noch verſucht hatte, auf „Plattfüßen“ weiter
zufahren. Die Jnſaſſen ſtoben nach allen Seiten aus
einander, und man konnte nur noch einen 22jährigen
Schmuggler feſtnehmen. Jn dem Kraftwagen fand man
25 Zentner Kaffee

Ueberfall anf eine Kaſſenbotin
Raub an einer belebken Berliner Skraßenecke.
Ein beiſpiellos dreiſter Überfall wurde an der Ecke

der Friedrich und Kronenſtraße in Berlin auf die
20 Jahre alte Kontoriſtin Ella Maire verübt, die für
ihre Firma, eine Rahmenfabrik, 440 Mark vom Poſt
ſcheckamt geholt hatte. Einer der Täter entriß dem
Mädchen die Aktentaſche, in der ſich das Geld befand,
während ſein Genoſſe mit einem Motorrad an der
Bordſchwelle wartete. Die Räuber entkamen auf der
Maſchine, die in raſendem Tempo davonjagte. Das
n konnte die Räuber nicht mehr ein
olen.

Eine „Kaltes Aberraſchung“
für Elli Beinhorn.

Deutſchſtämmige Studenten der Univerſität Sydney
(Auſtralien), die Elli Beinhorn für ihre dortige
Flugviſite ihren Dank beſonders ſinnvoll abtragen
wollten, haben einen vriginellen Einfall verwirklicht.
Von allen auſtraliſchen Flugplätzen, die Elli berührte,
hat jeder dieſer Studenten eine ſeltene Blume beſorgt
An der Univerſität Sydney wurden ſie dann in einen
rieſigen Eisblock eingefroren. Dieſes eiſtge, 6 Zentner
ſchwere Bukett wurde auf einem Dampfer der Rhenania
Oſſag nach Deutſchland geſchafft und traf am Freitag
mittäg im RhenaniaOſſag- Haus in Berlin ein, wo es
von Elli Beinhorn dankbar bewundert wurde. Schon
beginnt ſich die eiſige Hülle zu löſen, und bald wird
Elli Beinhorn die koſtbaren Blumen und den ebenfalls
„eingefrorenen“ geſchriebenen Gruß in Empfang
nehmen können. Jn große Verlegenheit gerieten
übrigens die Zollbeamten, die dieſe merkwürdige
Sendung erſt mit 900 RM. verzollen wollten, ſich aber
dann doch mit 15 RM. begnügten.

Auto raſt auf Straßenbahninſel.
Fünf Perſonen verletzt.

In der Großen Allee in Dan zig ereignete ſich ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein polniſches Perſonenauko
mußte vor einem die Straße überquerenden Fuhrwerk
ſehr ſcharf bremſen und geriet dadurch ins Schleudern.
Der Wagen raſte auf eine Skraßenbahninſel, an der

rade eine Straßenbahn hielt, und riß einen Schaffner
owie vier Frauen um. Alle fünf Perſonen wurden
teils ſchwer, keils leicht verletzt. Der Führer des
Wagens wurde verhaftet.

c c eheein. Würdevoll trat ihm der tadellos gekleidete Ge
ſchäftsführer entgegen.

Wernoff ſchrikt an ihm vorbei und blieb vor einem
großen, geſchloſſenen Wagen mit Jnnenlenkung ſtehen.

„Was koſtet dieſer Wagen?“
Der Geſchäftsführer nannte etwas von oben herad

den enormen Preis.
„Jſt er eingefahren und fahrtbereit?“
„Jawohl!“
„Liefern Sie ihn um zwei Uhr mittag beim Hotel

„Europe' ab. Auf dieſen Namen!“
Wieder kam eine Viſitenkarte zum Vorſchein.
Der Geſchäftsführer war ſpäter ungemein ſtolz

darauf, daß er damals Geiſtesgegenwart genug auf
brachte, um zu fragen:

„Mit oder ohne Chauffeur, Herr Wernoff?“
„Einen Augenblick.“
Wernoff ging zur Tür und winkte den Lenker ſeines

Wagens herein.
„Jch habe dieſes Auto gekauft. Können Sie mit

der Marke umgehen?“
„Jch habe bei Baron Schimmelpoort drei Jahre

bang ſo einen Wagen gefahren.“
„Wollen Sie in meine Dienſte treten?“
Ohne Pauſe wie ein Schlag kam die Ant

wort:
„Jawohl, mein Herr!“
„Akſo ohne Chauffeur“, wandte Wernoff ſich an den

Verkäufer und ging hinaus.
Das war das Tempo Wernoffs. Atemraubend!

Und dabei wußte der Mann genau, was er wollte,
und ſprach kein Wort zuviel oder zuwenig.

Am ſelben Tag fuhr er noch zur Diamantſchleiferei
Asſcher, dann zur Amſterdamſchen Bank, dann zu
einer Auskunftei, dann auf die Börſe und auf das
ruſſiſche Generalkonſulat.

Am Abend gab Wernoff dem Chauffeur fünfzig
Gulden.

Stellen Sie den Wagen heute nacht in eine Garage
ein, und kommen Sie mörgen pünktlich um neun Uhr.“

Der Chauffeur grüßte und fuhr weg. Sein neuer
Herr hatte ihn nicht einmal nach ſeinem Namen ge

ragt.
ernoff ließ ſich die Mahlzeiten auf ſein Zimmer

bringen.
Am nächſten Tag hatte der Portier viel Arbeit mit

Wernoff. Erſt kamen ein paar junge Damen, die nach
ihm fragten. Der Portier verzog das Geſicht. Holland

Das Neueste
von der Fremcenlegion

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat in
folge der Uberfüllung der Fremdenlegion alle Neu
einſtellungen bis auf Widerruf verboten; Ausnahmen
ſollen „nür in Fällen beſonderer geiſtiger und körper-
licher Tüchtigkeit“ nach „allerſtrengſter Prüfung“ ge
macht werden. Verboten ſind auch alle Nennungen
der Meldeſtellen oder Werbungen durch Einzel
perſonen; die Suchenden können ſich nur bei den amt
lichen Büros melden. Woher nun dieſe Verſchärfungen
für die Legion? Seit Frühjahr iſt der Andrang für
die beiden Legionsregimenter nicht mehr zu be
wältigen, trotzdem die Anforderungen immer ſtrenger
wurden. Die Antipropaganda in allen Ländern hat
erſichtlich bei der fürchterlichen Arbeitslage nichts ge
nützt, Abenteurer vielleicht nur noch beſtärkt. Briefe
und Berichte von Legionären ſcheinen, auch wenn un
abſichtlich, noch geworben zu haben. Immer noch
80 Prozent Deutſchel Jn Marſeille und Toulon
trifft man dutzendweiſe immer neue deutſche Rekruten,

die meiſten hoffnungslos! Sie werden nicht
angenommen. Die Stammbataillone in Marokko, wo
die Ausbildung der Leute erfolgt, werden ebenſo
überlaufen, in 99 von 100 Fällen ohne Erfolg. Wie

ſo viele junge Leute ſich nach Südfrankreich oder
Nordafrika durchſchlagen können, iſt meiſt rätſelhaft.
Zahlreich gehen ſie nach ihrer enttäuſchten Legions
hoffnung „um jeden Preis“, das heißt meiſt für
kümmerlichſtes Brot, in alle möglichen fremden
Dienſte. Es ſind viel ausgeſteuerte Arbeitsloſe
darünter, aber auch bedenklich viel arme Studenten,
Kaufleute und ſo weiter. Da die Arbeitsbedingungen
und Aufenthaltsbeſtimmungen ſehr rigoros ſind, kommt
viel „lebendige Arbeitsware auf den Schmuggelmarkt“,
Leute, die für nichts arbeiten müſſen, in Unwürdigen
Unterſchlüpfen hauſen, nur um nicht in die Hände der
Behörden zu fallen. Die franzöſiſche (und auch die
ſpaniſche) Fremdenlegion iſt jetzt keine Hoffnung für
die Hofſfnüngsloſeſten mehr! Die 16000 bis 20 000
Mann Legionäre ſind in den letzten Jahren immer
nur die ausgeſuchteſten Leute, wirklich „Qualitäts-
ſoldaten“, wie die Offiziere überall mit Stolz ſagen.
Der Prozentſatz der Aufzunehmenden iſt aber, wie
geſagt, ſo außerordentlich gering, daß unter den
heutigen Verhältniſſen faſt keiner der Heimatflüchtigen
eine Chance hat, bei dieſem Vabanqueſpiel mit ſeinem
Leben irgend etwas zu gewinnen.

Direktor Dr. Herzog tödlich verunglückt.
Der Sohn des Braumeiſters der Stadtbrauerei

Göttingen, Emil Herzog, der 28jährige Dr.
Berthold Herzog, hatte mit ſeiner jungen Frau auf der
Hochzeitsreiſe in Jtalien einen ſchweren Kraftwagen
unfäll. Der Wagen fuhr in voller Fahrt gegen eine
geſchloſſene Bahnſchranke. Dr. Herzog kam ſo ſchwer
zu Schaden, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Seine
Gattin kam ohne Verletzungen davon. Dr. Herzog
war Direktor des Verbandes der Norddeutſchen
Brauereiinduſtriellen in Berlin.

Dr. Eckener zum Abſchluß der Zeppelin-
fahrten.

Dr. Eckener gewährte Preſſevertretern eine
Unterredung und gab zum Abſchluß der diesjährigen
Fahrten einige Zahlen: Danach hat das Lutſchiff
„Graf Zeppelin“ insgeſamt 290 Fahrten mit 503 600
Kilometer und 5369 Stunden zurückgelegt, davon in
dieſem Jahre 58 Fahrten mit 180 780 Kilometer. Es
ergibt ſich alſo wieder eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 100 Kilometer je Stunde. Bei den 290 Fahrten
wurden befördert 7495 Fahrgäſte (1932 betrug die
Zahl der Fahrgäſte 1218). An Poſt wurden befördert:
2745 Kilogramm (960 750 Sendungen), an Fracht
2021 Kilogramm. Das Luftſchiff iſt 111mal auf
fremden Plätzen mit ungeſchultem Perſonal gelandet,
hat 26mal den Aquator überflogen und 33 Ozean
überquerungen durchgeführt. Von den 13 Südamerika
fahrten wurden 5 bis Rio de Janeiro ausgedehnt, wo
ſich ein größerer Zuſpruch von Fahrgäſten zeigte. Bei
der letzten Fahrt würden 18 Paſſagiere von Rio de
Janeiro bzw. Pernambuko aus über den Ozean be
fördert. Das große Jntereſſe der amerikaniſchen Ge
ſchäftswelt an dem regelmäßigen Luftſchiffverkehr zeigt
ſich durch die Zahl der angelieferten Poſtmeldungen.
Für die letzte Fahrt lagen 30 Anmeldungen von Fahr
gäſten vor, die jedoch nicht alle berückſichtigt werden
konnten.

Eine neue Bahnlinie in der Pfalz.
Nach mehr als zehnjähriger Arbeit, die durch die

Beſchungszeit unkerbrochen war, wird die neue Bahn
durch das Eiskal in der miüktleren Pfalz am
Sonntag eröffnet. Die Linie führt von Grünſtedt
über Eiſenberg nach Enkenbach, wo dieHauptſtrecke Köln- Baden und Mannheim Sgarbrücken
erreicht wird. Die Bahn kommt vor allem der Eiſen
und Toninduſtrie jener Gegend zugute, der die
Beförderungsmöglichkeit nach drei Richtungen hin ge
fehlt hat. Die Bahn führt 17 Kilomeker lang durch
ein ziemlich unbekanntes, landſchaftlich reizvolles Ge
biet. Jnkereſſant ſind die drei großen Brücken die die
Täler überſpringen. Die größke, eine Eiſenkonſtruktion,
iſt 270 Meter lang und 35 Meter hoch. Außerdem
mußke ein 480 Mefer langer, hoher Tunnel durch einen
der Berge geſtochen werden.

Schließen die Berliner Muſeen?
Die Frage, ob die Berliner Muſeen während

der Wintermonate ihre Pforten ſchließen werden, iſt
in ein entſcheidendes Stadium gerückkt. Die General
verwaltung hat beſchloſſen, das der Naklionalgalerie
unterſtellte Rauchmuſeum in der Hrangerie des Char-
lokkenburger Schloſſes geſchloſſen zu halken. Das gleiche
Schickſal ſoll einzelne Sammlungen und Muſeen
treffen. Dieſe Maßnahmen ſind dadurch erforderlich
geworden, daß infolge der verriugerken Einnahmen und

liebte ſolche Dinge nicht. Aber dann ſtellte ſich heraus,
daß ſie wegen einer Stelle als Privatſekretärin kamen.
Eine davon kam glückſtrahlend herunter, ſo daß der
Portier ſich nicht enthalten konnte, zu fragen:

„Angeſtellt, Fräulein?“
„Ja, mit dreihundert Gulden im Monat! Aber ich

kann auch vier Sprachen perfekt!“ fügte ſie ſtolz hinzu.
Gleich darauf nahm Wernoff noch einen Sekretär

guf, einen Deutſchruüſſen mit vollendeten Manieren,
der ebenfalls ſehr ſprachenkundig war. Dann fuhr er
in ſeinem Auto weg.

„Wenn der ruſſiſche Generalkonſul und Bankdirektor
Verſtraaten kommen, führen Sie die Herren zu mir
hinauf. Gedeck für drei!“

Am Abend des gleichen Tages verlangte er zur
großen Betrübnis des Portiers ſeine Rechnung für den
nächſten Morgen.

„Er hat ein Haus in der Vondelſtraße gekauft“,
teilke der Chauffeur dem Portier im Vertrauen mit.

Mit Betrübnis ſah dieſer den vornehmen Gaſt ver
ſchwinden. Das fürſtliche Trinkgeld, das er vorſichtig
in ſeiner linken Hand hielt, linderte aber den Abſchieds
ſchmerz.

Wernoff ſtürzte ſich in die Arbeit. Jn wenigen
Tagen ſchwamm er mit kräftigen und ſicheren Stößen
in dem Strudel der damals kochenden und brauſenden
Börſenfluten Amſterdams. Zwar kannte er Holland
noch nicht, aber doch hatte er ſelbſt vor den geſchäfts
tüchtigen und geriebenen internationalen Händlern
manches voraus. Vor allem hatte er in Rußland ſchon
einen Währungsſturz mitgemacht. Er kannte den
Rummel und wußte, daß eine ſtürzende Währung nur
mit Rieſenopfern zu halten war. Woher ſollten Deutſch
land und Sſterreich die Werte für ſolche Opfer nehmen?

Und dann er war ein harter und idealloſer
Mann. und ſeinem Denken entſprach die Spekulation
auf das Fallen eines Wertes mehr denn die Hoffnung
auf Beſſerung. Er warf ſich auf die Valuten der
Mittelmächte.

Er ſpielte mit Summen, über die man im Palaſt,
den der berühmte Berlage für die Amſterdamer
Börſenleute gebaut hatte, beſorgt die Köpfe ſchüttelte.
Einmal wurde er ſogar eingeklemmt. Die deutſche
Mark ſtand auf fünf holländiſche Cents. Plötzlich be
gann ſie jäh zu ſteigen. Als ſie auf achteinhalb ſtand,
warf Wernoff zehn Millionen Mark auf den Markt.

Am nächſten Morgen ſtand die Mark auf zehn
Cents. Sein Bankier telephonierte um weitere Deckung.

Zuſchüſſe die Koſten für Heizung und Beleuchtung nicht
mehr aufgebracht werden können. Bezüglich der großzen
Muſeen wird geplank, die Beſichtigung durch das
n abwechſelnd an verſchiedenen Tagen zuzu
a ſſen.

Die Reklamegeldſcheine.

Die 5. Strafkammer beim Landgericht I Berlin
verurteilte den vorbeſtraften Drucker Oskar Neder
zu zwei Jahren Zuchthaus, den Druckereibeſitzer Karl
König zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis und
den Druckereimeiſter Gieſebrecht zu 9 Monaten
Gefängnis. Bei dem letzteren wurde der Haftbefehl
aufgehoben. Die Polizei hatte in der Druckerei des K.
etwa 10 000 Druckbogen beſchlagnahmt, aus denen 20-
Markſcheine angefertigt werden ſollten. Die An
geklagten redeten ſich damit heraus, es habe ſich um
Reklamegeldſcheine gehandelt.

Den Bruder mit der Feile erſtochen
Zwiſchen den beiden Söhnen Theodor und Hermann

des Mühlenbeſitzers Brügge in Werl kam es vor
mikkags zu einer Auseinanderſetzung, die damit endete,
daß der 32 Jahre alte Hermann ſeinem drei Jahre
älteren Bruder eine Feile in den Anterleib ſtieß Der
Verletzte ſtarb nach kurzer Zeit. Er war verheiraket
und hinkerläßt außer der Ehefrau zwei unmündige
Kinder. Der Täker wurde in Haft genommen.

Die Ehefrau und den Sohn
in einem Schuppen verbrannt.

Ein furchkbares Verbrechen hat ſich in Dabro-
wolle im Kreiſe Alypus an der memelländiſchen
Grenze zugekragen. Der Beſitzer Dabrowolſky ſchickte
frühmorgens ſeine Frau mit einem Auftrage in einen
Schuppen. Ohne ſein Wiſſen gab ſeine im Hauſe
lebende Mutter ihrem Enkel, dem 16jährigen Sohn des
Beſitzers, die Weiſüng, der Mutter im Schuppen zu
helfen Plötzlich ſahen die Nachbarn Flammen aus
dem Schuppen heräusſchlagen. Als ſie hinzueilken,
fanden ſie, daß die eine Tür des Schuppens vernagelt,
die andere zugebunden war. Ehe es gelang, die Türen
zu öffnen, brach der Schüppen in ſich zuſammen. Aus
den Trümmern zog man die verkohlten Leichen der
Frau und des 16jährigen jungen Mannes. Dem Be
ſitzer wird vorgeworſen, das Feuer auf Anſtiftung
ſeiner Geliebten ſelbſt angelegt zu haben. um die Frau
aus dem Wege zu ſchäffen. Dabrowolſky hatte ſeine
Frau oft mißhandelt und ihr mit Tokſchlag gedroht.
Er hakte jedoch nicht gewußt, daß auch ſein Sohn ſich
im Schuppen befand, da er ſonſt wohl den Brand
niemals angelegt hätte.

Die größte Salpeterfabrik der Welt
ſtillgelegt.

Die größte Salpeterfabrik der Welt in Pedro de
Valdiviag (Chile), deren Jahresleiſtung auf 700 000
Tonnen geſchätzt wird, iſt ſtillgelegt worden. Angeb
lich ſoll das Unternehmen reorganiſiert werden.

Schwerer Drkan in Jamaika.
Das Karibiſche Meer und die weſtliche Hälfte

der Jnſel Jamaika wurden von einem ſchweren Orkan
heimgeſucht, der auf Jamaika großen Schaden an
richtelke. Der engliſche Dampfer „Phenius“ funkke
SOS-Rufe, der brikiſche „Ariguani“ iſt zu Hilfe geeilk.

In einer Viertelſtunde war Wernoff bei ihm, legte
450 000 Gulden und ein Rehlederſäckchen mit fünfund
zwanzig Diamanten von reinſtem Waſſer auf den Tiſch.
Der kleinſte wog dreieinhalb Karat, einige von ſechs
und ſieben Karat waren darunter, und der größte,
ein herrlicher Stein von reinſtem Blauweiß, wog acht

zehn Karat. eDer Bankdirektor ließ ſofort einen Schätzmeiſter
kommen, der, obwohl er ein abgehärteter Kenner
ſeines Faches war, in helle Bewunderung ausbrach.

Die Bank nahm die Steine in Verwahrung, und
Wernoff warf ſofort weitere zwanzig Millionen Mark
zu zehn Cents auf den Markt.

Vier Tage ſpäter ſtand ſie wieder auf fünf Cents.
Wernoff holte ſeine Diamanten zurück, und die Bank
ſchrieb ihm beinahe volle 1 350 000 Gulden gut.

Daraufhin ſpielte er nicht mehr; er fiel die Börſe an
mit der verbiſſenen Wut eines Raſenden. Die Wäh
rungen der Mittelmächte fielen manchmal unvermittelt
um einen Punkt. Wernoff hatte wieder fünfzig bis
hundert Millionen Mark oder Kronen auf den Markt
geworfen.

Dabei ſpielte er ganz leidenſchaftslos. Der Mann
war den anderen Vörſianern ein Rätſel.

Er blieb ſtets der gleiche, ob er Rieſenſummen ge
wann, oder, was ja auch manchmal vorkam, eine
halbe oder eine ganze Million verlor h

In ſeinem Geſicht verzog ſich nichts. Gleichmütig
bezahlte er oder ſtrich er ein. Pünktlich nach Börſen
ſchluß beſtieg er ſein Auto und fuhr nach Haus. Dort
nahm er ein ſpärliches Abendmahl, außer, wenn er
einmal Gäſte hatte, was ſehr ſelten vorkam. Aber dann
waren es Finanzgrößen aus der ganzen Welt, manch-
mal auch der eine oder andere bedeutende Politiker.
Dann ließ er vom Haus Couturier, jener berühmteſten
aller Amſterdamer Gaſtſtätten, eine fürſtliche Mahlzeit
kommen.

Selten ganz ſelten hörte Jan, ſein Kraftwagen
lenker und Kammerdiener, oben die klagenden Töne
einer Geige klingen. Dann ſpielte Wernoff. Sachte
und wehmütige Melodien, die Jan nicht kannte. Manch
mal riſſen ſie plötzlich mit einem Mißton ab.

Außer dem Schreibmaſchinenfräulein kam kein weib
liches Weſen ins Haus. Jan machte alle Arbeit. Ein
mäl ſagte Wernoff zu ihm:

„Sie werden heute mit der Hausarbeit nicht fertig,
wenn Sie mit mir fahren. Zeigen Sie mir, wie der
Wagen geſchaltet wird. Ich fahre ſelbſt!“

Drei Tote bei einem Flugzeugabſturz
Bei Boſt on ſtürzte ein mit drei Perſonen beſetztkes

Flugzeug brennend ab. sämtliche Jnſaſſen wu
getötek. Unker ihnen befinden ſich die Millionenerbin
Frances Burnekk und der Millionärs Sporksmann
Frank Froul.

Jm griechiſchen Erdbebengebiet.
Alle Quellen in der Gegend von Stratoniki auf

Chalkidike ſind plötzlich verſtegt. Dies neue Unglück iſt
offenbar auf die mannigfachen Beben der letzten Tage
zurückzuführen. Die Bevölkerung fordert ſchleunige
Verſorgung mit friſchem Waſſer.

Neuigkeiten aus aller Welt
in Kürze.

An einem unüberſichtlichen Bahnübergang in
Borſtel überhörte ein Chauffeur die Warnüngs
ſignale eines Zuges und fuhr mit großer Geſchwindig
keit ſein Auto in die Lokomotive hinein
Das Auto blieb an der Lokomotive hängen und wurde
eine ganze Strecke mitgeſchleift. Der Wagen wurde
völlig zerſtört Der Beſitzer des Wagens, ein Tiſchler
meiſter aus Rochau, wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Stendaler Krankenhaus übergeführt.
Der Chauffeur kam mit leichteren Verletzungen davon.

Jn Bochum gerieten zwei dort zu Beſuch
weilende Brüder, als ſie aus einer Wirtſchaft her
austraten, mit einem Arbeiter in Streit. Einer von
ihnen verſetzte dem Arbeiter einen Fauſtſchlag ins
Geſicht, worauf dieſer ein Meſſer zog und dem
Schlagenden in den Hals ſtach, ſo daß er tot zu
Boden ſank. Dem Bruder, der auf ihn eindrang gab
er mehrere Schüſſe in den Arm und in die Bruſt ſo
daß dieſer ſchwer verletzt in die Klinik
geſchafft werden mußte. Der Arbeiter ſtellte ſich
dann ſelbſt der Polizei.

Das Amtsgericht Stockholm verurteilte den
Kreuger Direktor S. Muldt zu einem Jahr
Zwangsarbeit wegen Untreue. Er wurde
außerdem verpflichtet, der Continental Jnveſtment
Corporation 337 500 000 franzöſiſche Frank zurück
zuzahlen.

Die Gemeinde Langenaub ach im Kreis Dillen
burg (Rheinland), die bisher aus großen Wäldern
und Steinbrüchen feſte Einnahmen hatte iſt jetzt zum
erſtenmal ſeit langer Zeit durch einen Rückgang der
Holzpreiſe und den geringen Erlös aus den Stein
brüchen gezwungen, Steuern zu erheben.

Kleine Tageschronik
Von drei Millionen auf 64 Millionen. Jm Jahre

50 v. Ehr. hatte Deutſchland ſchätzungsweiſe etwa
Drei Millionen Einwohner im Jahre 1200 n. Chr.
waren es bereits 12 Millionen im Jahre 1300
15 Millionen, im Jahre 1824 24 Millionen, im Jahre
1850 35 Millionen, im Jahre 1895 52 Millionen und
im Jahre 1931 64 Millionen.

Im Löwenzwinger verletzt. Jm Löwenzwinger des
ſtädtiſchen Schlachthofes zu Braunſchweig, in
dem die Stadt zwei Löwen, die Wappentiere Braun
ſchweigs, hält, ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Der Be
treuer der Tiere Schlachthofdirektor Dr. Kramer,
wurde von einer Löwin plötzlich angefallen und
ſchwer verletzt. Dr. Kramer war bei ſeinem däglichen
Beſuch im Käfig ausgeglitten. Die ſonſt friedliche
Löwin, die offenbar durch den Fall erſchreckt
war ſpratig auf Dr. Kramer zut, verſet
Prankenhieb und brachte ihm mehrere Biß:
Durch das entſchloſſene Dazwiſchentreken eines Heizers
wurde das Tier von ſeinem Opfer abgelenkt, ſo daß
ſich Dr. Kramer in Sicherheit bringen konnte. Der
Zuſtand des Verletzten gibt glücklicherweiſe zu Beſorg
niſſen keinen Anlaß.

Er wollte gern ins Gefängnis. Ein Brand in der
Gegend von Lauen burg in Pommern hat jetzt eine
überraſchende Aufklärung gefunden. Als
Brandſtifter ermittelt hatte, ergab ſich, daß er den
Brand nur aus dem Grunde angelegt hatte, um ins
Gefängnis zu kommen. Den Aufenthalt im Gefäng
nis zieht er anſcheinend ſeiner Betteltätigkeit vor.
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Jan machte ein verblüfftes Geſicht und gehorchte.

Dabei erlaubte er ſich die Frage:
„Haben Sie ſchon einen Führerſchein, Herr Wer

noff?“
„Natürlich!“
In der Kürze der Antwort lag die Zurechtweiſung.
Ob Wernoff gut lenken konnte, wußte Jan nicht.

Nach der Heimkehr unterſuchte er den Wagen und
ſtellte feſt, daß alles in beſter Ordnung war. Die Kot
flügel zeigten keine Abſchürfungen, die Schaltung ging
ſo hautlos wie früher, die Bremſen zogen gleich gut,
ja ſogar die Handbremſen hatte Wernoff angezogen,
als er vor ſeinem Hauſe hielt.

Jan war zufrieden. Sein Herr konnte fahren. Wie
gut, das ſollte er allerdings erſt ein paar Tage ſpäter
erfahren. Wernoff war zum Lunch beim ruſſiſchen
Geſandten im Haag eingeladen. Noch während des
Eſſens ging das Telephon. Sein Sekretär gab ihm
eine Mikteilung durch, die er ſoeben von der Bank, mit
der Wernoff arbeitete, erhalten hatte. Dieſer ent
ſchuldigte ſich beim Geſandten und brach ſofort auf.
Beim Auto angekommen, an deſſen Schlag Jan ſtand,
ſagte er kurz:
en Sie ſich hinten in den Wagen. Jch fahre

el
Im nächſten Augenblick ſchoß der Wagen weg, ſo

daß Jan gegen die Rückwand flog. e
Die Straße nach Leiden war damals eben in ziem

lich ſchlechten Zuſtand. Wernoff kümmerte ſich darum
nicht. Er drückte den Gashebel nieder, der Wagen flog
mik achtzig Kilometer dahin, obwohl er auf der holp
rigen Straßendecke ſo ſtieß, daß Jan einmal mit dem
Kopf gegen die Decke flog und ſich eine Beule ſchlug.

Auf einer ſo ſchlechten Straße war eine Schnelligkeit
von achtzig Kilometer ein Wahnſinn, und Jan ſtand im
wahrſten Sinne des Wortes Todesangſt aus. Erſt
nach einigen Kilometern legte ſich dies Gefühl bei ihm,
als er nämlich bemerkte, daß ſein Herr ganz außer
gewöhnlich ſicher und bei aller Schnelligkeit doch vor
ſichtig fuhr. Das zeigte ſich beim Vorbeifahren an
anderen Kraftwagen und beim Durchfahren von Kreu
e und Ortſchaften Schließlich begann ſogar eine

rt Bewunderung in ihm äufzuſteigen, wenn er ſah,
wie Wernoff in Lagen, die entweder durch langſameres
oder ſchnelleres Fahren aufgelöſt werden konnten mit
unfehlbarer Sicherheit die größere Schnelligkeit wählte

(Fortſetzung folgt.)
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Der Steuergutschein
Ein Merkblatt des Verbandes der Industrie- und Handelskammern Halle-Nordhausen.

Ende des weiten Monats im Kalendervierteljahr anI. Allgemeines.
1. Was sind r r und welchen Zweck

aben Sle?
Steuergutsoheine sind Wertpapiere und stellen

den Ausdruck der Steuererletehterungen Steuer
zenkung) dar, welche das Reich dem Inhaber dieser
Gutscheine in der Höhe ihres Nennbetrages in den
Jahren 1934 bis 1938 bei Bezahlung von Reiohbs-
steuern einsohblieblioh Zöllen gewährt.

Sie bieten wegen ihrer Ausgestaltung eine Kredit-
unterlage und geben der Wirfgehaft sobon jetet die
Möglichkeit der Mittelbesohaffung für eine Wirt

das betreffende Finanzamt mitzuteilon. Wünseht
ein Gutsoheinbereohtigter die Aittellung an das
Finanzamt frühber, so hat er das bei der Gemeinde-
Kasse zu beantragen, die dem Antrag entsprechen
muß, wenn der zu berüoksiehtigende Steuerbetrag
1250 R. oder höher ist.

3. Wann erhält ein Gutscheinberechtigter keine
Steuergutscheine für Steuerzahlungen?

Wer mit niehtgestundeten Reichesteuern, Zöllen,
Landes-, Gemeinde- oder von Vinanzämtern ver
Walteten Kirchensteuern im Rilekstande ist, Pe-

inhaber wird dieser Gewinn an Hand des Kurs wertes
der Gutsobeine bereehnet.

Soweit außerhalb der Ersterwerbung von Steuer
gutsoheinen steuerliche Gewinne oder Verluste ent-
Stehen, ist stets von dem vollen Werte auszugeben,
der ſieh nach den Vorschriften des Tinkommen
ba w. Körperschaftsteuergesetzes ergipt.

V. Weitere Auskunft.
In allen Zweifelsfragen wende man sich an das

zuständige Finanzamt.
Auoh die Industrie- und Handelskammer ist

bereit, auf mündliohe und schriftliche Anfragen un
verbindlich Auskunft zu erteilen.

Auch Bosch gegen Kontingente

Ia gemarkt hatte eher freundlicheres Ausseben,
Deutsche Anleihen Waren leicht Sebessert, Alt-
besitnanleihe hatte ziemlioh lebhaftes Geschäft,
Stadtanleihen lagen bis M Prozent höher, dagegen
hüten Reichsbahnvorzugsaktien Prozent und
Reichsschuldbuchforderungen bis Prozent ein.
Von Küslandrenten Waren Bosnier etwas gefragt,
Anatoler und Manedonier dagegen bis Prozent
rüokgängig. Am Berliner Geldwärkt setzte sich die
PErleiehterung weiter fort, und Tagesgeld war mit

Prozent an der unteren Grenze, 2. T. schon mit
4 Prozent erhältlich. Monatsgeld blieb mit 5 bis
7 Prozent unverändert. Die Reichsschatzanwei-
sungen per 15. März sind größtenteils ausverkauft,

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewsbr l Reiehemark) Ohne Gewährsohaftobelebung. nit In der Hegel Gutseheine nieht ausgehändigt. Auf der Mitgitederversammlung des Vereins zur e u n u nWeiter sollen sie Anreiz sein zur Noeueinstellung Bei nioht fristgemäßer Zahlung der anpruehs Wahrung der Interessen der chemischen Industrie
von Arbeitskräften mit dem Ziel der Entlastung des ne Steuern ruht der Anspruch bis zur Heutschſands wurde auf Grund Von Ausführungen Buenos 1 Pero z e 100 R 723 aArbeitsmarſctes. Zahlung der gestundeten Beträgs bis 30. Sep Qeheinrats Boreh über dis handelepolitiechen Not e en e e 133
2. Wie wird der Zweck der Gutscheine erretchte tember 1933. ar ente, e 0 die angekündigten S i 9 58 3 S i n aDer Zweck der Gutscheine wird erreich i ü äfti ontingentsmaß nahmen größte Besorgnis Venyork i Dei Loariee Kete e ans Il Stern rdesekätäägang ten en de ehe a e en er nIII, alsbald von ihrem Recht der Beantragung von von Arbeitnehmern. pressalten der betroffenen Länder haben bereits zu i 100 Dreha 288) 2.687 Span, 100 Pe 37 a a

Gutsoheinen Gebrauch machen und deren Geldwert 1. Wer erhält Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung einer Schrumpfüng des deutschen Ghemieexports, u e a 35 Heere hoh. 7288
Wirtsehaftlicher Verwendung, z. B. durch netand. von Arbeltnehmern? er ohnghin sohon in gohwerem Kampf mit der Aus e e ne n e er oo en e
Setzungsarbeiten an Gebäuden und Werketatten, Die Unternehmer säümtlicher gewerblicher oder Iandkonkurrenz liege, geführt. talſes 100 Direl 86
duroh Reparaturen an Masohinen, durch Ersate-
besohaffung usw., zuflhren,

oder aber wenn Arbeitskräfte aueh ohne augen
bliekliche Mehraufträge nur in der Absicht, sofort
Arbeitnehmer in den Wirtschaftsprozeh zurüekzu-
kühren, eingestellt werden.

3. Welche Steuergutscheine werden ausgegeben?
Sie werden ausgegeben:

5 kür Steuerzahlungen (siehe unter ID;
für Mehrbeschäftigung von Arbeitnehmern (Giehe
unter III).
Wie sind die Steuergutscheine ausgestaltet?
Es sind Steuergutscheine im Werte von 10, 20,

50, 100, 200, 1000, 10 000 und 20 000 R. rorgesehen.
Bis 80. September 1988 werden bei Beträgen von 50
bis 500 nur Steuergutsoheine in Höhe von
50 RA. au ben (ziehe auoh unter 9).

Fär ni n Beträge, mindestens 16 RA. im
Kalenderviertelſahr, kann der Gutsoheinberechtigte
beim zuständigen Ninanramt eine Bescheini an
eine von ihm benannte Bank, Sparkasss oder Ge
mossensobaft beantragen, daß er Steuergutsobeine n
duroh 10 R. teilbaren e We zu spruchen
hat. Für ſedes Jahr Laufzeit werden 4 Prozent Aut-
geld geowührt.

5. Wie werden Steuergutscheine verwendet?
Man kann sie bei Banken verkaufen, diskontieren

Olskont und Spesen), Uber seine Bankverbindung
bei der Reiehsbank lompardieren Bedingungen wie
beim üblichen TLombardkredit) Jasgen oder aber im
h zwischen Besteller und Tieferanten ver
wenden.
Sir
II Steuergutscheine für Stene
l. Wer erhält Steuergutseheine für Steuerrahungen

sonstiger Betriebe mit vwirtsohaftlichen Zweoken,
also auch Iandwirtschaftliche, forstwirtsohaftüche
oder gärtnerisohe, Viebzueht-- Weinbau- oder
Fisohereibetriebe,

s0 wie Personen mit freler oder ähnlich selb-
ztändiger Berufstätigkeit, einsehließlich der Tätigkeit
der Notare.

2. Wer erhält Keine Steuergutscheine für Mehr-
beschaftigung von Arbeltnehmern?

Stouergutscheine kür Mehrbeschäftigung von Ar-
beitnehmern erhalten nicht

Betriebe der öffentlichen Hand, Heimarbeit und
des Hausgewerbes,

Unternehmen, die nach dem 1. September 1932
neu errichtet oder nach einer Stillegung von mehr
als vier Wochen wieder eröffnet worden sind oder
erden (hier sind Ausnahmen zulässig)

3. Wann werden Steuergutscheine für Mehr-
beschäftigung ausgestelſt?

Wenn die nach einem besonderen Verfahren er-
mittelte durohsehnittliche Arbeitnehmerzahl eines
Betriebes Während eines Kalenderviertelahres in der
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 80. September 1988
höher ist als im Durehsohnitt der Monate Junt, Jult
und August 1932.

Här Saison oder Kampagnebetriebe (Zucker-
kabriken, Ziegeleien, Schokoladenindustrie, Bau-
gewerbe, Einzelhandelsbetriebe, die ausschließlieh
der überwiegend e en oder Süßwaren ver
trelben, usw.) gilt als Vergleichszeitraum das ent-
sprechende Kalenderviertelſahr des Vorjahbres, es
Ferden aber nur 90 Hrozent der durehschmittlichen

Belegsohaftsziffer zugrunde gel,
rzahlungen.

r Binzelhandelsbetriebe t a Mehbrbesehafti-

ng aus Anlaß von Sonder-, Saisonschluß- oder

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in

Eisleben. Verkauf der Gewerkschaft Sachsen in
Heesen an Rheinpreußen. Der Aufstehtsrat beschloß,
ein Angebot der Gewerksehaft Rheinpreuben
auf Vbernahme der Kuxe der Gewerkschaft Sachsen,
Heesen i. W., anzunehmen. Er gab in Verbindung
hiermit einem Vergleich mit der Virma Otto Wolf
r wegen der bekannten Auseinandersetzung in
der Angelegenheit Zeche Sachsen seine Zustimmüneg,
xorbehaltlich der Genehmigung der Generalversamm-
hing. Die Gewerkschaft Rheinpreußen wird gleich-
zeitig den Besitz der Gruppe Otto Woltt an Saehbsen-
Kuxen erwerben.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG.
Zeitz Verlustabschluß. Der Abschluß vom
30. Juni 1932 weist einen Verlust von 0,48 Mill.
Reichsmark aus, der sich durch den Gewinnvortrag
auf 0,41 Mill. Reichsmark vermindert. Der auf den
26. November einberufenen Generalversammlung
wird vorgeschlagen, diesen Betrag vorzutragen. ine
Besserung der Geschäfte sei bisher nicht fühlpar.
Das Werk Köln sei am 80. Juni d. 9. geschlossen
worden, die Gesellschaft habe s0 wenig Aufträge,
daß eine Rentabilität dabei nicht berauskommen
Könne.

Berliner Börse vom 5. November.
Nachdem noch im heutigen Vormittagsverkehr

dis soheinbare verschärfte Streiklage ein ziemſtehes
Vnsicherheitsmoment darstellte, wirlete es zu Beginn
der offiziellen Börse berubigend, daß der Berhner

Berliner Produktenbericht vom 5. November.
Nachdem bereits gestern nachbörslich im Zu-

gammenbang mit dem Kommuniqué über die Er-
mächtigung des Reiobsernährungsministers eur
Stützung der Getreidepreiss eine Erhbolung ein-
getreten war, zeigte auch die Wochenschlußbörse
allgemein ein stetigeres Aussehen. Im Hinblick auf
die bevorstehenden Wablen bestand naturgemäß
eine gewisse Zurückhaltung, und das Geschäft be-
Pegto sich in ruhigen Bahnen. Das Inlandangebot
hat sich wieder vVerwindert, dagegen zeigte sioh
einige Nachfrage der Mühlen für Weéizen, u. a. auch
kür rheinische Rechnung. Die Vorderungen wurden
aber erhöht und waren mit den Geboten zunäehbset
och sohwer in Einklang zu bringen. Auoh Roggen
War etwas gefragt und wurde zur Kahnverladung
etwa 1 RM. höher als gestern bezahlt. Bei Dest-
setzung der amtlichen Votierungen wurden von der
staatlichen Gesellschaft etwa 25 Wagen zu 1 R.
gebesserten Preisen aufgenommen Am Liefe-
rungsmarkt Kam die Interventionstätigkeit deut-
eher zum Ausdruck. Offenbar werden besonders
die späteren Sichten bevorzugt, um das Report-
geschäft wieder zu ermöglichen Weizen eröffnete
Bis 2,50, Roggen bis 3 RM. fester. Weizen- und
Roggenmehle hatten Kleines Bedarfsgeschäft bei un-
veränderten Mihlenofferten. BHafer und Gerste lager
ruhig aber ziemlich stetig. Das Angebot war Keines-
vrees dringlieh, von Gerste wurden allerdings aueh
nur feine Qualitäten etwas begchtet. Am Iiefe-
rungswarkt sollen am Montag dem 7. Noyember,
die Maisichten zur Notiz gelangen.

Berliner Produktenvörse,

t R Lei tel Verkehr teilweise schon wieder aufgenommen worden Tr rot 9 s 11 Fär 100 sund in welcher Höhe? h er e nan e Zuretetuns ist. Die Grundstimmung wurde Zusehends treund-
Steuergutscheine erhält, 4. In welcher Höhe werden Steuergutscheine für lioher, zumal aus der Wirtschaft verschiedene n er e u e
Wer in der Zeit vom I. Oktober 1982 bis 30. Sep NMehrbeschüäftigung ausgegeben? günstiss Stimmüungsberichte, vorlagen, aber BRauteerete 170 190 Pelusehkeo n

tember 1988 n Steuern der Umsatzsteuer, Ge- Der Steuergutsoheinbetrag beläuft sich grundsätz- Suoh das festere Veuyork und ein leichter Geld- industrie and Kokerbohnes
Jerbesteuer und Grundvermögensteuer einsehliesllob on aut 100 i. im Viertelſahr für jeden mehr ein Stand lösten bei der Spekulation, die anseheinend geee Wualer 63 169 e

emeindestenerbeträge und der Beförderungestener geſtellten Arbeitnehmer, er wird aber auf 50 RA. For dem Wabltag ihre Engagements Slattgestellt Mate en a iss Selbe e S
bezahlt und im Imland oſnen Wohneitte, gewöhnlichen herabgesetzt, wenn durch die Mehbrbesohäftigung die haben will, auob Zeigte sich bei den Banſen Settens, Mals on Bern Serrageſia alte S
al der den Ort Jor Teitung Seines Goter- Belegsohaft verdoppolt wira. (Ausnohmen be Be der Kundsohatt eher Kautneigung, die eigen n es kale, 7
nohmens hat oder sonst unbesohränſet einkommen- trieben mit Kleineren Belegschaften bis 50 Arbeit Ausnahmen, die meist auf ein Zufallsangebot Von e e rer 10ſdo

der Körperschaftstenerpfliohtig ist tür die Umsate-, nehmer.) Der Gutscheinbetrag dart außerdem 50 Pro ginigen tausend Mark vberuhten, eröftneten die eenen, 9.09 Frockensehnits.
Gewerbe und Grundvermögenstenerzahlung in Höhe zent des durchsehnittllehen Tohnes nioht üpersteigen, Pffektenmärkte daher mit Kursbesserungen bis zu Kogeenblete 8.28--8.60 Soſes Sehroi 10.20
on 40 Brozent, für Betörderunesstener in Höhe Ger im Viertelſahr der Mehr bereut t einen 1. Prozent. Darüber hinaus waren von Maschinen- Rape, 1000 kg Tortwelsas

er n Mierteljahr der Mehrbese gung auf einen Leinsaat, 1000 kg KartotfelfiockenVon 100 Prozent des gezahblten Steuerbetrages. Arbeitnehmer entfallt. antien Berliner Masohinen und Sohnbert Salzer Giltorerbeen 22.00-26.00 ar
2. Wie und wo erhält man Steuergutscheine

für Steuerzahlungen?
Die Gutsoheine für Steuerzahlungen werden nur

auf Antrag bei dem für die Umeatesteuerzablung
oder für mieht r en kür die Einr g teaernne zuständigen Pinanzamt aus
gegeben.

Der Antrag braucht nur einmal e w zu werden,
er muß spätestens bis 31. März 1988 gestellt sein.
Baldige Antragstellung ist in Hinsicht aut den Zweck
der Gutscheine dringend zu raten. Wer Steuergut-
scheine in Höhe von 50 RM. wünseht, wuß das im
Antrag angeben, andernfalls ihm vor dem 80. Sep-
tember 1983 erst dann Steuergutscheine ausgehunäi
werden, wenn der gutscheinfähige Betrag jeweills
mindestens 500 RM. beträgt.

5. Wie und wo werden die Steuergutsecheine für
Mehrbeschäftigung ausgegeben?

Die Ausgabe erfolgt nur auf Antrag nach amtlich
ausgegebenem Muster bei dem Pinanzamt, das für
dis Gutsoheine für Steuerzahlungen ustänaig et
ehe unter II, 2).

Der Antrag muß spätestens einen Monat nach
Ablauf des Kalendervierteljahres eingereieht sein, in
das die Mehrbeschäftigung der Arbeitnehmer fällt

frühester Termin für das letzte Vierteljahr
932 der I. Januar, spätester der 81. Januar 1939.)

IV. Die steuerliche Behancllung der Steuer-
gutscheine.

Das aus Steuergutsoheinen entfallende Rinkommen

bis zu 2 Prozent gebessert, am Montanmartet lagen
Harpener I Prozent höher, Westeregeln zogen um
124 Prozent an, und am Elektromarkt zeichneten
sich Elektrisch- Lieferungen mit einem 12 prozentigen
und Lahmeyer mit einem 2 prozentigen Gewinn
aus. Für letztere Werte regte der unverändert
5 prozentige Dividendenvorschlag bei RWVBE. und die
yorausstehtlich wieder 6prozentige Dividende bei
Lieht und Kraft an. Auch der Bekmaabseblub, der
einen guten Rindruck gemacht hat, wirkte nach.
Aus den bekannten Gründen hielt das Interesse für
Autowerte unter Bevorzugung von Daimler an
Ebenso lagen Schiffahrtsaktien bemerkenswert leb
haft. Eine Anfangsabschwächung von Prozent
bei Dessauer Gas Konnte im Verlaufe wieder ein
geholt werden, Julius Berger und Berlin-Karlsrubver,

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 5. November.
Von der Magdeburger Kartoffelnotierungskom-

mission wurden folgende Preise für 50 Kilogramm
EB Kartoffeln festgesetzt: Rote 1,20-1,80, gelb-
fleischige Industrie 1,40-1,45, weißtfleischige 1,10
bis 1,20 RA. Vom 31. Oktober bis 5. November ge-
zahlt vom Großhandel an Przeuger frei Waggon
Stationen in der Nähe Magdeburg exkl. Saok.

Berliner Butterpreise vom 5. November.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,15 RM.

2. Qualität 1,06 RM. abtallonde Qualitäten 096 Rit.

Tendenz: Pester. e eLeipziger Produktenbörse.
Eär 1000 kg in Keichemark.)Wer Gewerbe- oder Grundvermögensteuer nicht ist tür den Erstempfänger der Gutscheine im Jahr NMaschinen jedoch auch im Verlaufe auf ihren nen n u

an ein Finanzamt, sondern an eine Gemeindekasse der mit einem Pünftel des Börsenſurges 15 Prozent niedrigeren Aufangsstand unverändert. S D c
2Pführt, hat dorthin mitzuteilen, welches Finanzamt vom 31. Dezember des Susgabeſahres in die Steuer Uberbaupt war es nach den ersten Kursen sehr Veizen, in. 186-19190—190 Hater, neuer 124- 142 134 142

für die Ausgabe seiner Steuergutsoheine zuständig bilang einzusetzen. Das Aufgeld in Höhe von 1 Pro ruhig, im allgemeinen Konnte die Tendenz ſedoch Koggen in. 1s3 106 199 s6 Mate, ger 190 105 190 185
ist. Die Gemeindekasse hat die für Ausgabe von zent p. a. ist kür den privaten Empfänger der Steuer- trotz ganz kleiner bweichungen nach oben und Vere n e r e e
Gutscheinen in Frage Kommenden Betrüge nach dem unten als behauptet bezelehnet werden e e De i 220 280Sütseheine nicht steüerpfliohtig, für den Betriebs Der An-

S 2 S e
Erbs in 220--260

Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
5 11. 4 11 5 11. 4 11. 5 11 4. 11 11 4. 11,55 75 Pe. Laptdbr. G. Farbenindagtr. 96.25 98. Freiverkehr, Kabel Rheydt e.Berliner B 0 Se Berliner Börse Tat Gyicpfabr a Kdbels, Zucker Ia cher hen Hoehtregnee

R. i Gikue Zucker e 7 Halle el Rhein MetallVom ſ. November vom Vortage Verkehrewerte, e eher S i Barbach Kali 16.50 ab. so Winterehen r
(Drahtberioht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Aitgeteilt on der, Commers und Halveret Blankbg. en Malen 39.75

Privatbank MMerseburg.) Halle Hettstedt Hirsck-Kupter a 10Prste Kassakurs e. Hampotger Hoehd, 50,25 60.78 un 28 34126
Hamburg Sod S 7 Holemann Ph. 54.73 53. s iv. an u. n v. i. a. i. Norag Tieya, ine al Leipziger Börse vom S. November

se Genu 2 6.Tee 16.63 16.25 le Bergban Benieete Anlenen, z Bankakilen, vo an n n e gen (Drähtberieht der Commerz- und Privatbani Filiels Merseburg.)
Nordd. Llovd 17.37 16.87 do. Genub Pizeh, Aal -ueh- S mere Gen 53.50 53.50 Teonherdt Braun s. I. 4. 11. 5. U. 4. 11.Adea r e 7 ine a r edi Bann 75. 7 e S p 32 351 u. öcknerwerke T n. 5 t 46. 46. ansfelder Bergbau o. ue e Mannesmannröktes 50.63 50.50 e den v e eyereie rn en d n G. 22.50 22.50

e e e e atiecktes. e e le e e e lDedi Bank Lbersehl. Koks e. d. 2s 6.20 Alkumulatoren l Sorageuten al Cent o i rer eF Dresdner Bank i Orensteig Koppel 33.68 80 8 p Ammend. Papier 52.50 53.25 5 l Grouvit h h S 39. 89.rov, Sachs 47160 48.2 Obersehles. Eisenb 9.25 9. es Sröllwitez Pap Beniger Mäasch. SReichsban n 128.97 126.37 Bhönle Bergbau 2597 2525 nete 7e. i 64.70 A. oben a. o Phönin Braun 60.60 s6 Dermatoig W. 33. Pittler Magen
9 Akkumulatoren Zehehog 8 Bern Hyp. z n 3 Rh. Braun Disch. Eisenhd. 19. 19 ein Here5 AEG 3250 32.— hein Stahlwerke 64.75 6478 Bank Soraptabr rn n ein 142 142 h. Sprengetoft Falkenst. Gard 67.50 67.50 Prehlite Braugk, 100. 100.

„lul. Berger 137.76 139.50 Riebeck Montan h w. 17 t 76.- Hraunschw. Kovlea S. Ziebeck NMontan 60, Fritzsche Buchb Rauch WalterCont. Gummiwerke Kütgerswerke 38.50 39.12 el z vo o 80.10 Sr. Ken e et 33 22 Glauzig Zucker 77. 77 Rieher c wo nHannéver 102.75Saledetfurth r 60. 8 der p. zu o Sharl. Waeeer 73.75 72.25 Sarg Se h e so Endehte! Kiquet Co 67.Die Contj Gas e See i et es 26.20 erie ken e re ar a e eCssau 87.63 87.63 Schuckert 69.50 66.,50 s Pre. Bod -Kr. i e Siemwens Halske 117.— 115.25 Kirchner Co. 15. Büdelsb Zement 92. 92S Disch, Erdö! 70.12 Schultheib 55. 54.80 sldpt. Em 21 96.501 73. in re e 20 c 20.2 Stabturter ehem, s50.50 Kraft Sa Thär 59.25 50.26 Sachen erk 38. 38.Ditsch. Linoleum 42. Siemens Halske 116. 115.75 4.5 Frauß Cenir ich Ad rot ho z 92 SZtetin Chamstte als Ia ander Leipzig Sebuberſ Salzet 164. u.
Elekir. Tieht a. Kr. 37.50 Stöhr Co. 65.- 54.87 B. r. i. hisch on Gael. er Tr Metaln Dei Baumwolle o re Sewent Glas aFerbenindustrie 96.37 94.50 Thür. Gas Eeipzig l Holdpt e. 25 essau 88.251 88.50 Wandererwerke 25.751 25.- beipe B. Riebeck 38. 317.75 Vöhr Co 55. 54.50
Feldmühle P o. 339.25 Perein, Stahiwerie 2275 2260 Nordd. Ge. 24 73.10) 74.60 Orten Kras! 25 Pegeng aber 10.90 o. Leip Feuer V e s 87e z 36.75 We terogeln Albeli 103. do. liqu. tach. Kabel 28.261 27.50 Werschen-Weibent 4626 Leipe Landkraft 75. 751— Thör Wolle i. 113.50Gelsenkirohen Wat 37 2 i t Walat, r Solagt. so 80. Eilenbarg Kattun e VWrede Melzeret Beipe, Malzt. Schu Perel Naumaas 24 24.Ges, elelir, Unt. ellsto Val of 42.25 s klar lektra Dresden 110. Zeitzer Masch. 31.751 32.25 Leipz. Hupgf.-Zimm Zuckerratfi. Halle 36.75 36.75e Dlahete 66.75 Leonard Tieta 2 g. GM Fldbr z n. ch er v Teipe, Spitzen 25.50 2550S ergm u S 3 Engelhardt-Br,4 Harpener Bergbau 72.50 70
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 7. November

I Koammerſichtspiele Lichts piehaus Sonne
Ab Dienstag! Das große Ereignis! Ab Dienstag e ergs glänzende Dreigeſtern des Silms: e ab Dienstag, Sas u. 8.15 vhr
do äerinr in punever Hans Stüwe u Das Wuncderwerk des deutschen Tontilms

Die Tünzerin von Sunssoucſ e eheMagda Schneider
Otto Gebühr als Friedrich II., Lil Dagover als Tänzerin

Karl Ludw. Diehl Rich. Romanowsky Verebes e

Barbaring, ihre galanten Abenteuer am Hofe Friedrichs des
Großen. Die Tänzerin, die ganz Europa bezaubert. Roman
tiſche Entführung. Am Hoſe des Königs. Senſation in
der Oper. Rivalinnen. Ein Souper mit dem König.
en droht. Die Preußen marſchieren. Tollkühne

le uſw. e Parademärſche und Ovationen
im Fachkelſchein. Die Welt des Rokoko wird lebendig
Der Jilm der wundervollſten Ausſtattung und
prominenten Darſteller. Ein Jilm der herrlichſten
Muſik. Ein blendendes Schauſtück, das überall die
rößten Erfolge erzielte. Dazu das übliche Beiprogrammne die neueſte EmelkaWoche.

c u Der träumende Hund

fonbſſd dünne ſeunn

Ab morgen:

O GEB V
i DAGOVER

letzter Tag:
mit Eliſabeth Bergner.

O

Amen Von
zum 1. 12. zu vermiet.

Ruhrweg 9.

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i.
3Zi. m.23i. m. Kü. (Trennwhn.

verm. an Werksfremde

beste I. preiswert Drucksachen
liefert die

Gutenberg Druckerel ler Bruns

Entenpian 8 Fernruf 2701o
Mir HANS STUVE

HANS BRAUSEMETTER MARGOT WVALIER HANS JNKERMANN
O VALETT FAUL OTTO HANS MIERENDORFF.- CAR FLATEN
CARI DE VOGT 8ERNHARD GOETZKE HUGO FISCHER- KOPPE

REGIE: FRIEDRICH ZELNIK
9 MUSIK, MARCROLANOEINE ZELNK- PRODUKTION O ER AAFA- FILM z 2

5

Vnvergleiehlioh schön Anfnahm. a. d. Schweiz u. v. d Riviera.
Kom. Situation v. Anfangb. z. Sehluß, d. Stürme d. Heiterkeit
erzeug. Mitreiß. Schlag. -Melodien ein Märchen von heute

Die entzguekende ich will in Wien Wer Du higt

Tonfilm- Operette

Von Dienstag fri h den
8. d. M.) ab ſtehen wieder
große n n beſter
oſtpr. hochtragender und
friſchmelkender

Klhe u. Kulben
und in beſonders großer eAuswahl beſte und hre Kuh Stier
und Bullenkälber zur Zucht und Maſt bei uns
beſonders preiswert zum Verkauf

2

e

ſohenzoſern F

V Jeden Montag Literariſcher Abend
d

Er
Die amüsante Begegnung Friedrichs des Großen mit der schönen
Tänzerin Barbarina bildet den Kern der Handlung, die unkompliziert,
graziös und musikalisch beschwingt, gleich einem fröhlichen Lied

an uns vorüberzieht

Secde Dame erhält beim Besucehe des Theaters
in diesem Programm von der Barbarina
ein Paar Strümpfe geschenkt!

Die Jugend hat Zutritt und zahlt zur ersten Vorstellung halbe Preise

Vorstellung täglich 6. 10 und 8.20 Uhr

„„GagfahBlanckeſ tr. h eite)
S Weißenfels a. S.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Fernſprecher 57.Sprechzeit en 3——5

außer Sonnabend

Th. Rößner
filzann Han
zu vermieten. Ang. u.
821 an die Gſt. d. Bl.

Zweſsstelle Leuna

Leung

Familien
Vachrichten
(Aus anderen

entnommen.)

Geboren:
Carsdorf
Otto Jllge ein Sohn.

Berlobt:
Weißenfels
Charlotte Scher und
Hans Müller.

Freiroda

Blättern

girhi Rahricten

Dom. Getraut:
Der Steinſetzergehilfe
Erich Watolla u. Frau
Elſe geb. Dippmar.

Stadt. Getauft:
Frieda, Paul u. Walt
raude, Kinder d. Arb.Stecher, Heinz, S. des

Arbeiters Benzien.
Getraut: D. Arbeiter
R. Klaus mit Frau H.
geb. Stedefeld.

Altenburg. Ge
tauft: Jngried, T. d.

Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung in ſo zahlreichem Maße
erwieſenen Glückwünſche und Ge
ſchenke danken wir herzlichſt
STritz Albrecht und I Elſe

b. WelzelMerſeburg, Moeſtelſtr.9, d. 7. 5tdvbr 1932

ragenbenutzg., zu verm.

Richard Heſſe, Leung
Ebertſtraße 55/57.

Peschlagnahmefſeie

Schöne Mansardenwonng.

4Zimmer, Küche, Gart.
und Zubehör, evtl. Ga
Zu erfr. zwiſch 12-1 Uhr.

Tel. Anschluß

nicht mehr 3088,
sondern

e

1. Hypothekauf geplant. Aoryen zu

„verg. Ang. u. 822 a. d. G.

Gutes Klavier, Schreib
tiſch und Kü che

zu e Se gung
von Uhr am

Die im I. Stock gelegenen

Büroräume
aäng. u. 818 an die Gſt.

kinfäch möbl. Immer

geſucht. Ang. m. Preis

Prauchen Se bell

Off. u. 817 an die Gſt.
d. Bl. Rückporto erbet.

Wehr Wintermantel
Und gebr. Mandöline

billig abzugeben. Ang.

Angeb. mit Preisang.

Jg. kinderl. Ehep. ſücht
wer wit Hüche

Guterhalt. emaillierte u. 816 an die Geſchſt.

Badewanne
z.verk. Zu erfr. Kantine,

Handtoagen

Sahnhef 1, Ullmann. Kl.

Verſicherungsinſpektor

rüfer. Getraut:
.Elektr. Fritz Albrecht

m. Frau Elſe g. Welzel,
d. Schloſſ. Eugen Bier
mann mit Frau Anna

geb. er Be

Linda Lehmann und
Arno Berendt.

men
n Worich u. Frau

anwalt, Arzt, Zahnarzt uſw.) ſind ab
Januar 1988 zu vermieten.

mit Zentralheizung (geeignet für n

NMersehurger Vereinsbank

PolizeiUnterkunft.

Wenig 4 re en
guterh. Kachelofen
umſtändehalber preis

t wert zu verkauf. Ang.
u. 815 an d. Gſt. d. Bl.

u. 820 an d. Gſt. d. Bl.

J-4-Diwmer-Wonng.

per 1. 12. geſ. Ang. mit
Pr. u. 814 a. d. Geſchſt.

la geb. Peker. rdigt; die WitweWeißenfels Amalte Leben geb.
Erich Wittſack u Frau Hirſchfeld.
Hildegard geb. Reins

Ferger. v rh e e d.
rb. Guſtav Kornet.GHeſtorben: Beerdigt: D. verw.

Weißenfels Trau Meta d geb.Minna Mai geb. Dett Fellner.
ler; Witwe PaulineRöhrig geb. Keil, 829. Beſſeres möbl. Wer

Ebersroda u vermieten. Ang. u.Friedr. Röder, 67 J. 1819 a. d. Geſchſt. d. l

Jeder merkt
Köſtritzer Gchtwarzböer ſtärkt?

Rundfunk- Programm
Dienstag, 8. November.

21.10
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt
Anſchließend, bis 24.00 W

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr. rrageg mnaſtik.

6 35-8.15 onzert.9.40 r
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandemelbangen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die n bringt.10.10 10.40 AUhr: ulfu11.00 Uhr: Werbenachri n der Deutſchen Reichspoſt

reklame.11.30 Igr: Schallplattenkonzert.

12.00 Uhr: Meiſter ihrer Jnſtrumenke im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe (Schallpl.).

13.00 Uhr:

13.15 Uhr:

6.35 Uhr: Von Hamburg:
10.10—10.40 Uhr: Von

Freunde zu Berlin
auf die Geſellſchaft.

e er Wetterdienſt und Zeit
angäbeAus dem Programm des 11. Deutſchen
Sängerbundesfeſtes in Frankfurt a. M.
1932 (Schallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14. 15 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

14.30--15.00 Uhr: Bücherſtunde für die
Abenteuer und Jndianerbücher.

15.35 Uhr: e16.00 Uhr: Die Jrrenpflege Alt Leipzigs.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.

17.30—17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeiktangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Frauenfunk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.

18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am
10. November 1932.
Schallplattenkonzerk.

„Sinkendes Jahr.“ Eine herbſtliche Textfolg e von Hans Eich.
Nechhrichtenvienſt (D

(Fortgeſchrittene).

60 ühr:

15.45 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:

18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
19.50 Uhr:
20.15 Uhr
22.00 Uhr:

Kinderſtunde.

Jugend:

der Naturvölker.

Ernteverwertung.

Einheitskurzſchrift

Zeitdienſt.

19.00 Uhr:
20.00 Uhr:

der Sportpreſſe:
21.00 Uhr:

Prinz Louis Ferdinand zum Gedächtnis
Abechtkongert.

Den Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
Konzert.rege Schulfunk.

11.35 Uhr: Aus der Aula der Univerſit
Jahresfeier der Geſellſchaft Naturforſchender

12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
12.05-12.35 Uhr: Schulfunk: Frangöſtſch für Schüler

Anſchließend: Haus. und Salonmuſik (Schallplatten).
Co ine Wetter (Wiederholung).

Uhr: Von Berlin: Konzerk.

Frauenſtunde: re be Handarbeiten
Von Leipzig: Konzerk.
Der Schein als Zerſtörer der Kultur.
Dr. Eckart von Sydow: Vom Seelenleben

Volkswirtſchaftsfunk:

Wetter für die Landwirtſchaft.

Diktate und Redeſchrift.

Dr. Majerus: Luxemburger Land und Leute.
Von München: „Der Corregidor.“
Von Berxlin: Wetter, Nachrichten, Sport.

Anſchließend: Von Berlin: Hörbericht von dem Feſt
Anſchließend, bis 2100 uhr: Von Hambüurg: Syättonzert l Sande u. weiter Umgeb.

Grohgemeinde leuna

la v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellun a

e uſw.,Zweigſtelle
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander
Schillerſtraße
Sue a hof 1;eba Hoffm ann,n .38,Träger
bezirLing Kalock, Leuna

Aueſtraße Trä
Kadie s 3;Rarie Gaudes

et 4, Träger
Minna Wintelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
elene Seht

n Göhlitzſchr. 10 b, Trägeri 75NMarg. Schümichen,

Leuna Cröllwitz o
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Iweigſtelle Leunga, Jn

duſtrietor Tel. 2323.
Gottſchlich, Leung,

Sachſenplatz.
Bahnhof Leunga.

ät von der
eſchichtlicher Rückblick

Erntegausfall und

für Fortgeſchrittene:

r zu kaufen geſ.
ch m i dit, Blancke

ſtraße 26, Nebenh.

Durrenherg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
e t n werkanf

Elſe RudolphSchkeudiher Str. 10,

Trägerbezirk 1.Marie vuhl Am Bahn
„Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
lock 5, Haus 5;

Trägerbezirk 3.

Das Auto m. den Günſe
edern, n.erſtkl.,gar. ger.
ettfedern u. Daun., iſt

am Dienstag, 8. 11., nur
von 1-2 Bad Lauchſtädt
n 3-4 Merſeburg
Linde), Mittwoch 9. 115

9-11 Mücheln, 12 deu
biendorf, 1-2 Neumark,
i 8Benndorſ 3Körbi
dorf, a 4 Wernsdorf,
4 Braunsdorf, un
Kaynag, Donnersta11.,9 Wallendorf n

nibushalteſtelle), 10-14
Leuna(Pfalzplatz), 12-1

Kötzſchen (Gaſthof
Zätzſch), 2 Frankleben
(Gemeindeſchenke).

Neubeſtellungen für
nächſten Monat oder
ſpäter a jetzt erbet.
Wiülg RuherkeElsſeben
Fil. Kloſtermansfeld).
Gr. Spezialh. d. Mansf.

s Schlachtefest o
Dienstag früh Well
e nachmittag alle
Sorten friſche Wurſt,
auch außer dem Hauſe.

Heute Montag
ſchlachtetert

Denen 18
Er ſöteder
Vorwärtsſtrebende!

Auch heute noch

Weber Nacht
3. RechtenKoſtenloſe Aufklärung
ſofort fordern von

J. Erdmann K Co.
Berlin SW 11
Kraftwagen führer
Schmied, ſucht per ſo
fort Stellung. Ang. u.798 an d. Seſchſt d. Bl.

M
mit guter Privatkund
ſchaft in der Stadt od.
auf dem Lande nimmt n

Herrenſtoff
Muſterkollektion

in Sportſtoffen mit
auf Tour? Gefl. Zu
chrift. mögl. mit Ref.
owie Beſchr. d. augenbl.

Tätigkeit unter 7593
an die Geſchſt. d. Bl.

Alterer, ſolider

Schneider
für Ausbeſſern von
Herrengarderobe geſ.
Angeb. unt. 7590 andie Weſchaſtsſt d. Bl.

kürhche lutvarnun

3 wöchentl. vorm.

l. W u. UIbb, gelernter

am Mittwoch, dem 9. November
20 Uhr 15, im Tivoli

Edwin E. Dwinger lIest
aus eigenen Werken

Sonderveranſtaltung außer Anrecht
der e h e Vereinigungzugunſten der WinterNothilfe

Eintritt 5 reſerv. Plätze 1.00,
Erwerbsloſe, Schüler, Lehrlinge 0.25.
Vorverkauf: Verkehrsbüro, Buchhandlung

Fr. Pouch, Buchhandlung Fr. Stollberg.

Hemeinnützige vangenoſenſchaſteennae. G.m.b.H.
Dienstag, d. 15. Nov. 1932, 20 Uhr, im Gaſthaus
z. Heiteren vlich, Generalverſammlung
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenber.
3. Bericht üb. d. geſetzl. Reviſion. 4. Neuwahlen.
5. Satzungsänderungen, Annahme neuer Satzg.
6. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Gnsekedern noch billig
Ia gewaschene Ware di Jn. re e IBstrSorte 2.25 R. ein G
Weiße Halbdaunen 4echnee weiße Ware 5.60 und 6.50 R. er

Canseodaunen 7.50 R weiße 9.- u. II. R.Versand von 20. RM an frei. Daunen-
steppdecken äuberst preiswert Muster
a. auef. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware

nehme ſieh zurück.
pommersehe Settedenn fabrik

OTTO LUBS, Stettin Grabouw 172

Whan in nen um
schnell und preiswert durch
Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Industrietor I. Telefon 2323.

Spezialgetränkeſirma
vergibt ihre Erzeugniſſe (Spirituoſen, Weine,
Früchtſäfte, alkoholfreie Getränke)

Ladengeſchäfken,
die SpirituoſenKonzeſſion haben, in kom
miſſionsweiſen Vertrieb. Kein Kapital erſ. forderlich, gute Verdienſtmöglichkeit. Sfferten

unter 7592 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.Off. u. 7594 an d.

Es gibt

W
von Bauer bring

100 Beklamen

S
nun

im

NMerseburger Korrespondent
Hitteldeutsche Neueste Hachrichten



Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 7. November 1932.

99 schlagt Favorit?

Noch keine Entscheicung!
Wacker und der Sportu. 99 an der Spitze

Nach äußerſt erbittertem Kampf mußten ſich die Rothoſen dem Sportv.
98. Auch Neumark erlitt von Wacker eine unerwartete Niederlage. 96 vonſchlagen wurde Preußen von

den Boruſſen überlegen abgefertigt!!

Merſeburg, 7. Nov.
Wenn es geſtern auch immer noch nicht zu der

mit Spannung erwarteten Entſcheidung um die
Herbſtmeiſterſchaft gekommen iſt, ſo ſteht doch feſt,
daß für dieſen Titel nur noch der Gaumeiſter
Wacker und der Sportverein 99 in Frage kommen.
Von dieſen beiden Bewerbern iſt heute zwar Wager
an erſter Stelle zu nennen, da der Meiſter im
Augenblick mit einem Pluspunkt mehr im Vor
teil iſt, doch haben die Hallenſer geſtern mit ihrem
letzten Spiel die erſte Serie abgeſchloſſen, während
die Merſeburger noch ein Spiel gut haben. Ge
winnen ſie dies, ſo kommen ſie anf 13 Punkte,
wären alſo unwiderruflich Herbſtmeiſter. Wir
haben demnach größte Ausſichten, daß die Herbſt
meiſterſchaft durch die bis auf wenige Ausnahmen
leichbleibend nete Form unſere 99er erſtmalig an

erſeburg fällt.
96 und Favorit fielen durch ihre geſtrigen Nieder

kagen etwas zurück, und Preußen Merſeburg und Neu
maärk kamen durch den ungünſtigen Ausgang ihrer
Kämpfe um die Hoffnung, vom Tabellenende etwas ab
rücken zu können. Preußen ſowohl als auch Neumark
erlebten n ihre Niederlagen mit je 3 Toren Diffe
venz eine Uberraſchung. Für eine weitere über
vraſchung ſorgten die 96er, die von den Boruſſen nach
allen Regeln der Kunſt „überfahren“ wurden.

In letzter Zeit mehren ſi
Leitung von Ligaſpielen orderten Schieds
richter ihrer Aufgabe nicht gewachſen
ſind. Die Folgen ſind in jedem ſolchen Falle ſtets un

die Fälle, daß die zur

Das hatte mit Sport
nichts mehr zu tun!

bermäßig hartes Spiel der FavoritElf gegen 99. Der Sportverein errang einen 221 (2:0) Sieg,
Zuſchauerrüpeleien und überfallkommando! 8 e

Das Spiel hatte eigentlich mit einem ſport
Ich en Kampf nichts mehr zu tun. Konnte man vis
um 2:0 Stand für 99 mit den Leiſtungen beider

annſchaften zufrieden ſein, ſo wurde es nachdem in
folge der Handlungsweiſe der Rothoſen bald anders.

Die gemeinſame Parole der Rothoſen war: Erſt
Fran an den Mann Dann los, ob der Ball da war
oder nicht
Beſchreibung.

Ein richtiger Sportsmann muß, wenn es nicht
anders geht, eine ehrenvolle Niederlage vertragen
können, von dieſer ſportlich ſelbſtverſtändlichen Auf
faſſung war Favorit weit entfernt.

Wehe der Gaubehörde, die in ſolchen Fällen nicht
eiſern zufaßt. Dann erleidet der Fußballſport
Schiffbruch. Mag Schiedsrichter Naumann (Olympigvon dem Gedanken beſeelt geweſen ſein, das Spiel z

Herausſtellungen nicht wertlos zu machen, ſo bleibt ihm
trotz ſeines guten Willens der Vorwurf nicht erſpart,
daß er zuerſt viel zu nachſichtig geweſen iſt und
dann zu ſpät durchgegriffen hat.

Zum Spielverlauf:
Bereits in der 2. Minute kann Schütt einen

20-MeterStrafſtoß ſcharf zur 1: 0 Führung einſenden.
Favorit iſt überraſcht, aber unentmutigt wird weiter
gekämpft. Hier hatten die Gäſte zeitweilig viel Pech.

n der 10. Minute geht Hermann durch, flankt zur

Was hier geleiſtet wurde, ſpottete jeder

Spfelſvu. Meumarke mit 70 Mann)
l unkerlag Gaumeiſter Wacker 1:4 (0 2). Mehzger mußte von der 18. Minute ab verletzt ausſcheiden.

Trotz des nicht gerade „anziehenden“ Wetters hatten
ſich doch ca. 1300 Zuſchauer in Reumart eingefünden,

üm Neümark ſiegen zu ſehen. Daß es hierzu leider
nicht kam, hatte zwei Gründe. Metzgers Verletzun
war doch noch nicht ſo weit behoben, um wieder vo
mitwirken zu können. Aus dieſem Grunde war für
ihn Strempel aufgeſtellt, wenn auch nicht auf ſeinem
eigentlichen Poſten. Aber weil Strempel aus „be
ſonderen“ Gründen nicht mitſpielen woöllte, ſprang
Metzger für ihn ein. Das iſt Mehtzger hoch anzurechnen.
Und hätte ſtch Mehzgers alte Verletzung nicht bei einem

„Rückzieher“ wieder bemerkbar gemacht, die ihn ver
anlaßke, für die ganze weitere Spielzeit auszuſcheiden,

dann wäre den Wackeranern der Sieg nicht ſo leicht
geworden beſtimmt aber nicht in dieſer Höhe. Die
Neumärker hatten beſſeres Abſchneiden vetdient, ſte
waren gut aufgelegt, ja, zum Siegen aufgelegt.
Und da muß ihnen gerade die Sache mit Metzger
paſſteren. Ohne weiteres muß anerkannt werden, daß

ch die Neumärker auch nach Metzgers Ausſcheiden
n der 18. Minute nach Spielbeginn bis zur
en Minute gegen eine Niederlage verzweifelt
wehrten, auch dann noch, als das Ergebnis bereits

Mit 1:4 (1:2) unterlagen die Preußen

den 98ern
Die Merſeburger enktäuſchten.

Mit einer argen Enktäuſchung warteten die Merſe
butger bei dieſem bedeutungsvollen Punktkampfe auf,
einer Enttäuſchung, die nicht nur dem verhältnismäßig
zahlreichen Merſeburger Reiſetroß auffiel, mehr noch
dem halliſchen Sportpublikum. Denn gerade bei dieſen
hatte man ſich nach dem letzten Triumph über den
Halliſchen Spitzenführer allerlei Vorſtellungen von dem
Elan und dem Kampfeseifer des Benſamins gemacht.
Was dieſer aber den Hallenſern bot, das konnte allen
falls die erſte halbe Stunde genügen, dann wurde die

Rolle der Preußen den 98 ern gegenüber mehr und
mehr zur Farce, die dieſe tonangebend werden ließ.

Wie trumpften dagegen die Grünhoſen auf, da lag
Schneid und Energie, Kampf und Siegeswille in

jeder Aktion der jüngen Spieler, ein Moment, das
ſich noch ſteigerte, als heim 2 1 Stande die letzte
halbe Stunde noch ihr Mittelläufer Huske vom Platze
verwieſen wurde.

noch Thon wieder erſetzt werden müßte, bedeutete von

99 beugen. überraſchend glatt ge

SchiedsrichterUnzulänglichkeiten.

erquicklicher Art. Das Anſehen der ganzen Bewegung
leidet darunter. rege gewöhnlich geneigt, Spielerund Publikum für Auswüchſe auf den Sportplägen ver
antwortlich zu machen. Doch lehren die jüngſten Vor
kommniſſe, daß die Urſachen nicht immer bei ihnen
z ſuchen ſind. Man nehme ſeitens der Aufſichtsbe
örden die re der Spielleitenden einmal ge

nalteſtens unter die Lupe, es gibt da mancherlei Um
ſtände.

Bei dem Kampf auf dem 99er
erfreulichen Zwiſchenfällen kam,
teſt ein.

Die geſtrigen Reſultate:

98 Preußen 4 1.
99-Favorit 2 1.
Boruſſia--96 Halle 5-1.
Neumark-Wacker 1: 4.

r wo es zu un
egte Favorit Pro

Verein
Nr.

Spiele

Gew. Verl.

Wachker

99 Merſeburg.
Faporit
95
Boruſſia

BfL. Merſeburg
Sportfreunde

reußen
eumark1

Mitte Schütt täuſcht, und Roßbur ſießt haarſcharf in die Ecke 2. 0 für 99. e h
Nun war es mit der Beherrſchung der Hallenſer zu
Ende. Jeder Rothoſe verſuchte, den anderen an
Unfairneß zu übertrumpfen.

Nach der a dasſelbe häßliche Bild. Es hagelte
Strafſtöße, meiſt gegen Favorit. Verletzungen blieben
natürlich bei den 9ern nicht aus. Als dann der
Schiedsrichter wirklich nicht anders Jonnte, ſtellte er
nacheinander zwei Favoritleute wegen großer Unſport
lichkeit heraus Troßdem blieben die Rothoſen auch jetzt
noch gefährlich Nach einem Geplänkel vor dem 99 er
Tor in der 42. Minute heißt es 2.1 Kuhnerth)
Bald war aber der dramakiſche Kampf zu Ende. Gott
c Dank! Zuſchauer (aus Halle!) wollten jetzt noch
em Unparteiiſchen zu Leibe. Eine e war

e. Schupo mußte auf den Platz zitiert werden, um
Halles fanatiſchen Anhang in die rechten Bahnen zu
weiſen.

Bemerkenswert iſt der Ausſpruch eines Favorit
ſpielers nach dem Spiel „Hätten wir unſer Spiel wie

Anfang weitergeſpielt, dann hätten wir nicht ver
vren.“

Aus der 99 er Mannſchaft ragte beſonders Brödel
hervor (bis zu ſeiner Verletzung); ſchwach waren Franke
e viele ünreine An e. und Benze. Roßburg ver
iel wieder in ſein altes Leiden er kann das Reden

nicht laſſen.

4:0 für Wacker ſtand. Die Neumärker befinden ſich
aber leider in einer Pechſträhne, die nicht abzureißen
ſcheint, denn ſonſt wäre ihnen nicht nur beim 1: 0-
Stande, ſondern auch beim 2:0- Ergebnis noch der
Ausgleich geglückt. Die Neumärker ſetzten nämlich den
Hallenſern derb zu und Wacker wird ohne weiteres
anerkennen müſſen, daß der Sieg ſchwer erfochten
wurde. Vor allen Dingen war Reinsberger auf der
Höhe, der immer wieder Druck nach vorn brachte und
von ſeinem gegneriſchen Läufer nicht zu halten war.
Anfangs, als die Neumärker noch die volle Mannſchaft
im Felde hatten, machte ſich dies auch in vorteilhafter
Weiſe bemerkbar. Da waren Torſitüationen für die
Neumärker da, ſehr oft. Und nur Pech, allerdings auch
außerordentlich gute Torwächterarbeit verhinderte den
verdienten Ausgleich. Mit voller Neumärker Mann
ſchaft wäre Wäcker nicht ungerupft r

eſtgeſtellt muß werden, daß die Hallenſer nie
überlegen ſpielten, auch dann nicht, als Reumark (von
der 18. Minute ab!) nur 10 Mann im Felde hakte.
Das Ehrentor ſchoß Gabbert beim Stande von 1:0.

Rühle (99 Merſeburg) pfiff ſo, wie man es von
ihm von. früher her kannte; ſehr gut.

Mit zehn Mann ſpielend, ſchob dieſe kampfesfrohe
Elf aus der Hufkenſtraße dann noch zwei Torel

Das ſagt eigentlich genug. Gewiß, die Hallenſer zeigten
ſich ſtärker (und S viel und oft unerlaubt hart!)
als erwartet, auch daß neben Albrecht bei den Preußen

vornherein eine Einbuße für die Merſeburger, Aber
daran lag es wohl doch nichtl Nein, beinahe kraft
und ſaftlos wurde das Spiel von den Preußen durch
geführt.

Im Skurm liegt die Urſache zu der geſtrigen
Niederlage,

zugleich muß hinzugefügt werden, daß bei den Preußen
aber auch der Mittel und rechte Läufer gegen ſonſt
Gewohntes verſagten. Das Ehrentor ſchoß in der
20. Minute Bretſchneider T aus einem Rechts
angriff. Die Preußen unterlagen nach dieſen Lei
ſtungen verdient.

e

Boruſſia-96 Halle 5: 1. Daß die 96er in ihren
bisherigen Spielen reichlich Glück gehabt hatten, ſagten
wir in unſerer Vorſchau bereits. Daß die Boruſſen
aber ſo hoch ſiegten, überraſcht doch.

Braunsdorf I-Keichsbahn Halle J 4-2 (3:1).
Die Geiſeltaler mußten erſatzgeſchwächt antreten, und
lieferten aus dieſem Grunde kein überzeugendes Spiel
Die Gäſte entpuppten ſich als eifriger Gegner, doch
langte ihr Können in vielen Belangen nicht an das
Braunsdorfs heran. Bei offenem Spiel ſtellten
Kulpe (2) und Unverhau das Halbzeitreſultat
auf 3: 1. Das erſte Tor, welches die Gäſte beim 3: 0
Stande erzielten, reſultiert aus einem Kopfball. Als
in der zweiten Hälfte ein Spieler der Gäſte das Feld
verletzt verlaſſen mußte und der Erſatzmann W. Rehn
eintrat, brachte dieſer mehr Schwung in das S, iel,
Kulpe erzielte für Braunsdorf noch weitere zwei
Treffer. Jun.--99 Jun. 4:0; Kn.--99 Kn. 2:3.

Wegwitz ſchlägt Meuſchau 2:1 (1: Zu einem
Pokalſpiel hatte Wegwitz die Meuſchauer verpflichtet,
die leider nicht ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle
hatten. Bis zum Wechſel ſtand das Treffen 1: 1. Dann

8 rore, 3

wurde das Spiel ſchärfer. Wegwitz hatte jetzt mehr
vom Spiel, und kurz vor Abpfiff gelang das Sieges
tor. Dem Spielverlauf nach war der Sieg gerecht.

III 2 5.
99 ReſerveFavorit Reſerve 1:3 Nur durch

Leichtſinn und zu weites Aufrücken der er Hinter
mannſchaft ging dieſes Spiel verloren.

Die PreußenReſerve holte ſich von der 98 er Reſ.
eine derbe 168 (1 2) Niederlage

Neumärks Reſerve verlor, obwohl gleichwertiger
Gegner, gegen Wacker Reſerve mit 3:0. Jn dieſem
Spiele fand ſich der Neumärker Sturm nie zurecht.

Spielvereinigung Neumark: T. Knaben Beunga 5:1;
II. Knaben--Kayna II 5:1.

Sporkverein Großkayna: I Ammendorf II 4:1;
Jun. Mücheln 1:4; I. Knaben Mücheln 1:4;
II. Knaben--Neumark II. Knaben 15.

Elfmeter, vieſe Strafstöße
in Ammencforf

Zwiſchen Ammendorf 1910 und Kayna wurden di e Punkte geteilt. Schlußergebnis 4:4 (2 9).
Einen unnötig harten, auch techniſch nicht

zufriedenſtellenden Kampf lieferten ſich die beiden alten
Gegner in Ammendorf. Der naſſe Boden vehinderte
allerdings alle Spieler in vieler Beziehung ſtark. Die
Zuſchauer umſäumten Kopf an Kopf das Spielfeld und
feuerten beide Mannſchaften zu immer neuer Kampf
kraft an, ſo daß auch reichlich nervös geſpielt wurde.

Ammendorf ging durch Behrend nach gutem An
griff in Führung. Das war für die Gäſte aus dem
Geiſeltal das Signal zum Angriff. Vorerſt vereitelt
aber der Rechtsaußen Kaynas durch „Abſeits“ jeden
Erfolg. Endlich erfolgte der Ausgleich, dem aber
Meyer den Führungstreffer folgen ließ. Halbzeit 2:1
für Ammendorf. Nach dem Wechſel wurde der Kampf

noch härter. Eine 3: 1 Führung verkürzte Kahyna
auf 3:2.

Noch iſt 30 Minuten Spielzeit! Da 4 wei Elf
meter infolge harten Spiels der Ammendorfer
Hintermannſchaft! Beide verwandelt Kayng und
e mit 4:3! Der Kampf wird immer grober.

Beiderſeits wird erbittert gekämpft. Aus einem Ge
a rn dann die Ammendorfer den Aus
gleich. 4:4!

4 Minuten vor Schluß erhält Ammen einen
Elfmeter zugeſprochen. Die Spannung ſteigt.
Wird Ammendorf doch gewinnen? Behrend
ſchießt gegen die Latte. Punkteteilung!

Schiedsrichter griff nicht ſcharf genug ein. Die Härte
hätte er unterbinden müſſen.

Jackel Turniersſeger!
Mit ihm gewann der wirklich Beſte das „Tiſchtenniskurnier der Meiſter“, das der Verein ehemaliger Mittel

ſchüler am Sonnabend beſchloß. Winkelhaus (Röſſen) wurde Zweiker, Hauck (VfL.) Drikker.

Mit einer dezenten Veranſtaltung, feinem Herbſt
ball, gab der Verein ehemaliger Miktel-
ſchüler im großen Saale des „Strandſchlößchen“
dem „Turnier der Meiſter“ einen überaus
würdigen und wohlgelungenen Abſchluß. Noch einmal
traten ſämtliche Meiſter an, und zahlreiche Beſucher
hatten (zum Teil erſtmalig) Gelegenheit, Tiſchtennis in
Vollendung zu ſehen. Näturgemäß

erregte der Endkampf zwiſchen den beiden An
geſchlagenen, Meiſter Jäckel (TVg.) und Winkel
haus (TuspV. Röſſen), das größte Intkereſſe. Jäckel
befand ſich in Hochform und ſchlug den jungen
Gegner zahlenmäßig ſehr ſicher in 3 Sähen. Viel
leichter, als es das kakſächliche Können von Winkel
haus widerſpiegelt. Als Jäckel im 3. Satz alles
auf eine Karfe ſetzke, gelang ihm alle s. ß

Reſigniert kapitülierte ſein Gegner, der damit ſein
erſtes Spiel verlor. Er hatte ſein vorletztes Treffen
gegen Friedrich zu einem eindrucksvollen Siege ge
ſtaltet. Jäckel wurde vom Vereinsvorſitzenden Bauer
mann der Käther-Wanderpreis mit herzlichen Glück
wünſchen überreicht. Bauermann fand auch gute
Worte für die beiden Placierten, Winkelhaus und
Hauck, die dem Sieger mit ihren Leiſtungen kaum

Sensation Im Stacion Leunes?

nachſtehen und die Plaketten erhielten. Die Feſt
beſücher ſpendeten reichlichen Beifall. Ein Damen
Werbeſpiel gefiel gang ausgezeichnet. Auch hier wurde
Meiſterkönnen gezeigt. Frau Thormann (MHC.)
behielt knapp über Frau Rieſeberg (MHC.) die
Oberhand nach einem ſpannenden Treffen, das faſt
völlige Gleichwertigkeit verriet

anzpaar Hoffmann gab neueſte
In feinſter Eleganz

Das bekannte
Tanzſchöpfungen zum beſten.
Es gab rauſchenden Beifall.

Die letzten Spiele.
„Winkelhaus-Friedrich 3:0 21:8, 21 I1, 21 17;

KlappachRieſeberg 3 1 21: 13, 17: 21, 21 18,
22:20; Kahle-- Beine 3 1 21:43, 21:18, 11:21,
21:16; Dallmann Friedrich 1: 3 20:22, 10:21, 21:19,
20:22; DOſang--Gangloff 1:3 21:13, 12:21, 11:21,
15:21; Jerſch Hauck 1 3 14:21, 21:10, 15:21, 10:21
Richter-—Becker 2 3 17:21, 20:22, 21:18, 21:18,
11:21. Endſpiel: Jäckel--Winkelhaus 3: 0 22:20,
21:18, lhple Fr. Th gr. RieſebDamenſpiel: Fr. Thormann--Fr. Rieſeberg 3:221:19, et 12-21, 21:19, 2118.

Wir behalten uns vor, auf Einzelheiten des Turniers
noch einmal zurückzukommen.

1885 n Rössen geschlagen!
Mit 8:3 (4:2) ſiegte TuSpV. Röſſen über den Gaumeiſter. MTV. Merſeburg nahm Revanche an Dürren

berg. ATV. wurde in Frankleben knapper Punktſieger.

Merſeburg, 7. November.
Alſo doch! Diesmal mußte der Gaumeiſter dran

glauben! 1885 erlitt ſeine erſte diesjährige Punkt
niederlage. Von ſeinem ſchärfſten Widerſacher.
Wenn nicht alles täuſcht, dürfte es zwiſchen Röſſen
und 1885 zu einem GruppenMeiſterſchaftsduell
kommen. Vorausgeſetzt, daß nicht andere Mann
ſchaften dem einen oder anderen „Anwärter“ da
bei indirekt Schrittmacherdienſte leiſten. Über
1000 Zuſchauer wohnten dem Treffen in Leuna bei,
die einen verdienten Röſſener Sieg erlebten.

MTV. hatte wenig Mühe, Turnerſchaft Dürrenberg
zu bezwingen, und ACV. hatte in der erſten Halbzeit ſo
gut vorgelegt, daß es für die zweite Hälfte ausreichte,
um knapp über Frankleben zu ſiegen.

In der Weißenfelſer Gruppe mußte der Städt. TV.
ſtark kämpfen, üm die MTV.er mit einem Tor Unter
ſchied zu ſchlagen. MTV. zeigte ſich von ſeiner beſten
Seite. Frieſen konnte den Siegeszug fortſetzen. Dies
mal gegen 1861. Erſt der Kampf Städt. TV.—Frieſen
wird eine Klärung in der Tabelle bringen.

In der halliſchen Gruppe konnte ſich erwartungsgemäß der PolTV. mit einem hohen Sieg (15: 4 über

Oberröblingen weiter in der Spitze feſtfetzen. emitz
ſiegte über KTV. mit 2:5. Jm Treffen Hall. TuSpV.
und Giebichenſtein gab es einen ſpannenden Kampf umdie Punkte. Zur Halbyett ſtand das Spiel 2:2 um

mit 4:4 zu enden.
Die Ergebniſſe der Spiele der Meiſterklaſſe:

Röſſen--1885 Merſeburg 8:3 (4:2),
MTVB. Dürrenberg 7:2 (3:

5:6 (1:4),
olTV. Halle--Oberröblingen 15:4 (728),

KTV. Halle--TV. Diemitz 2:5 (1:4),
Giebichenſtein-Hall. TuSpV. 4:4 (2-
Städt. TV. Weißenfels --—MTV. 3:2 (1-6),
Frieſen--TV. 1861 Weißenfels 10:6 (5: 1).

Reſerve: PolTV. Halle--Oberröblingen 11: 1, KTV.
egen Diemitz 1:6, Giebichenſtein-- Hall. TuSpV. 8:1,s TV. Merſeburg 8: 1, Städt. TV. Weißen

fels--MTV. Weißenfels 9.7. Freundſchaftsſpiel
Kötzſchau I—-Burghauſen 6:0 (2:0).

7885 behasfe der Rasenbocien nicht
Mit 3:8 (2: 4) behielt der TuSpV. Röſſen glatt die die Oberhand über die Mannſchaft des Ganumeiſters.

Was die Gaumeiſterelf der Merſeburger am Sonn
tag im Stadion Leuna zeigte, war ſehr weit von dem
enkfernt, was man ſonſt von ihr zu ſehen gewöhnt iſt.
Die Rollen waren vertauſcht, und

Röſſens Mannſchaft war die tatſächlich beſſere Ein
eit, in der kein einziger ſchwacher Punkt feſtzu
tellen war. Die Elf verdient ein Geſamtlob.

Und doch ſoll ein Spieler beſonders hervorgehoben

Gaufachwarteſitzung
in Merſeburg am 12. und 13. November.

Jm Merſeburger „Schützenhaus“ werden am 12.
und 13. November die Gaufachwarte, Gauvorturner
und Vereinsfachwarte zuſammentreffen, um den
Jahresbericht des Gauoberturnwartes entgegenzu
nehmen und über den Arbeitsplan des kommenden
Jahres zu beraten

werden der Linksaußen Hübner, der 8 Tore er
zielte, dabei den Torreigen erbffnete und beſchloß. Er
lieferte wohl ſein bisher beſtes Spiel Allerdings war
der 85er Gegenläufer niemals imſtande, ihn abzu
decken. Das war überhaupt die Schwäche der Merſe
burgert die rechte Seite (Läufer und Stürmer). Sie

e.

brachte nichts zuſtande. Röſſens Sturm bewies den
Gäſten überzeugend, wie erfolgreich kombiniert un d
geſchoſſen wird (vor allem placiertl. Ruhmann
in Röſſens Tor hielt prächtig, bekam aber nicht die
W. Becker, Marken“ aufs Tor wie früher. Röſſens
Verteidigung war gut, aber bedenklich hart. W. Becker
konnte beſonders ein Lied hiervon ſingen. Er wurde
des öfteren von Hetterich unfair gehalten, obwohl er
nicht im Beſitze des Balles war. Jröhlich im
Mannſchaftszentrum ausgezeichnet, im Sturm glänzen
des Verſtändnis, im Gegenſatz zu den Sdern, die ſich
mit dem glatten Raſenboden niemals zurechtfanden.
Sie ſind zu ſehr den Kaſernenhofplatz gewöhnt

1885. ließ ſich Jüberrumpeln. Hübner und
Steiner (2) brachte Röſſen bald mit 3 0 in Füh
rung, ehe W. Becker mit Strafwurf auf 3 2 ver
kürzte. Ein Strafwurf Güttels ſchuf das 4 2-
Halbzeitergebnis. Von da ab wurde Röſſen leicht
überlegen. Wenn der Sturm nach vorn ging, „brannte“
es vor dem 85er Tor, deſſen Hüter Richter nun bald
einmal gelernt haben ſollte, mit Anſtand gegen einen
beſſeren Gegner zu verlieren. Seine Mitſpieler können
das. Hübner und Güktel (je 2) waren Tor
ſchützen der reſtlichen Tore. Lediglich Mohr erzielte
für 1885. Nummer 3. Schiedsrichter Träger



Nr. 262Nr. 262. Mitteldeukſche Neueſte Nechrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 7. November 1932.
(MTV. Weißenfels) gab ſich Mühe, objektiv zu leiten an. Gegen dieſe Fehlentſcheidung hat Frankleben ihre Wünſche möglichſt raſch zu befriedigen. Es wird die Zahl der Abzeichenträger mit den 35 000 Fußball
Jm großen und ganzen geläng es ihm.

Jm Spiel der Reſerven blieben die Röſſener eben
falls Sieger. Mit 6 8 wurde die 85er Reſerveelf ver
dient geſchlagen. Verhältnismäßig leicht.

ML2V. ſchlägt Dürrenberg
glatt mit 7:2 (3 1).

Erwartungsgemäß behauptete ſich MTV. gegen
Dürrenberg. Das Reſultat wird den gezeigten Leiſtungen

vollkommen gerecht; die Gäſte hatten den Männer-
turnern außer Kampfgeiſt nichts Gleichwertiges ent
gegenzuſetzen. Vor allen Dingen in den erſten zehn
Minuten und

in der Schlußviertelſtunde, als die Gäſte merkbar
müde wurden, beherrſchte MTV. ſouverän das Feld.

Unangenehm fiel das andauernde Klammern der
Dürrenberger Hintermannſchaft auf, aber auch MTV.s
Verteidigung benutzte in der zweiten Halbzeit des
öfteven dieſe bequeme Verteidigungsart. Söhner,
Weißenfels, verſah ſein Amt im großen und ganzen zur
Zufriedenheit.

Zum Spielverlauf: MTV. iſt ſofort die an
greifende z Partei, und Perzel eröffnet mit einem
plötzkichen Fernwurf den Torreigen. Beim Stande von
3:0 wird die ins Mittelfeld aufgerückte Verteidigung
überſpielt (ein alter Fehler, der nun vald als ſelbſt
verſtändlich dazugehört), und ein Tor hat Dürrenberg
aufgeholt. Bis zur Halbzeit trotz zahlreicher Chancen
beiderſeits kein Erfolg. Auch in den erſten 10 Minuten
nach der Halbzeit kann Dürrenberg noch ſein Heiligtum
reinhalten; dann aber iſt der Widerſtand gebrochen und
es bleibt nur noch die Höhe des Reſultats fraglich. Die
Revanche des MTV. iſt alſo einwandfrei gelungen

MTV.s Reſerve fertigte Dürrenberg überlegen mit
10 3 ab. III 9 4. II. Jgd. 1885 II. Jgd.
13 1. L. Knaben ATV. I. Knaben 0 4.

Dank guter erſter Halbzeit
ſiegke ATV. Merſeburg e knapp mit 6:5

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein hartnäckiges
Spiel um die wertvollen Punkte. ATV. Merſeburg
ſiegte dank der in der erſten Halbzeit gezeigten guten
Leiſtungen und des ſchwachen Spiels des rechten
Franklebener Läufers. Durch dieſe ungenügenden
Leiſtungen dieſes Läufers kam die gute linke Seite der
Merſebürger immer frei und konnte ſo ohne große
Anſtrengung die Tore werfen. Leider paſſierte dabei
dem ſonſt guten Schiedsrichter Haaſe (1885) eine
Fehlentſcheidüng. Er erkannte, trotzdem er vorher
abgepfiffen hatte, einen folgenden Torerfolg für ATV.

Ein ſpruch erhoben. Jn der 2. Halbzeit konnte
Frankleben durch Umſtellung eine Feldüberlegenheit
erzielen und hätte bei etwas mehr Glück den Sieg
davontragen können. Die Tore fielen wie folgt: 10,
2.0, 2 1, 3-1, 4 1 für ATV. Halbzeit. 4:2, 4
5 3, 5 4, 5 5, 6 5 für ATV,

Gruppe Halle.

SeS Verein S Tore PkteS 5
1Polizei-TV. Halle 6 5 1 59: 22
2 V. Giebichenſtein 631227. 25 7 53 Diemitz 63 335:41 6. 64 Hall. TuSpV. 62 2229 35 6. 6
5 Kaufm. TV. Halle 62 432 40 8
6Oberröblingen 6 18 37 2 10

Gruppe Merſeburg.

Tuspv. 1855. (6 5 1 53 26 10 22TuspV. Neu-Röſſen 6 5 1 51 27 10. 2
3M2TV. Merſeburg 73113 33 82 7 7
4 e Dürrenberg 62 324 451 5: 76 ACV. Merſeburg 7 2 5 32: 40 4- 10
6Frieſen Frankleben 6 2423: 46 2 10

Gruppe Weißenfels.

1 Städtiſcher T. 55 35 24 [10: 0
2Frieſen Weißenfels 5 4 1 59 31 8 2
31861 Weißenfels 52 328 39) 4 6
4MTV. Weißenfels 5 4 25 35 2 85 Germania Weißenf. 419 37 0 8

Turneriſche Vereinigung unterliegt in Groß
corbetha mit 5:8 (2: 3). Mit mehreren Erſatzleuten
trat die „Turneriſche“ an. Trotzdem hätte man den
Sieg nicht verſchenken brauchen. Der Gaſtgeber ſiegte,
weil es in ſeiner Elf keine Lücken gab Was die
Merſeburger leiſteten, blieb Stückwerk. Der Jnnen
ſturm lief ſich ſtets feſt. Auch die Flügel kamen nicht
mit. Dies war überall, nur nicht auf dem Mittel
läuferpoſten. Zuletzt waren die Merſeburger nur noch
8 Mann auf dem Felde, da es Spieler vorzogen, zu
verſchwinden (H Halbzeit 3: 2. Auch Anfang der
zweiten Hälfte ging es noch für die Vereinigung, aber
dann kam die „Pleite“. Die 8 wackeren Mannen
verbeſſerten dann das Ergebnis von 3:7 auf 5:8.
Der Schiedsrichter vom MTV. Weißenfels war zu
gutmütig, das wurde weidlich ausgenutzt.

Handball DSB.

VfL. wurde von 96 nur 11:7 (6:3)
geſchlagen!

Die Merſeburger hielten ſich ungewöhnlich tapfer.
Sie hätten noch beſſer abſchneiden können, wenn Sie
nicht vom Schiedsrichter Räder auffallend benach
teiligt worden wären. Bericht folgt.) Boruſſia
verlor gegen HRE. mit 9: 10 (1h).

Kaynas Handballer unkerlagen dem Poſtſporkverein
Halle mit 6:9 (5 3). Bis zum Wechſel ſpielte Kayna
ausgezeichnet. Dann aber wechſelten gute und ſchlechte
Leiſtungen ſo ab, daß zuletzt ein halliſcher Sieg die
Folge war. Kaynas Torwart unterliefen viele
Schnitzer. Kayna II--Poſtſport Reſerve 3: 1.

Kn 8:9 (6: 4) verloren die Preußen gegen TV.
Jahn Neumark und ſchnitten damit gegen die in der
erſten Turnerklaſſe führenden Geiſeltaler über Er
warten gut ab. Der Kampf, bei dem die Merſeburger

bis zum Seitenwechſel ſogar mit 6:4 in Führung
lagen, nahm einen überaus flotten und abwechſlungs
reichen Verlauf. Nach und nach holten dann die
Turner das Manko auf und ſicherten ſich dieſen
äußerſt knappen Sieg, der für die Merſeburger als
nicht unweſentlicher Erfolg zu vermerken iſt.

Braunsdorf Reichsbahn Halle J 3:7 (1-5).
Die Siegesbahn der Braunsdorfer wurde alſo unter
brochen Sie warteten mit ſchwacher Geſamtleiſtung
auf, ſpielten zu engmaſchig, während die Gäſte mit
raumgreifendem Flügelſpiel und guter Geſamtleiſtung
ein ſchönes Spiel zeigten. Der Sieg war in dieſer
Höhe verdient.

VfB. Lauchſtädt T Wacker Halle I 3:4 (3 1).
Nur knapp unterlagen die Lauchſtädter, welche zwei
Leute erſetzen mußten. Der Platzbeſttzer konnte das
Spiel mit viel Glück für ſich entſcheiden. Bald lagen
die VfBer durch gute Wüurfleiſtungen mit 3 Toren
in Führung, während Wacker durch Strafwurf das
Halbzeitergebnis herſtellte. Nach der Pauſe benach
teiligte der Schiedsrichter Lauchſtädt mehrmals, ſo daß
dann recht luſtlos geſpielt wurde und Wacker einen
leichten Sieg davonkragen konnte. II--II 3:4 (2:2).

ca

Hockey

Mit 2:2 und 0:1
ſchnikk TuSspV. Röſſfen gegen den MHC. guk ab.

Das Spiel zwiſchen der J. Elf des TuSpV. Röſſen
und der II. Mannſchaft des MHE. Merſeburg endete
2:2 unentſchieden, nachdem das Ergebnis bereits zur
Halbzeit feſtſtand. Anfangs hatten die Merſeburgermehr vom Spiel. Sie füßrten verdient bereits 2:0,

als Röſſen gut aufkam und ausglich. Es hätte nicht
viel gefehlt, und auch der Siegestreffer wäre geglückt.
Jmmerhin entſpricht das Unentſchieden den gezeigten

Leiſtungen. Beim MHE. überragte der techniſch her
vorragende Boche, während bei Röſſen Rechtsaußen
Hohenberger durch gute Flankenläufe und ſchläge
auffiel. Das Spiel wurde ſehr anſtändig durchgeführt.

Röſſens Damen hatten eine kombinierke Damenelf
des M5C. zu Gaſte. Die Platzbeſitzer verloren noch in
den Schlußminuten mit 0: 1, obwohl ein Unentſchieden
en geweſen wäre. Frau Oel s im MHE. Tor
eherrſchte ihren Schußkreis ſouverän. Röſſens Sturm

erwies ſich als wenig durchſchlagskräftig.

Das Freundſchaftsſpiel MHC. I-l. Sporiv. Jena
war vom MHE. infolge der ſchlechten Witterungs
verhältniſſe rechtzeitig ab geſagt worden.
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Schon Skefbetrfeb auf der Zugspitze

Die erſten Skiſporkler auf dem Zugſpitzplakt,
wo der Neuſchnee bereits ein brauchbares Skigelände ſchuf.

Vom Sportabzeichen
und Reichsjugendabzeichen

Bereils am 1. April 1932 hatte die Zahl der
vom DRA. verliehenen Abzeichen mit 308 996 die
Dreihunderktauſenögrenze überſchrikten; bis heute
ſind 34 780 weikere Abzeichen ausgegeben worden.
Hiervon entfallen auf das Reichsjugendabzeichen
der männlichen Jugend 69 710, auf die Mädchen
19 192, auf das Sporkabzeichen der Männer
229 416, auf das der Frauen 25 458. Das ſilberne
Abzeichen wurde bisher an 9677? Männer und

1197 Frauen, das goldene an 3400 Männer und
313 Frauen verliehen.

Die 4 letzten Monate des Jahres bringen er
fahrungsgemäß den Hauptanſturm der Bewerber. Jm
Generalſekretariat des DR2l. gehen täglich Hunderte
von Heften neben den vielen Beſtellungen zur
Prüfung und Erledigung ein. Wenn auch die Sport
abzeichenſtelle unter Einſatz aller verfügbaren Kräfte
arbeitet, ſo läßt es ſich doch nicht vermeiden, daß in
dieſen Wochen gewiſſe Verzögerungen in der UÜber
ſendung der Urkünden und Abzeichen eintreten. Der
Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen bittet des
wegen alle Bewerber um ſeine Abzeichen um Geduld
Sie können verſichert ſein, daß alles getan wird, um

Seinen keine Kleidung kaufen zu können.

deswegen gebeten von Anfrägen, die eine weitere
Belaſtung des Geſchäftsganges mit ſich bringen, in den
nächſten Wochen nach Möglichkeit abzuſehen

Deutſcher Fußballbund und Abzeichen
des DNA.

Der Deutſche Fußballbund macht in ſeinem Jahres
bericht 1932 ſehr bemerkenswerte Mitteilungen über
die Zahl der Jnhaber des Deutſchen Turn und Sport
abzeichens und des Reichsjugendabzeichens in ſeinen
Reihen Am Jahresende 1931 beſaßen von ſeinen
1025 326 Mitgliedern nicht weniger als 40252 das
Turn und Sportabzeichen, 9888 das Reichsjugend
abzeichen. Ende 1929 waren die entſprechenden Zahlen
21677 bzw. 4817. Jn zwei Jahren hat ſich alſo die
Zahl der Jnhaber der Abzeichen des DRA. unter den
Angehörigen des Deutſchen Fußballbundes verdoppelt.
Danach wurden 20 Prozent der überhaupt ausgegebenenTurn und Sportabzeichen und etwa 122 Pregent
der Reichsjugendabzeichen von Mitgliedern des Deut
ſchen Fußballbundes erworben. Der Bund vergleicht

mannſchaften ſeiner Landesverbände und
ſtellt als Beweis der zunehmenden allgemeinſpork
lichen Befäligung in ſeinen Vereinen mit Freuden
feſt daß durchſchnittlich in jeder ſeiner Mann
ſchaften heute mindeſtens 1 Spieler das Turn und
Sporkabzeichen beſißt.

(Tereinenaebriehten

Sonnabend, den 12. Nov. 20 Uhr, findet
s in „Wieſes Feſtſälen ein Tänzchen ſtatt.

Preußen Dies unſeren Mitgliedern und Gäſten zur
Kenntnis

Jugendabteilung. Mittwoch, den 9. Nov.ITV. 20 Uhr Tieabend im „Bergſchlößchen“.
4367 Vortrag von Tbr. W. Utecht.

T. Turnratsſitung Donnerstag, 10. 11
Ig. 20 Uhr, im Vereinsheim. Mitglieder

ver ſammlung Sonnabend, 12. 11.
20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen iſt infolge wichtiger Angelegenheiten er
forderlich.

Der Weg auf den Getreſcdeboden
Schöffengericht Halle.

„Du, wollen wir uns was holen?“, ſo fragte der
eine Geſchirrführer des Rittergutes Lochau den anderen.
Hatte der eine zu Hauſe vier Kinder, ſo hatte der
andere zwar nur zwei, aber er war krank geweſen und
daher befand auch er ſich in der üblen Lage, für die

Er war
ſofort bereit, mitzumachen, und auch noch ein polniſcher
Wanderarbeiter, Stanislaus M., fand ſich bereit, zu
helfen. Von einem Feldweg aus ſtiegen ſie durch eine
Luke in den Speicher des Rittergutes füllten auf dem
Boden die mitgebrachten Säcke voll Weizen und ließen
ſie dann an einem Strick herab. Und weil die Sache
ſo gut gegangen war, wiederholte man ſie öfter, wobei
Stanislaus mittels einer Leiter auf das Dach des
Speichers kletterte, ſich durch ein Dachfenſter herab
ließ und dann den anderen von innen die bequeme
Luke öffnete Auch noch zwei junge Arbeitsloſe aus
Ammendorf beteiligten ſich mehrmals an dieſen nächt
lichen Gängen zum Getreideboden. Vom Februar bis
Mai dieſes Jahres dauerten dieſe häufig wiederkehren
den Einbrüche, bis ſie endlich entdeckt wurden. Die
Verwertung des geſtohlenen Gutes geſchah ſo, daß die
Ehefrauen der Geſchirrführer den Weizen in den um
liegenden Mühlen verkauften.

Vor dem Schöffengericht Halle hatten ſich die beiden
Ehepaare und die zwei Ammendorſer deswegen zu ver
antworten. Stanislaus war nicht zu finden. Wegen
ſortgeſehten gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls er
hielten die jungen Ammendorfer und der eine Geſchirr
führer die Mindeſtſtrafe von je 3. Monaten Gefängnis,der andere Seinen der auf dem gleichen Ge
biete ſchon vorbeſtraft iſt, 4 Monate und 2 Wochen
Gefängnis Die Ehefrauen wurden wegen Hehlerei zu
je 2 Vochen Gefängnis verurteilt. Allen wurde Straf
ausſehung mit jähriger Bewährungsfriſt bewilligt,
dem Vorbeſtraſten jedoch nur für die letzten 2 Monate
2 Wochen Gefängnis

Amtsgericht Schkeuditz.
Eine Sbſterbude, dem Zimmerer Br. aus

Ermlitz gehörig, vorſätzlich beſchädigt und das Dach
in die Weiße Elſter geworfen zu haben, waren ſieben
Einwohner beſchuldigt. Außerdem ſollten ſie in deſſen
Garten den Behang von ſechs Apfelbäumen herunter
eſchüttelt haben. Auf Grund eines Geſtändniſſes des
rbeiters D. wurden noch ſechs weitere Perſonen an
eklagt. In der Verhandlung widerrief D. ſeine Aus
ſagen, und im Verlauf der Verhandlung wurde feſt
geſtellt, daß D. geiſtig nicht ganz normal ſei, ſeine
Ausſagen deshalb mit Vorſicht aufzunehmen ſeien.
Auch die übrigen Zeugen vermochten nichts Belaſtendes
anzugeben, ſo daß das Gericht zu einem Freiſpruch
auf Koſten der Staatskaſſe kam.

Wegen Fahrläſſigkeit und Ubertretung
der Verkehrsvorſchriften hatte ſich der Elektriker

Robert Fr. von Schkeuditz zu verantworten, da
er am 10. 8. in Modelwitz mik dem Elektrokarren des
Waſſerwerks einen entgegenkommenden Perſonenkraft
wagen rammte. Dabei wurde letzterer ſtark beſchädigt
Und eine Perſon verletzt. Der Angeklagte gab an, s
ſei ihm etwas ins Auge geflogen, ſo daß er nicht mehr
ſehen konnte. Dem Gericht kam dies nicht glaubwürdig
bor und Fr. wurde zu 50 RM. Geldſtrafe oder
10 Tagen Gefängnis verurteilt

Amtsgericht Weißenfels.
Geborgkes Fahrrad unkerſchlagen

Der Schloſſer B. R. aus Weißenfels borgte
ſich am 9. Juli von einer Bekannten ein Damen
fahrrad, gab es aber dann trotz wiederholter Auf
forderung nicht zurück und erklärte endlich, es ſei
ihm in Leißling geſtohlen worden. Nachforſchungen
ergaben, daß R. dem Landfäger, entgegen ſeinen An
gaben, nichts gemeldet hatte, ja, daß R. überhaupt
nicht in Leißling geweſen iſt, ſondern das Rad an
ſcheinend verkauft hat. Gegen einen Strafbefehl über
Monat Gefängnis erhob der Angeklagte Einſpruch.
Vor Gericht erlebte er jedoch eine böſe überraſchung,
als er wegen ſeiner erheblichen Vorſtrafen zu 2 Mo
naten Gefängnis verurteilt wurde.

Unter dem Einfluſſe des Morphiums.
Die geſchiedene M. Sch. aus Weißenfels war

des Betrugs angeklagt. Von einem Weißenfelſer Jn
vpaliden hatte ſte 98 RM. erhalten, um damit ver
ſchiedene Gegenſtände auf einer Auktion. zu kaufen.
Sie hat jedoch das Geld für ſich verbraucht, und gab
vor Gericht an, daß ſie unter dem Einfluſſe von Mor
phium geſtanden habe Jn dieſem Zuſtande habe ſie
bereits eine Reihe ähnlicher Straftaten verübt, für die
ſie erheblich beſtraft iſt. Augenblicklich mache ſie eine
Entziehungskür durch, nach der ſie ein neites Leben
beginnen wolle Aus dieſem Grunde bat ſie, die im
Strafbefehl ausgeworfene Strafe von 3 Monaten her
abgzuſetzen. Das Urteil lautete wegen Betrugs auf
6 Wochen Gefängnis.

Zwei billige Einkäufe e
Das Ehepaar B. und der Arbeiter W. H. aus

Weißenfels hatten von dem Arbeiter K. Wäſche
ſtücke und Wirtſchaftsgegenſtände gekauft, obwohl ſie
wußten, daß K. dieſe ſeiner Schweſter entwendet hatte.
Die Angeklagten beſtreiten, davon Kenntnis gehabt zu
haben, doch wurden ſie durch Zeugenausſagen über
e Da alle drei Angeklagte vorbeſtraft ſind, wird
er Ehemann B. zu 1 Woche Gefängnis, ſeine Frau

und H. zu einer Geldſtrafe von je 35 RM., erſatzweiſe
7 Tagen Haft, verurteilt

Kleingärtner Vorstädtische Kleinsſecdlung
Freiwilliger Arbeitsclienst

in Weißenfels
Die wirtſchaftliche Notlage hemmt die Gemeinden

auf allen ihren früheren Wirkungsgebieten. Die
Sorgen um die erwerbsloſen Mitbürger ſind ins rieſem
hafte gewachſen. Damit ergeben ſich von vornherein
Grenzen und Richtung der gemeindlichen Schaffens
möglichkeiten. Jm Rahmen der zur Verfügung ge
ſtellten Mittel ſind hier zu nennen die Anlegung von
Kleingärten für Erwerbsloſe und Kurzarbeiter, von
vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen und der freiwillige
Arbeitsdienſt mit öffentlichen Mitteln.

Kleingärken
ſind in Weißenfels bereits in ſtattlicher Zahl vorhanden.
Trotzdem haben ſich immer wieder neue Bewerber ge
funden. Die Stadtgemeinde hat deshalb zunächſt miteinem zinslos Seweahrten Reichsdarlehn von 5500 RM.

eine 37 Stellen umfaſſende Kleingartenanlage an der
Roßbacher Straße neu geſchaffen und dem wirtſchaftlich
efährdeten Kleingartenverein an der Zeitzer Straßein Weiterbeſtehen ermöglicht. Neuerdings ſind

10 500 RM. als Reichsdarlehn zur Verfügung geſtellt
worden. Damit wird eine neue größere Kleingarten
anlage an den „Güldenen Bergen“, hinter der bereits
beſtehenden Kleingartenanlage, geſchaffen. Mit der
Verteilung der Gärten wird vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Tagen begonnen werden können. Die
Bewerberliſte iſt geſchloſſen. Eine Kleingartenanlage
an der Naumburger Straße wird aus den gleichen
Mitteln fertiggeſtellt werden.

Die Mittel reichen im allgemeinen aus, die äußere
Umzäunung, die Waſſerleitung und die Wegebefeſtigung
vorzunehmen, wobei die Waſſerleitung nicht bis in
jeden Kleingarten hineingeführt werden kann, ſondern
nur zu einigen Zapfſtellen an den Verbindungswegen.
553 die Errichtung von Jnnenzäunen oder gar von

auben kommen die Beträge nicht in Betracht. Nach
Fertigſtellung der genannten Kleingartenanlagen wird
der Bedarf an Pachtgärten für die Einwohnerſchaft
vorausſichtlich für längere Zeit befriedigt ſein. Jeden
falls ſteht ſchon jetzt hinſichklich des verhältnismäßigen
Umfangs der Kleingärten Weißenfels an einer der
erſten Stellen in der Provinz.

Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung (Stadtrandſtedlung)
hat in Weißenfels bisher keinen ſichtbaren Erfolg er
ielt. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte urHrünglich wegen wirtſchaftlicher Bedenken keinen

Mehrheitsbeſchluß zugunſten der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung gefaßt. Die bereits von der Regierung zur
Verfügung geſtellten 100 000 RM. wurden deshalb
wieder zurückgezogen. Erſt in der Stadtverordneten
verſammlung vom 29. 6. d. J. fand ſich eine Mehrheit
für die Abſichten des Magiſtrats. Jnzwiſchen ſind
wiederholt Anträge auf neue Mittelüberweiſung an die
dafür in Frage kommenden Staatsbehörden gerichtet,
aber bislang immer abſchlägig beſchieden worden,
weil Gelder nicht mehr verfügbar waren. Der Ver

ſuch, ſtaatliche Mittel zu erhalten wird jedoch vom
Magiſtrat nicht aufgegeben. Hrtlich ſind alle Vor
bereitungen getroffen. Die Stadt hat Gelände zur
Verfügung geſtellt am Burgwerbener Weg für
40 Stellen, im Hintergelände der Roßbacher Straße
für 28 Stellen; außerdem hat ſich ein Verein gebildet,
der auf dem Göttnerſchen Gelände an der Selauer
Straße 72 Stellen einrichten will. Für die Häuschen
werden in der Regel 2500 RM. Reichsdarlehn gegeben.
Sie umfaſſen in Erd und Dachgeſchoß 3 bis 5 Wohn
räume, eine Waſchküche, einen Kleinviehſtall und einen
Keller. Die monatlich insgeſamt aufzubringenden
Koſten für eine Siedlerſtelle einſchließlich des etwa
600 Quadratmeter großen Gartens werden ungefähr
20 RM. betragen. Die Herrichtung der Häuſer für
dieſen Preis iſt natürlich nur möglich, wenn die
Siedler, unter denen ſich eine ſtattliche Anzahl von
Bauhandwerkern befindet, weitgehendſt tatkräfkige Mit
arbeit leiſten. Jm übrigen ſoll das Bauhandwerk,
ſoweit es die Umſtände irgend zulaſſen, beteiligt
werden. Um die Bauſtellen möglichſt wenig mit
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Straßenbaukoſten zu belaſten, wird die Siedlungsſtraße
am Burgwerbener Weg

im freiwilligen Arbeiksdienſt
hergeſtellt. Auch auf dieſem Aufgabengebiet hat die
Stadtgemeinde eine Reihe von Möglichkeiten geſchaffen.
So ſind z. B. die Mittel verfügbar gemacht worden
für die ſchon früher von der Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſene Herſtellung eines Kinder
ſpielplatzes im Melanchthonhof, für einen Treppenweg
zwiſchen Stadion und Poetenweg, für Erholungswege
beſonders in den ſtädtiſchen Anlagen, für die Ein
ebnung und Begrünung der Jnſel an der ſteinernen
Eiſenbahnbrücke (Siebenbogenbrücke) u. a. m. Weitere
Planungen ſind in Vorbereitung. Die Stadt tritt bei
dieſen Arbeiten nur als ſogenannter „Träger der
Arbeit“ auf, während als „Träger des Dienſtes“
private Organiſationen in Frage kommen. Einzelne
Organiſationen haben von ſich aus zugleich auch als
Träger der Arbeit Aufgaben begonnen, ſo der
Schwimmverein Neptun. der ſich einen Sportplatz auf
dem Grundſtück Schlachthofſtraße Ecke Nordſtraße her
richtet. Die in der früheren Sonntagſchen Schuhfabrik
untergebrachte Jugendwerkſtätte hat im Wege des frei
willigen Arbeitsdienſtes Unterkunftsmöglichkeiten für
die von ihr betreuten jugendlichen Erwerbsloſen und
damit ein „Arbeitslager“ geſchaffen. So iſt auch zu
erhoffen, daß ſich der freiwillige Arbeitsdienſt im
Sinne aller Einwohner zu einer ſegensreichen Ein
richtung für die jugendlichen Erwerbsloſen fort
entwickelt. Dabei muß jedoch betont werden, daß für
derartige Arbeiten keinesfalls der freie Arbeitsvertrag
mit tarifmäßig entlohnten Arbeitern in Frage kommt,
da hierzu die Stadt aus eigenen Mitteln nicht in der
Lage iſt.

Be
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Gustav-
Schweden. Finnland und

Gm. Lützen, 6. November 1932.
Grau iſt der Himmel, grau wie an jenem Tag vor

300 Jahren, als der große nordiſche König Guſtav
Adolf ihn zum letzten Male erblickte An Stelle der
Nebelſchwaden rieſelt es leiſe vom Himmel hernieder
und is dem Grau der Wolken heben ſich die Wahr
zeicheck Lützens ab. Kirchturm und Schloßturm, die
einſt von feuriger Glut umloht waren. Und die Er
innerungen verſtärken ſich, wie wir in das freundlich
geſchmückte Städtchen einbiegen. Am Eingang der
Straße, an der die Gäſte erwartet werden haben
wackere Einwohner in der Tracht der ſch w ediſchen
Reiter von 1632 Aufſtellung genommen. Vom
Turme her ertönen die Schwedenſignale. Jn
Lützen wimmelt es von Fremden, und doch, wir hatten
ſtäykeren Beſuch erwartet. Die Ungunſt der Witterung
l manchen Gaſt ferngehalten haben, der an dieſem
Tade gern an Lützens hiſtoriſchen Stätten geweilt hätte

Vor dem Ratkhauſe
hat ſich eine ſchauluſtige Menge eingefunden. Sie be
wundert das feſtlich geſchmückke Rathaus, über deſſen
Eingang ein Baldachin aufgeſpannt iſt, vor dem die
Ehrengäſte auffahren, unermüdlich empfangen von
Bürgermeiſter Meyer und ſeiner Gattin, denen die
große Ehre der Stadt wohl viel Arbeit und Unruhe
er hat. Um das äußere Bild des Außergewöhn
ichen zu unterſtreichen, haben auf Leitern und Wagen
unzählige Photographen Aufſtellung genommen, ſtehen
Filmapparaturen zur Aufnahme bereit. Schwediſche
Fahnenabordnungen ſtehen bereit, und eine Gruppe
Frauen und Mädchen in ſchwediſcher Tracht wollen
ein Stück Heimat begrüßen. Jmmer wieder ſchlagen
ſchwediſche Worte an das Ohr.

In den Räumen der Bürgermeiſterwohnung herrſcht
ein buntes Leben. Hier ſieht man blitzende Uniformen
und das feierliche Schwarz der hohen Geiſtlichkeit und
der Zivilbehörden. Manch geiſtvoller ſcharfgeſchnittener
Kopf iſt zu bewundern. Selten wohl hat Lützen dieſe
Auswahl geiſtiger Führer in ſeinen Mauern verſammelt gehe Es iſt ſchwer, eine Aufzählung aller

Ehrengäſte zu geben, es ſeien daher einige wenige
markante Und bekannte Perſönlichkeiten genannt.
Geſandter gf Wirſen, Berlin, die Präſidenten
des ſchwediſchen Reichstages Vennerſten und
Eriksſon, die Generale von Mannerheim
und Oeſch, Finnland, Generalmajor Sjögreen,
Schweden, der Chef der deutſchen Reichs
wehr General v. Hammerſtein-Equord,Generalleutnant Frhr. von dem Busſche Jppen
burg, Generalleutnant v. Tienandt, General a. D.
Frhr. von der Goltz, von der Geiſtlichkeit Biſchof
Stadener, Stockholm, Propſt Mannerma,
Finnland, D. Jörgenſen, Kopenhagen, D. Dr.
Kaepler, Berlin, D. Dr. Rendtorff, Leipzig
D. Dr. Conze, viele Mitglieder der theologiſchen
Fakultäten der Univerſitäten Halle und
Leipzig. Und neben dieſen ſeltenen Gäſten ſeien
genannt: Regierungspräſident Dr. Sommer, der
die deutſche Reichsregierung vertritt, Vizepräſident
Corneel, Landeshauptmann Dr. Hübener,
Polizeipräſtdent Krüger, Landrat Bähniſch.

Geſpannt erwartet man das
Einkreffen des ſchwediſchen Thronfolgerpagres,

das ſich jodoch nicht unerheblich verzögert, da es länger
als vorgeſehen in Altranſtä de aufgehalten wird
wo eine Beſichtigung des Friedensgimmers vor
genommen würde, in dem im Jahre 1707 der zweite
große Schwedenkönig Carl XII. dem König Auguſt

dem Starken von Sachſen und Polen den Frieden
diktiert und die Konvention mit Kaiſer Joſeph J.
abgeſchloſſen hatte, die den ſchleſiſchen Proteſtanten die
Glaäubensfreiheit ſicherte

Endlich ertönen die Schwedenſignale erneut
vom Turm: die Gäſte in Sicht! Die Glocken
lhäuten. Am Portal haben Bürgermeiſter Meyer
und Gattin Aufſtellung genommen. Der ſchwediſche
Kronprinz erſcheint in großer Generalsuniform
mit wehendem Federbuſch. Bürgermeiſter Meyer
begrüßt das Kronprinzenpagar im Namen der evan
geliſchen Bevölkerung der Stadt Lützen und aller derer,
die ſich zu dieſem Gedenktage in Lützen verſammelt
haben. Jm Erſcheinen des Thronfolgerpagares erblicke
man zugleich eine Ehrung durch den ſchwediſchen
König, der ſelbſt als Kronprinz einmal an dieſer
Stelle geweilt habe.

Der ſchwediſche Kronprinz dankt für den freund
lichen Empfang und überbringt die Grüße des Königs
an die Stadt Lützen. Nach kurzem Geſpräch, während
deſſen Bürgermeiſter Meyer kurz die Geſchichte des
Marktes und Rathauſes ſkizziert und Frau Bürger
meiſter Meyer der Kronprinzeſſin einen Strauß gelber
Teeroſen überreicht, betritt man das Rathaus, wo den
Gäſten ein Jmbiß geboten wird.

Währenddeſſen formiert ſich ein langer
Feſtzug

aus den Kriegervereinen des Kreiskriegerverbandes
Merſeburg, dem Stahlhelm, dem Königin -LuiſeBund,
dem Gau Halle des Stahlhelm, den Schützenvereinen,
ſchwediſchen Vereinen, evangeliſchen Bünden und
Schützen und Handwerkervereinen. Das Ziel iſt die
GuſtavAdolfKapelle. Hier erſcheint auch eine Kom
panie des Reichswehr Jnfanterieregiments Nr. 11.
Bald, nachdem Aufſtellung genommen iſt, kommen die
Ehrengäſte. Sie begeben ſich vom Parkreſtaurant zu

Fuß zur Kapelle. Vor dem Schwedenſtein ſalutiert der
Kronprinz und verweilt in ſtigem Gedenken.

Inzwiſchen hat ſich die Kapelle bis auf den letzten
Platz gefüllt. Als das ſchwediſche Thronfolgerpaar die
Kapelle betritt, ſetzt Orgelklang ein. Der Gottes
dienſt beginnt. Im Namen des Deutſche evangeliſchen
Kirchenbundes entbietet Präſident D. Kapler der
Feſtgemeinde den Gruß der deutſchen Kirchen Die Tat
des großen Schwedenkönigs ſei bis in die Gegenwart
hinein wirkſam. Durch ſie ſei das hohe Gut der
Glaubensn und Gewiſſensfreiheit gerettet und weiter
hin Gemeingut der ſtaatlichen Ordnung geworden.
Zugleich aber wirkte der von Guſtav Adolf verfolgte
Gedanke des Zuſammenſchluſſes aller Evangeliſchen
fort und bleibe Antrieb zu enger Verbundenheit aller
proteſtantiſchen Kirchen. Nach den Grußworten der
deutſchen Kirche folgte der Gottesdienſt, der nach
ſchwediſcher Likurgie und in ſchwediſcher Sprache ab
gehalten wurde. Der ſchwediſche Biſchof D. Sta
dener hielt die Feſtrede, in der er die Geſtalt
des Helden und religiöſen Kämpfers erſtehen ließ.

Als die Kapelle ihre Tore wieder öffnet, marſchiert
die Fahnenkompanie der Reichswehr mit den Tradi
tionsfahnen der Regimenter, die einſt auf Guſtav
Adolfs Seite fochten, im ſtrammen Schritt zur Kom
panie zurück, die vielen ſchwediſchen Fahnen nehmen
Aufſtellung am Denkmal. Ein Geſang des ſchwediſchen
Geſangvereins „De Svenske“ leitet die

Feier am Gedenkſtein
ein. Dann ſpricht der

ſchwediſche Kronprinz.
Er knüpft an an einen Brief, den Guſtav Adolf am
14. September 1630 geſchrieben hat, in dem es heißt,
daß er es als höchſtes Ziel betrachte, die Pflicht ſeines
Ständes zu erfüllen, in dem ihn Gott hat geboren
werden laſſen. Jn dieſer ſchweren Stunde vor 309
Jahren, als er ohne Bundesgenoſſen gegen eine Schar
von Feinden kämpfen mußte, habe Guſtav Adolf be
zeugt, daß er ſich ſelbſt beſtimmt, das Werk zu tun,
das auszuführen ihm von der Vorſehung auſerlegt
worden ſei. Keine Spur von Vermeſſenheit und
Abenteuerluſt, ſondern nur ein Gefühl tiefer Verant
wortlichkeit den Menſchen gegenüber ſpreche daraus
Guſtav Adolfs Werk ſei von bahnbrechender Bedeutung
geweſen, das ſchwediſche Volk ſehe in ihm den kraft
vollſten Förderer des Evangeliums, Aber
nicht nur das ſchwediſche Volk bringe ihm unbedingte
Bewunderung und Dank entgegen, gerade auf dieſem
heiligen Boden und in dieſer Stunde des Gedenkens
empfinde es am ſtärkſten, wie die Perſönlichkeit
Guſtav Adolfs weit über die Grenzen dieſes kleinen
Landes Schweden hinausgedrungen ſei, und an dieſem
Tage glaube es beſonders daran, daß er in der Ge
ſchichte der Völker als das Strahlenbild eines edlen
und reinen Menſchen angeſehen werde. Um ſo größer
ſei deshalb die Ehre für die Schweden daß ſie hier
auf dieſem an Erinnerungen reichen Schlachtfelde
ſtehen dürften, auf dem der größte Sohn ihres Landes
ſein Leben ließ.

Der Kronprinz legte dann mit den Worten
„Guſtav Adolf dem Großen von König Adolf V. von
Schweden“ einen Kronz an dem Gedenkſtein nieder

Der finniſche Vertreter
General Mannerheimverſicherte daß Sinnß auch Finnland in Guſtav einen

unſterblichen Helden ſehe, dem ſie ſeine Hochachtung
und Dank bezeuge. 20000 Finnen hätten unter ſeinen

ſieggekrönten Fahnen geſiegt und geblutet. Hier auf
dieſer Ebene habe er ſein Leben laſſen müſſen, und
200 000 finniſche Männer, Frauen und Kinder ſtänden
im Geiſte um dieſen Stein, der dem großen Schweden
könig zum Gedenken errichtet worden ſei. „Die Jahr
hunderte eilen vorüber, ſie verſöhnen und heilen ſo
ſchloß der finniſche Vertreter und legte im Ramen des
Präſidenten der finniſchen Regierung und Republik
einen Kranz nieder.

Für die Reichsregierung ſprach
Regierungspräfidenk Dr. Sommer

von der Regierung in Merſeburg, deren ganz beſondere
Anteilnahme an der Gedächtnisfeier er zum Ausdruck

rachte.
Daß die Bedeutung dieſes Tages, ſo fuhr er fort,

von jeher erkannt wurde, das zeige ſchon die Gründung
des GuſtavAdolfVereins vor 100 Jahren, der ſich die
Pflege des Andenkens an den großen Glaubenshelden
zum Wahlſpruch gemacht habe. Die heutige Stunde
bezeuge, daß die Bedeutung nicht abgenommen habe,
das bekunde auch die Anweſenheit Seiner Königlichen
Hoheit des Kronprinzen von Schweden und der
Kronprinzeſſin, das bedeute die Anweſenheit der hohen
diplomatiſchen Vertreter Schwedens und Finnlands,
die Abordnungen der finniſchen und ſchwediſchen Regi
menter, die vor 300 Jahren mit dem großen König
hämpften, das beweiſe die Anweſenheit hoher kirch
licher und weltlicher Vertretungen und hinter dieſen
ſtänden Millionen proteſtantiſcher Glaubensgenoſſen.

Der Tag von Lützen vor 300 Jahren habe eine
weltpolitiſche Bedeutung gehabt, die in ihrem

usmaße gar nicht überſchäßzt werden könne, denn
Lützen habe entſchieden, ob das von Luther begonnene
Werk beſtehen bleiben ſollte.

Jm folgenden ſtkizzierte Regierungspräſident Dr.
Sommer ein kurzes Bild der Schlacht in der Guſtav

n
DHeufschland ehren Schweclens größten König

Adolf fiel. Erſt durch den Einſatz ſeines Lebens ſeien
die Truppen ſo beſeelt worden, daß ſich der Kampf
für die Schweden und damit für den Proteſtantismus
entſchied. Zwar ſei der Siegespreis teuer geweſen, doch
das Ziel ſei durch den Tod des Königs erreicht worden.Guſtav Adolf habe bereits vor nie Fahrt nach

Deutſchland alle Angelegenheiten geordnet, bewußt
habe er ſein Leben dahingegeben. Als Heerführer, als
Menſch, als Chriſt war er ein leuchtendes Vorbild.

Das Deutſchlandlied erklang, während der Regie
rungspräſident einen großen Lorbeerkranz mit der
ſchwarzrotgoldenen Schleife niederlegte.

Es folgten dann in langer Reihe
Kranzniederlegungen,

durch die der große Schwedenkönig von Vertretern
staatlicher und kirchlicher Behörden geehrt wurde.

U. a. legten Kränze nieder der ſchwediſche Geſandte
in Berlin, af Wirſén, die ſchwediſche und die finniſche
Armee, der Chef der deutſchen Heeresleitung, die Ver
treter der ſchwediſchen und finniſchen Kirche, des
Deutſch Evangeliſchen Kirchenbundes und des Guſtav
AdolfVereins und für die Deutſch Schwediſche Ver
einigung Berlin deren Vorſitzender Oberſt v. Gieſe,
für die Provinz Sachſen Landeshauptmann Dr.
Hübener. Die Kranzniederlegung es waren mehr
als 60 Blumenſpenden dem Andenken des Königs
Guſtav Adolf gewidmet wurde unterbrochen durch
den Vorbeimarſch der Reichswehrkom-
pagnie vor dem Kronprinzenpaare. Jm Anſchluß
führen die Gäſte durch das Spalier der Vereine nach
Weißenfels.

De Weißenfelſser
Gustau-Acolf- Tage

Während das ſchwediſche Kronprinzenpaar noch in
Leipzig weilte, trafen ſchon im Laufe des Sonnabend
nachmittag

zahlreiche ſchwediſche Gäſte
in Weißenfels ein. Der Stockholmer Sängerchor „De
Svenska“, der am Freitag im Berliner Luſtgarten ein
Volkskonzert gab wurde von Mitgliedern der Deutſch
Schwediſchen Vereinigung am Bahnhof empfangen und
von einer großen Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Später
trafen aus Hamburg kommend, noch Mitglieder der
„TyſkSvenſka-Konverſationscirkeln“ ein. Die Gäſte
beſichtigten zunächſt die Sehens würdigkeiten von
Weißenfels und beſonders die Guſtav-Adolf-Gedenk
ſtätten. Abends fand im überfüllten Saale der „Stadt
hallen“

ein Begrüßungsabend
ſtatt, der ſich zu einer engen deufſcheſchwediſchen Ver
brüderung geſtaltete, Der Vorſitzende der Deutſch
Schwediſchen Vereinigung, Trommelfabrikant Link,
Weißenfels, fand herzliche Worte der Begrüßung.
Anſchließend wurde die ſchwediſche Nationalhymne ge
ſüngen und Geſängsvorträge des Sängerchores „De
Svenſka“ wechſelten mit ſolchen des Lehrergeſangvereis
„Liederhalle“ ab Der Vorſitzende des Weißenfelſer
GuſtavAdolfVereins, Studiendirektor Dr. Lippelt,
gedachte in einer kurzen Anſprache des ſchwediſchen
Heldenkönigs. Tänze in ſchwediſchen Volkstrachten,
aufgeführt von dem Hamburger Schwedenverein
„Sveg“ und „TſykSvenſkaKonverſationscirkeln“ ſo
wie Darbietungen des ſtädtiſchen Orcheſters verſchönten

den Abend. tAm Sonntagnachmittag traf das ſchwediſche
Kronprinzenpaagr in Weißenfels ein, um der

Alte und neue Tänze
im kommenden Winter

Wenn auch die nahende Ballſaiſon viele Zeit
genoſſen beiderlei Geſchlechts „kalt“ laſſen wird, da
ſie die heutige Zeit keineswegs für die Veranſtaltung
von Ballfeſtlichkeiten geeignet halten, ſo ſtehen doch
andere wieder auf dem Standpunkt,

daß Kopfhängerei und Trübſalblaſen das Leben
auch nicht erkräglicher geſtaltek und ein harmloſes
Tanzvergnügen im kleinen oder großen Kreiſe zur
willkommenen Unkerbrechung des grauen Alltags
dienk.

Sie finden es daher auch ſelbſtverſtändlich über die
Wandlungen auf dem Gebiete des modernen Geſell
ſchaftstanzes auf dem laufenden zu ſein und legen Wert
därauf, ſich mit ihnen bekannt zu machen. Große Ver
änderungen in dieſer Hinſicht werden nun im kommen
den Winter nicht allzuſehr in Erſcheinung treten, denn
auf den diesjährigen Kongreßtagungen der Tanzfach
leute iſt man übereingekommen, die bisherigen Grund
tänze beizubehalten, nur ihren Stil vornehmer
und ruhiger zu geſtalten, daneben aber
einige neue Verſuchstänze einzuführen. So hat ſich

B. der „Allgemeine Deutſche Tanzlehrerverband“ aufrer Tagung vor allem mit der

Wiedererweckung des deukſchen Tanzes
beſchäftigt und ſich dabei neben der Pflege des Rhein
länders vor allem auch für den langſamen Walzer
eingeſetzt, der ja bereits ſeit einiger Zeit als Engliſh
Walz auf der Bildfläche erſchienen ſſt. Die treuen
Freunde und Freundinnen des Walzers werden es be
grüßen, daß nach den vielen ausländiſchen Modetänzen,
die einander förmlich jagten, nun dieſer deutſche Tanz
wieder geſellſchaftsfähig iſt, jener Tanz, dem die Meiſter
der Wiener Schule, an ihrer Spitze Strauß, Lanner.
Gungl u. a. ihre unſterblichen Melodien widmeten und
damit zu ſeinen Siegeszügen über die Welt verhalfen.
Auch der dem Wiener Walzer eigene, heiter beſchwingte
Rhythmus wird wieder mehr dominieren während die
früher üblichen, in ſich abgeſchloſſenen Drehungen, in
verſchiedene Figuren aufgelöſt und variiert werden.

Neben dem Walzer ſtehen noch die aus dem Aus
land gekommenen beiden Tänze Foxtrott und
Tango im Vordergrund des Jntereſſes Sie haben
aber im Laufe der Zeit ſo viel Entwicklungen durch
gemacht, daß von ihrer früheren wilden Urſprünglich
keit nicht viel mehr zu merken iſt. Jſt man doch davon
abgekommen, die früher üblichen Verrenkungen und un

Enkhüllung des Guſtav-Adolf-Gedenkſteines
beizuwohnen. Zahlreiche ſchwediſche, finniſche und
deutſche Offiziere hatten ſich neben Vertretern der
Staaten und der Kirche eingefunden, die in den ver
ſchiedenſten Uniformen ein farbenprächtiges Bild boten.
Eine rieſige Menſchenmenge umſäumte den Platz um
den Gedenkſtein. Nach der Begrüßung der Gäſte durch
Oberbürgermeiſter Daehn nahm der Vorſitzende der
DeutſchSchwediſechn Vereinigung das Wort zu einer
Anſprache und bat den Kronprinzen, die Enthüllung
des Gedenkſteines vorzunehmen. Den Augen der Zu
ſchauer zeigte ſich nunmehr ein ſchlichter Gedenkſtein.
Auf einem maſſiven Unterbau aus Kalkſtein, an dem
eine von Bürgern der ſchwediſchen Stadt Boras ge
ſtiftete Bronzeplakette mit dem Bildnis Guſtav Adolfs
angebracht iſt, liegt ein rieſiger, 150 Zentner ſchwerer
Findling aus ſchwediſchem Granit. Das Denkmal be
findet ſich an der gleichen Stelle, an der vor 300 Jahren
der Sarg mit der Leiche des großen Schwedenkönigs
geſtanden hat. Mit der ſchwediſchen und der deutſchen
Nationalhymne wurde dieſe impoſante Feier geſchloſſen.

In der „Marienkirche“ fand anſchließend ein
deulſch-ſchwediſcher Golkesdienſt

ſtatt, der ungeheuren Andrang zu verzeichnen hatte.
Der frühere ſchwediſche Legakionspfarrer in Berlin,
Hauptpfarrer Helander, und Superintendent
Pape, Weißenfels, hatten die Predigten übernommen
die von Geſangsvorkrägen der hieſigen Kirchenchöre
eingerahmt wurden. Hiermit fanden die Feiern ihr
Ende. Noch lange werden ſie im Gedächtnis aller
Teilnehmer bleiben, zeigten ſie doch die Schickſals
und Glaubensverbundenheit des deutſchen und ſchwe
diſchen Volkes

gezügelten negerhaften Bewegungen nachzuahmen oder
ſie wohl gar zu übertreffen. Heute blickt man auf dieſe
Verirrungen der Nachkriegsperiode lächernd zurück und
ſchätzt einen ruhigen, vornehmen Tanzſtil bei dem
trotzdem die charakteriſtiſche Eigenart der ausländiſchen
Tangzform voll zur Geltung kommt. Auch die im Vor
jahre verſuchsweiſe eingeführte „Rumva“ wird ſich
noch einige Modifizierungen gefallen laſſen müſſen und
wahrſcheinlich nach ihrem unzweifelhaften Erfolg zu
nächſt in den Hintergrund treten, um den auf dem
Kongreß der „Jmperial Society of Dancing“ für die
kommende Saiſon geſchaffencn beiden neuen Mode-
tänzew Charleſtep und Taptrot „Bewegungs
freiheit“ zu verſchaffen. Der erſtere iſt eine aus dem
ſchnellen Foxtrott heraus entwickelte Form, während
der letztere der en e Schrittweiſe des Blues nahe
kommt und muſikaliſch einige Anklänge an die Gavotte
aufweiſt. Welcher von den vorgeſehenen Modetänzen
wird nun in dieſem Winter Sieger bleiben? St.

„Schwester Clapfssa,
Sie sehen so blaß aus, was fehlt Ihnen

„Ach, Schwester Jolanthe, seit Tagen plagen
mich die Hämorrhoiden so arg, daß ich kaum
meinen Dienst versehen Kann

„Das tut mir leid. Gehen Sie zum Chefarzt,
Schwester, und Iassen Sie sich Posterisan ver
schreiben, das ist ein Mittel von überraschender
Wirkung Die Patientin von Nr. 17 hat es sogar
vor der Operation bewahrt

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe RM. 1,59
Bosterisan-Zapfehen für RN. 2.87.
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Merſeburg und Umgegend
7. November.

Es hat geſchneit.
m Am Sonntag iſt in Merſeburg Kirmes geweſen.Vielleicht hat man nur nichts davon gemerkt, weil ſie
gerade mit dem Wahltag zuſammenfiel, aber Kirmes
iſt geweſen, denn am Montagmorgen, gegen 5 Uhr,
hat es zum erſten Male geſchneit. Nach der Volks
meinung iſt aber die Merſeburger Kirmes immer am
Sonntag vor dem erſten Schnee geweſen, und das
hat den Vorteil, daß man eine Menge Geld ſpart
dürch das Nichtfeiern. Leute, die das Phänomen ge
ſehen haben, behaupten, daß richtige große Flocken
gefallen ſind, die aber nicht liegen blieben, ſondern auf
dem noch regennaſſen Erdboden ſofort zerfloſſen ſind.
Eine alte Bauernregel ſagt „Fällt der erſte Schnee
in den Dreck, iſt der ganze Winter ein Geck.“ Nun,
wenn auch ein Winter mit viel Schnee und Eis auch

len e d S auf den Kohlenkeller
ir doch wünſchen, daß er keine übermäßiStrenge entfaltet. 5 e

Franz Vogel 70jährig.
Am Dienstag vollendet Bäckerobermeiſter Fran z

Vogel am Roßmark das ſiebente Lebensfahrzehnt.
Der Jubilar erfreut ſich in weiten Kreiſen der Bürger
ſchaft und in der Umgebung eines ausgezeichneten
Anſehens Seit Jahren iſt er Obermeiſter der Bäcker
innung. Sein Rat wird in allen Handwerkerfragen
gern gehört. Wir wünſchen Meiſter Vogel, dem ein
goldener Humor die Schwierigkeiten des Lebens leichter
ertragen läßt, auch viele Jahre fleißigen Schaffens,

Einen Bruch der Vorderachſe erlitt am Sonn
abend am Neumarkttor, gegen 15 Uhr, ein Lieferauto
der Kolonialwarenhandlung Otto W. Es bedurfte
längerer Arbeit, ehe der invalide Wagen wieder flott
gemacht werden konnte.

Das halliſche Volksblatt“ auf drei Tage ver
boten. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
auf Grund des 8 6 der Verordnung des Reichspräſi
denten gegen politiſche Ausſchreitungen das Erſcheinen
des „Volksblattes“ in Halle auf die Dauer von drei
Tagen verboten.

Ein Schornſteinbrand entſtand am Montag
morgen in der Burgſtraße und verräucherte die ganze
Umgebung, da die ſeuchte Luft den beißenden Qualm
nicht nach oben ſteigen ließ. Gefahr beſtand nicht.

Die Straße aufgewiſcht haben am Sonntag
morgen ein Motorradfahrer und ſein Sozius, die auf
dem regennaſſen Pflaſter der ſchwachen Kurve zwiſchen
Nulandtplatz und Kaſerne ausglitten und ein ganzes
Stück auf der Straße entlangrütſchten. Während der
Fahrer mit einigen Schrammen davonkam, erlitt der
Sozius eine ernſtliche Verletzung am Knie. Die Ma
ſchine war nur leicht beſchädigt und konnte nach einiger
Zeit wieder in Gang geſetzt werden.

Sonnkagsrückfahrkarken am Donnerskag nach
Eisleben. Die Reichsbahn geſtattet die Benutzung von
Sonntagsrückfahrkarten am 10. November nach Eis-
leben mit eintägiger Gültigkeit.

t

Wer wurde gewählt?
Jm Wahlkreis 11.

Auf Anfrage wird uns vom Kreiswahlleiter des
Wahlkreiſes 11 Merſeburg mitgeteilt, daß nach dem

vorliegenden Ergebnis vorausſichtlich folgende Kandi-
daten zur Volksvertretung in den Reichstag berufen
werden.

Nakiongalſozigaliſten: Stöhr SchäferWünning Kirchheim. ha
Ssozialdemokraken: Dr. Hertz Pefers.
Kommuniſten: Thälmann Waller Frau

Ahlers.
Deütſchnakionale: von Trokha.

Bis jetzt iſt noch nicht zu überſehen, ob durch Liſten
verbindungen in dem Wahlverband die eine oder an
dere Partei einen Sitz mehr erhält. Für die Deutſch
nationale Partei ſteht ſo gut wie ſicher noch ein Sitz
durch die Liſtenverbindung mit dem Wahlkreis 10
Thüringen.

Erweiterung des Omnibusverkehrs
Von Meuſchau bis zur Stadtrandſiedlung. Verbilligte Fahrpreiſe.

iſt es demUnter unſäglichen Schwierigkeiten
ſich zu beMerſeburger Omnibusverkehr gelungen,

haupten Und durchzuſetzen. Es iſt für die in den
Außenbezirken wohnenden Mitbürger zu einem
unentbehrlichen Verkehrsmittel geworden,
auf das ſie nicht mehr verzichten wollen. Gerade jetzt,
zu Beginn der ſchlechteren Jahreszeit, iſt es daher zu
begrüßen, daß die Fahrten der Omnibuſſe ausgedehnt
werden ſollen, und zwar ſoll

die Skadkrandſiedlung in das Verkehrsnetz
einbezogen werden.

Die Strecke Linde-Freienfelde wird entſprechend ver
längert. Nach Fertigſtellung der Siedlung wird ein
Rundverkehr eingerichtet, Und zwar wird dann die
Siedlung auch von der Richtung Gagfah-Siedlung aus
befahren werden. Der neue Fahrplan tritt
am Mittwoch in Kraft.

Durch dieſe Verlängerung der Freienfelder Linie
iſt eine

Umſtellung im Fahrplan
auf allen Linien notwendig geworden, da die An
ſchlußmöglichkeiten auf den verſchiedenen Strecken un
bedingt erhalten werden müſſen. Der neue Fahrplan
ſieht, wie bisher, die dichteſte Wagenfolge
auf der Strecke nach Freienfelde vor. Am
ſtärkſten iſt der Verkehr in den Frühſtunden, am
Mittag und in den Abendſtunden, da dann der Be
rufsverkehr einen erheblichen Teil der Fahrgäſte bringt.
Es verkehren nach Freienfelde täglich 22 Fahrten.
11 bzw. 12 Fahrten werden regelmäßig auf den Linien

Markt Exerzierplatz, Markt Meu-
[34r und Markt Linde Oberregalch ule durchgeführt. Am ſchwächſten iſt der Verkehr

auf der Linie Eigenheim- Linde Kran
kenhaus. Aber guch hier kann wie bei den anderen
Strecken eine Verdichtung der Wagenfolge herbeigeführt
werden, wenn die jetzt in Kraft tretende Fahrpreis
ermäßigung eine ſtärkere Benutzung der
Wagen herbeiführt
Die Merſebürger Omnibusgeſellſchaft hofft, durch

eine
allgemeine Herabſetzung der Fahrpreiſe

zur Benutzung einen ſtärkeren Anreiz zu geben. Sie
hat daher wieder Teilſtreckentarife eingeführt.

Die erſte Teilſtrecke koſtet nunmehr nur noch
10 Pf. Man kann dafür von der „Linde“ bis zum
„Wettiner Hof“, von der „Linde“ bis zum „Eigen
heim“ uſw. fahren

Die zweite Teilſtrecke koſtet 15 Pf. man
fährt damit von der „Linde“ bis Freienfelde, ja
ſogar bis zur Stadtrandſiedlung oder von
der „Linde“ bis nach Meuſchau uſw.

Die dritte Teilſtrecke führt dur das
ganze Stadtgebilet, alſo von Freienfelde bis
zum Exerzierplatz, für 20 Pf. Für Kinder koſtet
die Fahrt auf einer oder zwei Teilſtrecken 10 Pf.
für drei Teilſtrecken 15 Pf.

Außerdem ſind erhebliche Verbilligungen bei Be
nutzung der Fahrſcheinhefte, der Wochen
und Monatskarten vorgeſehen.

Es iſt zu hoffen, daß ein ſtarker Zuſpruch den
Stadtomnibusverkehr, der übrigens in den meiſten
gleichgroßen Städten im Laufe der letzten Monate
zum Erliegen gekommen iſt, auf eine recht breite finan
zielle Baſis ſtellen wird Den Vorteil davon wird in
erſter Linie das Publikum ſelbſt haben.

e

Aus dem Zuge geſtürzt?
Am Sonnkagmorgen wurde auf dem Bahnkörper

der KReichsbahnſtrecke Merſeburg Weißenfels, unweit
der Station Corbetha, ein junger Mann aufgefunden,
der anſcheinend aus einem Zuge geſtürzt war. Er
hatte erhebliche Verletzungen am Schädel davon
getragen und wurde ſofork zum Bahnhof Corbekha
gebracht, wo ihm ein herbeigerufener Arzt einen Nok
verband anlegie und die Uberführung zum ſtädtiſchen
Krankenhaus in Merſeburg veranlaßte. Vom Bahn
get wurde ein außerplanmäßiger Zug, der normal
ort keinen Aufenthalt hat, angehalten und der Ver

unglückte mit ihm nach Merſeburg befördertk.
Nach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich

um den 22 Jahre alken, ledigen, im Leunawerk be
ſchäftigten Laboratoriumsarbeiter Kurk Oe. aus Neu
röſſen. Es wird vermukek, daß er mit dem 6.51
Uhr in Corbelha eintreffenden Perſonenzug, von Halle
kommend, verpaßt hak, und beim Verſuch, aus dem
fahrenden Zuge zu ſpringen, ſich ſo ſchwer verletzte.Sonderbar Leſcheint ällerdings der Inhalt eines bei

ihm vorgefundenen Briefes, der ſelbſtmörderiſche Abſicht
nicht gausſchließkt. Wie wir erfahren, ſoll der Ver
unglückte außer äußeren Verletzungen eine Gehirn-
er ſch
gefahr

ütterung davongekrägen haben. Lebens-
beſteht nicht.

Ein Einbruch
in eine Bodenkammer wurde in der vergangenen
Woche, zwiſchen h und Sonnabend bei dem
hieſigen Diplomoptiker W. ausgeführt. Diebe haben
in dem großen Haus ungeſtört gearbeitet Und aus dem
Bodentaum eine große Menge feinerer Wäſcheſtücke
mitgehen heißen. Weiker ſind ein Federbett mit Inhalt
und zwei Kopfkiſſen mit den Federn verſchwunden.
Die Beute haben die Diebe teilweiſe in zwei große
Koffer gepackt, die ſie vorfanden. Es erſcheint
ſchleierhaft. wie ſie die Menge, die doch erheblichen
Umfang hat, unbemerkt fortbringen konnten, was ver
muten läßt, daß es in der Nacht geſchehen iſt. Der
Wert des Geſtohlenen beträgt etwa 150 RM.

Billige Kartoffeln ſür Erwerbsloſe.
Der Magiſtrat hat für die Erwerbsloſen billige

Kartoffeln beſorgt, die durch Vermittlung des
Wohlfahrtsamtes für nur 1,30 RM. je Zentner ab
gegeben werden, mithin etwa 60 Pf. billiger als im

Vor 775 Jahren
Gecdenkfeier der Schlacht ber Roßbach

175 Jahre waren am letzten Sonnabend vergangen,
daß Friedrich der Große ſeinen weltbekannten Sieg
von Roßbach errang. Nicht zuletzt, weil dieſer
Ruhmestag preußiſcher Geſchichte mit unſerer Heimatſtadt Merſeburg in enger Verbindung ſteht, fand am

Sonnabend im Schloßgartenſalon eine Roß
bachfeier ſtatt, die hauptſächlich von einheimiſchen
Kräften ausgeführt wurde. Der erſte Teil des Abends
war der edlen Muſika gewidmet. Sie fand ja
am Hofe Friedrichs des Großen eine beſondere Pflege
ſtätte. Dem König war ſie Zeit ſeines Lebens eine
unerſchöpfliche Quelle der Erheiterung und Tröſtung.

ugö Rohe und ſein in Merſeburg ſo hochgeſchätztes
chülerorcheſter boten zunächſt eine Sinfonie

G-Dur Nr. 2 für Streicher und Klavier vonet dem Großen und gab damit die ſeltene
elegenheit, den König auch als tüchtigen Komponiſten

kennenzulernen. Eine Flötenſonäte D-Dur von
Joh. Joach. Qu antz und ein Trio CeMoll von Joh.
Gottl. Graun machten bekannt mit den großen
Muſikern, die einſt an Friedrichs Hofe wirkten. Aber
darüber hinaus hatte es doch ſeine beſondere Bedeutung,
gerade die beiden, Quantz und Graun, in der Roßbach
feier zu hören. Haben ſie ſich doch in jungen Jahren
in Merſeburg aufgehalten und dazu beigetragen, auch
das Muſikleben am hieſigen Herzogshofe zu bereichern.
So trug die Gedenkfeier zu einem guten Teile heimat
lichen Eharakter. Noch einmal kam der große König
zu Wort in ſeiner Flötenſonate De-Moll. Vot
ſchon das Royeſche Orcheſter etwas ganz Vorzügliches,
ſo war es vollends ein Hochgenuß, in den beiden
Flötenſonaten den Kammervirtuos Oskar Fiſcher
vom Leipziger Gewandhaus zu hören, und wir müſſen
es dem unermüdlichen Hugo Roye aäufrichtig danken,
daß er unter großen Opfern, aber mit ſchönem Er
folge bemüht iſt, das heimiſche Muſikleben hervor
ragend zu bereichern. Es war doch, als wären die
Tage von Reinsberg und Sansſouci gegenwärtig, jene
Stunden edler Kunſt und heiterer Geſelligkeit, die
Adolf Menzel ſo einzigartig dargeſtellt hat.

An Stelle des im Programm mit einer Anſprache
vorgeſehenen Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach be
grüßte Stadtrat Dr. Trumpler die Erſchienenen
mit herzlichen Worten und dankte allen Mitwirkenden,
die zum Gelingen des Abends beigetragen haben. Die
Roßbachfeier möge nicht bloß eine Erinnerung, ſondern
auch ein Bekenntnis zu Preußen ſein, für deſſen Größe
Friedrich geſtritten hat. Heute ſind wir eine Nation;
aber wir leiden trotzdem an heilloſer Zerſplitterung.
Sie zu überwinden, genügt nicht der Spruch des

dahingaben. Das ſchönſte Denkmal,

Marſch

Stagtsgerichtshofes, ſondern wir ſelbſt müſſen nach
dem Worte handeln: „Das Vaterland über die Parteil“

Auf die muſikaliſchen Darbietungen folgte die Feſt
rede von Profeſſor Wedding. Er erinnerte
daran, daß die Muſik am Hofe Friedrichs des Großen
eine beſondere Förderung erfahren hat, wie aber in
dieſe Welt der Kunſt und in die ſchönen Jahre des
Friedens plötzlich der Ton der Trommeln und Trom-
peten hineinklang. Die Tage von Roßbach, ſo führte
der Redner aus, ſind reich an dramatiſchen Szenen.
Er ſchilderte ſodann in knäppen Zügen, wie ſich das
Unwetter über dem Haupte des Königs zuſammenzog
und letzterer in überragender Weiſe die für ihn un
günſtige Situation zum beſten ſeiner Armee geſtaltete.
Es iſt die Schuld ſeiner Feinde, es an den nötigen
Sicherungen während der Schlacht haben fehlen zu
laſſen. Um g mehr hebt ſich von den Unterlegenen
das Genie des Siegers ab. Merkwürdig iſt, daß
Friedrich der Große ſchon im Auguſt 1757 die Schlacht
vorausſah. „Jch will die Feinde in der Gegend von
Lützen vernichten, daß mein Schatten ſich mit dem
des großen Guſtav vereinige.“ Dieſes Wort hat der
König damals ſchon geſprochen. So klingen in der Tat
in der weiten Ebene um Merſeburg zwei hiſtoriſche
Ereigniſſe ineinander. Guſtav Adolf hat ſeinen Sieg
mit dem Leben bezahlt. Friedrich den Großen hat
eine gütige Hand vor ſolchem Schickſal bewahrt, zum
Wohle Preußens, das durch ihn zur Großmacht er
hoben wurde.

Der zweite Teil des Roßbachabends brachte ein
Mansveérbild von Joſeph Lauff „Döberitzu.
Die große Zeit des Preußenkönigs wurde hier im
Bühnenſpiel lebendig. Neben den Soldaten fehlte der
Künſtler nicht: im Kreiſe der Offiziere ſtand Quantz,
der Flötenſpieler.

Oberſtleutnant a. D. Freiherr von Vieting
hoff ſchilderte unſere Kriegergräberin frem
der Er de und zeigte, wie die Friedhöfe unſerer Ge
fallenen auf Pflege warten. Es genügt nicht, daß ſie
„frei von Unkraut“ gehalten werden, ſondern ein Stück
Heimat ſollen ſie ſein, würdig der Toten, die ihr Leben

das ein Volk
ſeinen gefallenen Kriegern ſetzen kann, iſt, daß deren
Gräber in vorbildlichem Zuſtande erhalten bleiben.
Allen Ausreden zum Trotz muß dem Volke zugerufen
werden: „Vergeßt die treuen Toten nicht.“

Einen glänzenden Abſchluß fand die Roßbachfeier
durch ſchneidige Militärmuſik Hohenfriedberger

und Zapfenſtreich mit welcher das
Granzau- Orcheſter den überaus wohlgelungenen

Abend ausklingen ließ

Handel ſind. Die Differenz trägt die Stadt. Sonder-
barerweiſe iſt die Zahl der Reflektanten auf die ver
billigten Kartoffeln viel geringer, als man angenommen
hatte. Während der Magiſtrat einen Bedarf von etwa
5000 Zentner ſchätzte, ſind bisher Beſtellungen nur auf
2000 Zentner eingelaufen,

Merkblatt über Stkeuergulſcheine.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat

ſoeben ein Merkblatt über Steuergutſcheine heraus
gebracht, das in kurzer und überſichtlicher Form die
wichtigſten Beſtimmungen erläutert. Das Merkblatt
kann von der Induſtrie und Handelskammer, die auch
Muſter für Anträge an das Finanzamt zur Verfügung
ſtellt, koſtenlos bezogen werden.

Stiftungsfeſt der „Liedertafel“,
Am Sonnabendabend trafen ſich die Mitglieder der

Merſeburger „Liedertafel“ zur Feier ihres
88. Stiftungsfeſtes im „Tiveli“. Der a Anlaß
war Grund genug, ein reichhaltiges, ſorgfältig aus
gewähltes und abwechſlungsreiches Programm zu
ſchaffen, das von der Vielfaltigkeit deutſchen Geſanges
und zugleich von der im Verein geleiſteten Arbeit ein
intereſſantes Bild bot.

Das Orcheſter der Merſeburger Berufsmuſiker
unter der Leitung Richard Brauers, eröffnete den
Abend mit dem Andante aus der V. Sinfonie von
Tſchaikowſty. Darauf ergriff Rektor Wilk das Wort
unter der Leitung Richard Brauers eröffnete den
Tages hinwies und einen kurzen überblick über die
Geſchichte des Vereins gab. Nach zwei Liedern des
Männerchores, von denen das „Gebet“ beſonders ge
fallen konnte, ſang Herr Aloys Eckardt, von Fritz
Buſch am Flügel treulich geſührt, Schuberts „An die
Muſik“ und „Nacht und Träume“. Sein anſprechen
der, ausbildungsfähiger Tenor, der ſich in Schumanns
„Frühlingsfahrt“ beſonders bewährte, hinterließ bei
den Zuhörern den beſten Eindruck. Vom Orcheſter
hörten wir noch den 1. Satz aus Schuberts b Moll
Sinfonie und den Kaiſerwalzer von Strauß. Mit er
freulicher Einfühlungskraft vöorgetragen, war ihnen ein
guter Erfolg beſchieden.

Der gemiſchte Chor bot beſonders mit ſeinem
„Fridericus Rex“ eine ſehr anſprechende und lobens
werte Leiſtung, für deren Zuſtandekommen in erſter
Linie wohl dem Chormeiſter der Liedertafel, Mittel
ſchullehrer Gellert, das Verdienſt zuzuſprechen iſt.

Ein wertvoller Abend!
Der obligate Feſtball beſchloß das Feſt.

Stiftungsfeſt der „Melodia“.
Nach drei Jahren trat der Männergeſangverein

„Melodia“ am Sonnabend im Rahmen ſeines
58. Stiftungsfeſtes mit einem Chorkonzert an die
Hffentlichkeit. Der Leiter und Dirigent, Lehrer Will,
hat in liebevoller und ernſthafter Arbeit die Kräfte des
Chores d herausgebildet und zu einem ge
ſchloſſenen Klangkörper vereint. Die Stimmen waren
allerdings nicht immer den Anforderungen gewachſen,
die die einzelnen Lieder an ſie ſtellten, doch dieſe
kleinen Mängel überbrückte eine ſtarke n

Das Programm fand durch Vorträge eines Lieb
haberorcheſters, dem Lehrer Gerlach ein tüchtiger
Leiter war, eine wertvolle Bereicherung. Die feine,
ſaubere Durchführung der Konzertwerke ſprach außer
ordentlich u an. Daneben war noch Tenor Walter
Schinkel, Merſeburg, für die weitere Ausgeſtal
tung des Abends gewonnen worden. Sein weiches,
füllendes Organ fand ſehr ſchnell den Beifall der
zahlreichen Gäſte, die ſich in den geſchmackvoll deko
rierten Räumen des „Schützenhauſes“ einge
funden hatten. Vor allem in den Duetten (mit Käthe
Mey, Sopran) kam der glanzvolle Tenor Schinkels
gut zur Geltung. Käthe Mey ſang noch das Gebet
der Eliſabeth aus Tannhäuſer „Allmächtige Jungfrau,
hör mein Flehen“ mit kleiner ſchüchterner Stimme.
Sie kam erſt in den Volksliedern zu größerer Ge
ſtaltungskraft und ging aus ſich heraus.

Den Abſchluß der in allen Teilen wohlgelungenen
Feier bildete ein Ball, zu dem eine gut muſizierende
Kapelle aufſpielte. Hoffentlich zieht ſich die „Me
lodia“ nach dieſem ſchönen Erfolg nicht wieder „auf
Jahre“ zurück, es wäre doch ein großer Gewinn, wenn
der Geſangverein ſich ſo in das Merſeburger Muſik
leben ſtellte, daß er hin und wieder mit einem Konzert

hervortritt. g.Monatsverſammlung des Kolonialvereins
Am Sonnabendabend hielt der Verein der Kolonial

freunde, Koloniſten und ehem. Kolonialkrieger in
ſeinem Kolonialheim im „Alten Deſſauer“ eine Monats
verſammlung ab. Nach der Begrüßungsanſprache
erſtattete der Vorſitzende, Gewerbeoberlehrer Sölter,
Bericht über die 50-Jahrfeier der Kolonial
geſellſchaft im Sitzungsſaale des Reichstags in
Berlin und gab eine überſicht über die Tätigkeit der
jetzigen Regierung hinſichtlich der kolonialen Frage
Aus dem Wahlvorſchlag der Ortsgruppe Merſeburg
wurde der Vereinsvorſitzende in den. Haupt
vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft gewählt. Die Meinung daß man eine Ver
jüngung dieſes Vorſtandes anſtreben müſſe, um die
Jugend, die ein großes Intereſſe an der Wieder
erlangung unſerer Kolonien habe, zur Mitarbeit heran
zuziehen, fand in der Verſammlung lebhaften Widerhall,

„Das Glücksmädel“
„Tivoli“ Theater.

Die Extle Bühne im „Tivoli“ hatte für Sonn
tag eine Operettenpoſſe gewählt: „Bas Glücks
m ädel“ von Schwartz. Das gut beſuchte Haus fand
an dem flotten Spiel der Darſteller viel Gefallen und
überſchüttete ſie förmlich mit Beifall, ſo daß ſogar
einige Partien wiederholt werden mußten. Der ver
wandte Stoff ſtammt aus einer romantiſchen Zeit, in
der es noch Grafen und Edelleute gab, von denen einer
ein einfaches Mädel aus dem Volke freien will. Na
vielem Hin und Her und zahlreichen „verzwickelten“
Mißverſtändniſſen finden ſich ſchließlich doch noch die
liebenden Herzen, und der Lebensbund wird geſchloſſen.

Die Poſſe, die von einigen anſprechenden Melodien
unterbaut wird, wurde von den Darſtellern ganz als
amüſantes Unterhaltungsſtück ſerviert, von denen a
beſonders Anna Adam, Paul Ertl und Mony Simacher
um den Erfolg bemühten, der denn auch nicht aus
geblieben iſt.

Wochenſpielplan der „Theater
Notgemeinde“.

Die kommende Woche bringt wegen Vorbereitungen
und einer Vereinsvorſtellung am Donnerstag
einen Ausfall mit ſich. Am Mittwoch bleibt das
Theater geſchloſſen. Dafür bringt der nächſte Spieltag
Freitag die Strauß- Operette „Di e Fleder-
maus“ unter Mitwirkung auswärtiger Künſtler. Am
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, wird für die Jugend
„Max und Moritz, die böſen Buben imTivoli aufgeſührt; abends 8 Uhr findet die erſte
Vorſtellung im „Kaſino“ ſtatt. Hierüber wird
Näheres noch bekanntgegeben.

Amtsbezeichnungen in der Volksſchule
Wie der Amtliche n e Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, l und
Volksbildung im Hinblick darauf, daß bei den Regie
rungen teilweiſe eine verſchiedene Ubung beſtand bis
auf weiteres folgendes beſtimmt, um ein einheitliches
Vorgehen in der Frage der Amtsbezeichnungen der
Leiter von Volksſchulen zu erzielen: Die Amtsbezeich
nung Hauptlehrer führen die Leiter von Volksſchulen
mit mindeſtens drei Klaſſen und mindeſtens drei plan
mäßigen Schulſtellen, die Amtsbezeichnung Rektor die
Leiter von Volksſchulen mit mindeſtens acht Klaſſen und
mindeſtens ſteben planmäßigen Schulſtellen ſowie die
Leiter von Volksſchulen für körperlich und geiſtig nicht
normal veranlagte Kinder (Hilfsſchulen) mit mindeſtens
fünf Klaſſen und mindeſtens fünf planmäßigen Schul
ſtellen. Die bisher angeſtellten Schulleiter behalten ihre
Amtsbezeichnung

Von Vereinen und Verbäncien
Danach ergriff der Bezirksverbandsvorſitzende, Ober
zahlmeiſter Buſch, Halle, das Wort zu einem Bericht
über die Sitzung des Kolonialkriegerbundes. Ferner
gab er einen überblick über die Entwicklung des Bundes
und über die ſegensreiche Tätigkeit des Kolonialkrieger
dankes, deſſen Unterſtützung er dem Ortsverein emp
fahl. Die koloniale Werbewoche hat viel zur Stärkung
des kolonialen Gedankens beigetragen. So konnte der
Merſeburger Verein 25 neue Mitglieder in ſeine Reihen
aufnehmen, u. a. Obering. Quack, Bitterfeld, und
22 junge Leute aus der Umſchulungswerk
ſtätte für Siedler und Auswanderer in
Gräfenhainichen, die unter Leitung von Rektor
Urban, Beuna, ſteht. Drei der dortigen Schüler
reiſen morgen nach Oſtafrika ab. Wie der er
noch bekanntgeben konnte, wird es vielleicht mög ich
ſein, den ſtellv. Präſidenten der Kolonialgeſellſchaft,
Kolonialſtaatsſekretär von Lindequiſt, für einen
Vortrag in Merſeburg zu gewinnen.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Der Verein hielt ſeine gut beſuchte Monaksver

ſammlung am 5. November, dem Jahrestag der
Schlacht von Roßbach, im „Huſarenheim“ Reichs
kangler“) ab. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden
gedachte dieſer der Geburtstagskinder mit einem kräf
kigen „BlauWeiß!“ Auch der Verſtorbenen war er
eingedenk, und zwar der Ehefrau des Kameraden
Hädicke und der Witwe des alten, hochverehrten Wacht
meiſters Zinzly, der faſt ein Menſchenalter die blaue
Attila getragen hat. Zu Ehren der Verſtorbenen er
hoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Nach
Verleſen der Niederſchrift erſtattete Kamerad Zieg
ler Bericht über die Tagung des Kreiskriegerver
bandes. Beſchloſſen wurde u, a, die Weihnachtsfeier
am 17. Degzeinber in alter Weiſe im „Tivoli“ abzu
halten, An der Lützenfeier beteiligt ſich der Verein mit
einer Standartenabordnung. Zur Erinnerung an das
50. Stiftungsfeſt wurde von dem Kunſtmaler Krannich
gus Halle ein Gedenkblatt erworben, das zur Aus
ſchmückung des Huſarenheims dienen ſoll. Nach Be
kanntgabe von Eingängen und Erledigung einiger
inneren Angelegenheiten des Vereins blieben die
Kameraden noch gemütlich bis zur Polizeiſtunde bei
ſammen.

Vom Stenographenverein
„Gabelsberger“.

Am Freitagabend fand im „Herzog Chriſtian“ die
Monatsverſammlung des re ne „Gabels
berger“, Verein für er urzſchrift, ſtatt. Der
1. Vorſitzende, Brandt, der am 58. Verbandstag am
8. und 9. Oktober in Halle teilgenommen hatte, er
ſtattete. Bericht über den Verlauf der Sitzung, die
gänzlich von dem Gedanken der Förderung auf dem
Gebiete der Einheitskurzſchrift beherrſcht wurde. Auch
dem bedeutenden e der Einheitskurzſchrift,
Karl Faulmann, wurde auf dem Verbandstag gedacht
Zum Schluß führte der e Geibeinige Ergebniſſe der Handelskammerprüfungen vor
Augen. en en letzten Feſtſtellungen wurde die
Kurzſchriftprüſfung von 2242 Prüflingen im Syſtem derdenn Einheitskurzſchrift erfolgreich beſtanden, ein
weiterer Beweis für die Trefflichkeit der deutſchen Ein
heitskurzſchrift.

C

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 704 Rinder (davon 211 Ochsen, 182

Bullen, 200 Kübe, 111 Pärsen), 439 Kälber, 976
Sehafe, 2924 Schweine; zusammen: 5043 Tiere.
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt: 45
Rinder, 13 Kälber, 191 Sohbafe, 409 Schweine

Heute Heute Heute
30 32
26 29
26 27

20 22 23 2617—19 20 2223 32 17192527 eSchweine 43 44
do. 42 4340—42

3639
36—87

Ochseo
do.

1

2
3

4

5 2
6

1] 2937
2 26-—28
3 2425
4 2223

26--28
22326

43 45
38-42
32-37

27—30

3235

e

34— 40

Geschaäftsgang: Rinder langsam, Kälber schleceht,
Sohafe Tangsam, Schweine schlecht. Vberstand:
65 Rinder (davon 40 Ochsen, 5 Bullen, 15 Kühe5 alper, 129 Sohate, 290 Sohneineee e
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